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Nr. 1. 14. Jahrgang.

Mittwoch, den 3. Januar 1900

Hierzu eine Beilage

versichert
ton nicht be>

anSplaudert, welche rn im rein materiellen

Von der Weltbi'chne

übcrniülhigen ör=

horten Siegen Hinriß. Mit dieser seiner eigenen Schöpfung Seeleuten Veransiallungen getroffen werden müssen Unter
führte er die deutschen Släiunie wieder zusammen und gab Betdeiligung Hamburger Schiffsahrtökreise hat sich der

Deutsche Schulschiff-Verein gebildet, welcher junge Leuteuns die langersehnte deutsche Einheit wieder. Ihm danken

stiller Arbeit entwarf er fritb Reorganisation — unsere
Armee — trotz de? Widerstandes, den Unverstand ihm
setzte. Die siegreichen Feldzüge krönten jedoch sein Werk
in nie geahnter Weise. Seii> Geist erfüllte die Reihen seines
Heere? ebenso wie sein Goltverlrailen dasselbe zn uner-

deuljchen Llatrosen und namentlich auch
an Steuerleuten immer mehr fühlbar.
Allseitig wird in nautischen Kreisen die Ansicht getheilt,
daß zur Heranbildung eines Nachwuchses an deutschen

rer sofort

Zur offiziellen Jahrhundertfeier hat der
Kaiser am Neuiahrsiage an die Offiziere der Berliiier
Garnison folgende Ansprache gehalten: „Der erste Tag
des neuen Jabrhunderls sieht unsere Armee, d. h. unser
Volk in Waffen um seine Feldzeichen gcschaart vor deut
Herrn der Heeresschaareu tiiieen, und wahrlich, wenn
irgendwer besonderen Grund hat, sich heute vor Gott zu
beugen, so ist es unser Heer. Ein Blick auf unsere Fahnen
genügt als Erklärung, denn sie verkörpern unsere Ge-
schichte. Wie fand das vergangene Jahrhundert bei feinem
Anbruch unser Heer? Die glorreiche Armee Friedrichs
des Großen war auf ihren Lorbeeren eingeschlafen, im
kleinlichen Detail des Gamaschendienstes verknöchert, von
altersschwachen kriegsuntüchligen Generalen geführt, ihr
Offizierkorps fördenider Arbeit entwöhnt, in Luxus und
Wohlleben und thörichter Selbstüberhebung verkommen.
Mit einem Wort, die Armee war ihrer Aufgabe nicht
nur entwachsen, sie halte sie vergeffen. Schwer war die
Strafe des Himmels, die sie ereilte nnd die unser Volk
traf. In den Stand ward es geworfen, Friedrichs Ruhm
verblich, ihre Feldzeichen waren zerbrochen. In den sieben
langen Jahren schweefter Knechtschaft lehrte Gott unser
Volk, sich auf sich selbst besinnen, und unter

Gesetzentwurf pudlizirt, durch welchen der § 316 Abs. 1
des Strafgesetzbuches geändert wird. Er lautet
jetzt folgendermaßen:

..Wer fahrlässiger Weise durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Transport auf einer Eisenbahn in Gefahr
setzt, wird mit Gefängniß dis zu einem Jahre ober
mit Geldstrafe big zu 900 Mark itnb, weiln

durch die Handlung der Tod eines Menschm verursacht
worden ist, mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei
Jahren bestraft."

Die im Druck hervorgehobetic Stelle ist neu ein-
geschoben. Beronlaffng zu dieser Milderung hat die
große Ausdehnung deS KleinbahullerkehrS gegeben, die

neuerdings, wo die Flottenverdoppelungsfrage akut ge-
worden ist, von Offiziösen und Richtoffiziösen bestritten

obercrs gebar unser Volk ans sich heraus ben
hehrsten Gedanken, daß es die höchste Ehre sei,
im Waffendienste seinem Vaterkunde Gut und Blut zu
weiheii: die allgemeine Dienstpflicht. Meüi Urgroßvater

auf in Fahrt zu setzenden Segelschiffen prakttsch auS-
bilbcn will."

Was im Besonderen die Steuerleute anbelangt, so
haben wir schon darauf hingewiesen, daß der „Mangel",
ben bte Herren Rheber beklagen, in Wirklichkeit nur im
fehlenben Hebers lufe besteht, so baß bie Rheber
nicht mehr ganz so souverän wie früher über bie Leute
verfügen können, was sie natürlich ganz besonbers schmerzt.
Mit bem Mangel an tüchtigen Matrosen hat es aber

eine Richtigkeit. Unb bet stets wachsenbe Bedarf der
Marine übt da ben Haupteiitfluß aus.

dem Druck des Fußes eines

worden. Aber von in HandelSfragen autorito*«**
wird es jetzt bestätigt Im Jahresbcriebk Der Ham-
burger Handelskammer für 1899 steht wörkNch
fWgenbe« : „In Folge d e r st a r f en Zunahme
der deutschen Kriegs- und Handels-

Dio Lchwoinbnrg'schc Prostthätigkeit hat eine
neue Einschräiikung erfahren. Er ist nunmehr auch in
ben „Berl. Neuest. Nachr." Knipps kaltgcstellt worden.
Die „Voff. Ztg." berichtet, daß nach einer am Freitag
in der GeschäftSleitung bet „Betl. Neuest. Nacht." abge-

Anzeigen

werden die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum mit 30 4, für den ArbeitSmartt, Cct»
miethungS- und Familieuanzeigon mit 20 berechnet.

Bnzoigrn-Unnahmo in der Expedition (big 6 Uhr 9tbb#.), sowie in sämmtl. Annoncen-Büteoul
Rkdaluvn und Expedition: Vroste rheaterstrast« 44 in Hamburg.

Haltenen Berathung Viktor Schweiiiburg veranlaßt würbe,
sein Arni als Geschäftsfüh

der neue Flottenplcm für diese Session veröffentlicht.
Der Reichstag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung
würde freilich für die Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit Schwierigkeiten bereiten; wenn eg aber zu
einer Auflösung aus Anlaß bei Flottenplanes
kommt, so muß auch bie Frage der Aufrechterhaltung
unb bauernden Festlegung der zweijährigen
Dienstzeit scharf in ben Vorbergrunb bet
Erörterung treten."

Kommt es wegen der Flottenvorlage nur Auflösung,
so muß der ganze Militarismus zu Waffer unb zu
Lande das Kampfobjekt bilden. Und insofern ist eS gut,
daß der konservative Schlag auf den Busch die Situation
gekennzeichnet hat. Der Kamps wird sich barurn drehen,
ob es gegen militärische Ansprüche überhaupt noch ein
Halt giebt ober nicht.

das Duell am offenen Grabe zwischen Kutte

und Pickelhaube, wie so wohl noch nie vorkam.
Der Militarismus gab der Kirche zu v«r-

steheii, daß sie ihre Rolle verkennt, wenn sie ihm

gegenüber eine selbststätidige Meinung vertritt und
eine militärische Einrichtung unter Berufung auf ein

Gottesgebot mißbilligt. Er ist der Herr unb sie ist

die Dienerin. Ihre Aufgabe ist, das 53olt_ in
Gehorsam und Unterwürfigkeit gegen die Klassen-

staatsgewalten und vorzugsweise gegen ihn selbst,

den Diilitarisinus, zu erhalten, aber nicht, seine

Zirkel zu stören und ihm Moral zu predigen. „Dem
Volke muß die Religion erhalten werden," den

unartigen Kindern soll sie als Guvernante Respekt

einflößeu und sie im Zaum halten; wie anmaßend

und albern von der „Person", toeun sie sich heraus-

iiimmt, der gnädigen Herrschaft die Leviten zu

lesen! —

Den bürgerlichen Kreisen aber, die gewiß nicht

verfehlen werden, die Schale ihrer sittlichen und

religiösen Entrüstung über den Major Deimling aus-

zugießen, möchten wir bemerken, daß der Biajor von

seinem Standpunkt genau so korrekt gehandelt hat,

wie vor einigen Jahren eine Anzahl Fabrikanten

einer großeii Industriestadt, die einen Pfarrer bei der

Behörde auschtvärzten, weil er den Arbeitgebern das

soziale Geivissen zu schärfen suchte; wie jene bürger-

liche Presse, die seiner Zeit die Kathedersozialisten

mit ihren giftigen Bosheiten traktirte; wie die zivile

Staatsgewalt, welche die Wissenschaft bevormundet

und sogar einen Physiker und Mathematiker wegen

sozialdemokratischer Gesinnung maßregelt. Auch das

kapitalistische und büreankralische Interesse will sich

Religion und Wissenschaft uicht in die Quere kommen

lasten.

Der Militarismus freilich treibt's am untesten,

wenn man ihn hätschelt wie in Deutsch land seit

der Reichsgriiltduug, und auch in Frankreich, wo

aber die Dreyfnsaffäre seinem absolutistischen Koller

eine tüchtige Douche gegeben Hai. In Deutschland

dagegen schwillt dem Rtililärabsolutismus der Kamm

immer mehr. Sy>nptoniatisch dafür ist die freche

Erklärilug der priuzlicheu Koloiiialbestie Arenberg

zu einem Interviewer: „Ich habe so gehandelt, wie

ich als Ehrenmann und Offizier handeln mußte!"

Die preußische Ttaatseisenbahn zeigt sich
wieder einmal nicht auf der Höhe. Aus D ü s s e l b o r f
wirb bet „Volkszig." geschrieben: Der wirthschast-
liche Verein richtete au ben Minister ber öffentlichen
Arbeiten eine Denkschrift über bie Kohlennoth, die
einen Still ft aub vieler Betriebe im Gefolge
hat unb badnrch erhebliche Lohnaussälle für
Arbeiter herbeisührt. Es wirb bie Gestellung
von Güterwagen auch am Sonntag ver-

langt.

Die (YermanisirnngSmethode der ReichSpoft-
verwaltung, welche bie mit Laub unb Leuten vertrauten
polnijchen Postbeamten ans ihrer Heimath tn ent-
fernte Provinzen, bereit Verhältnisse ihnen ganz unbe-
kannt finb, versetzt, hat ben warmen Beifall ber „Köln.
Ztg." gefunden, die in ihrer Herzensfreude über diese
„durchaus berechtigte Wahrung deutscher Jntereffen" eS

Die starke Kriegsfiottc, die angeblich ben Handel
fördern soll, ist zunächst ein bitterböser K o n -
knrrent für die Handelsflotte, ber sie bie
erforderlichen Mannschaften wegfischt. DaS ist zwar

in diesem Bewußtsein magst Du ruhig

schlafen." Das war die militärische Apologie

gegen die kirchliche Rüge, der Protest gegen ben

Protest.
Beide Reden waren eine Kontroverse über

Major contra Pfarrer.

Der auch in Deutschland aus der bürgerlichen

Welt durch die neuzeitliche Entwicklung verdrängte

Feudalismus hat im Militarismus ein behag-

liches Asyl gefunden; ein warmes Nest, wo er frisch

und fröhlich forlexistirt, als Staat im Staate. Er

hat seinen eigenen Rechts- lind Ehrenkodex nnd

pfeift auf die bürgerlichen Rechts - und Moral-

begriffe.

Und er, der Militarismus, bescheidet sich keines-

wegs mit der Autonomie auf seinem eigenen Terri-

torium, sondern wie ein mittelalterlicher Raubritter

von seiner Felsenbnrg aus bricht er gern in die

Rechtssphäre ber bürgerlichen Welt ein und sucht sie

seinen Interessen zu unterwerfen. Dtit anderen

Worten: er erstrebt den Militärabsolutismus.

Nicht allein in die privatrechtlichen Verhältnisse greift

er eigenmächtig ein, wie z. B. mit der Boykottirung

von Wirthschaften unb anderen Geschäften — wie

neulich wieder in flagranter Weise in Halle a. S.,

worüber auch mititärfromnic Philister in Harnisch

gerathen sind — auch vor bem bürgerlichen Slaats-

recht, der Verfassung, macht er nicht Halt, wie der

neue Flottenplan eklatant zeigt.

Mit dem lieben Gott, will sagen mit der Kirche,

sucht er zwar auf gutem Fuße zu stehen. Das

liegt schon in seiner feudalen Natur. Er komman-

birt die Soldaten in die Kirche und hält daraus,

daß sie zur Gottesfurcht gedrillt werden. Er hält

ihnen ab und zu frinnbe Predigten. Kein Offizier

darf sich beikommen lassen, sich mit der Ziviltrauung

zu begnügen ober auf bie Taufe seiner Kinder zu

verzichten u. s. w. Wenn aber einmal die

Kirche gegen einen militärischen Mißbrauch

Widerspruch wagt, dann kehrt er alsbald

seinen absolutistischen Karakter auch gegen

sie hervor und zeigt ihr, was eine Harke ist.

Dafür liefert folgendes Stückchen eine klassische
Illustration.

Am 28. Dezember wurde in München der

fünf Tage zuvor in Mülhausen i. E. im Zwei-

kampf gefallene Leutnant Schladitz beerdigt.

Der protestantische Pfarrer führte in der Grabrede
aus: Trost sei an diesem Grabe besonders nöthig,

da ein hoffnungsvolles Menschenleven zwar nicht

durch eigene Hand, aber durch selbst unternommene

Schritte vernichtet worden sei. Kein Christ könne

zum Duell gezwungen werden. Btan möge über

den Zwetkamps denken wie man wolle: er sei

ein Zuwiderhaitdeln gegen Gottes Gebot.

Der Pfarrer drückte noch den Wunsch aus, es möchte

dahin kommen, „daß die Tharsache beseitigt werde,

daß bie einem bevorzugten und mit Recht hoch-

geachteten Stande Angehörige» dem Zrvange unter-

worfen werden, durch Zweikampf eine Eulscheidung
herbeizuführen".

Diesen Protest war der protestantische Pfarrer

seiner Kirche besonders im katholischen München

schuldig, ein Unterlassen wäre von der Zeutrums-

presse unfehlbar als liebedienerische Feigheit be-

zeichnet worden. Von diesem „Zengnißablegeti", wie

es im pastoralen Jargon lautet, wäre natürlich dem

Duell-Unfug kein Härchen gefiiimmt worben.

Aber sogar dieses platonische Protestsprüchleiu

ging dem anwesenden Major vom Reginrent deS

Erschossenen wider den Strich. Er ergriff das Wort

und dankte bem Letzteren bafiir, daß er sein Leben

zum Opfer gebracht habe, treu bis in den Tod

den Airschauungen, in denen ihn das Re-
giment erzogen. Seine Ansprache schloß mit

dem Satze: ,Häs Regiment dankt Dir dafür und

Sinne des Wortes ber Maßregel eigentlich zu Grunbe
liegen. „Viele bicser Beamten konnten sich, thcilwcise
ohne eigentliche böse Absicht, nicht leicht bem polnischen
Ifanfluß eiitzichen unb schädigten il A. badnrch ba8
beutjche Element, daß sie, ber von polnischer Seite aus»
gegebenen Parole folgend, ihre Einkäufe ganz
ober zum großen Theil bei polnischen
Geschäftsleuten vornahmen unb sich babrrrch
an bem über die Deutschen verhängten BoykoU that-
sächlich bethelligten."

Damit ber deutsche Krämer ein paar Pfund
Kaffee mehr verkaufe unb sein polnischer Konkurrent ein
paar Pfund weniger, werden also zahlreiche Beamte fit
entsetule Distrikte versetzt, waö nanirlich „im Interesse
des Dienste»" liegt unb baS Reich nur bie Kleinigkeit
kostet, welche bie UmzuaSkosteit ausmachen. Daß die
aus dem Jnnent Deutschlands nach den Postämtent in
der Provinz Posen versetzten Beamten die Landessprache
nicht verstehn! unb barauS unendliche Scheerereien er-
wachsen, kommt natürlich nicht in Bettacht.

Tie Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit ist, wie wir dieser Tage berichteten, von
konservativer Seite in Aussicht genommen worden, um
die Kanalvorlage zurückzustellen. ^Darauf folgten ver-
schiedene beschwichttgeude Auslassungen in der Presse.
Mit Recht warnt aber die „Freis. Ztg." davor, sich
dadurch einlullen zu lassen, indem sie schreibt:

„Auch wenn osfiziös die A u s r c ch te r h a 1 1 u n g
der zweijährigen Dienstzeit „für längere Zell" weit
bestimmter in Aussicht genommen wäre, als die«
der Fall ist, würde dies unter den gegenwärttgen Ver-
hättnisien wenig beruhigend sein. Ganz
plötzlich kann in dieser Frage die Parole der Wieder-
einführung der dreijährigen Dienstzeit ebenso ausgegeben
werben, wie eS vor wenigen Wochen hiusichtUch ber

Da» „Hamburger Scho" edd)cnit täglich, außer Montag«.
Der «bonnentcntspreis (inst. „Die Reu- W-"") beträgt: durch bu »oft bezogen (Nr. de« Poft.

Katalog« 3334) ohne Briugcgcld vierteljährlich JC 4,üO; durch die Kotportöre wöcheiitl. 3h -4 frei in « Hau«
Einzelne Nummer 6 SonntogS-Nmnmer mit illustt. Sonntagr BeUage „Die Neue Wein 10 /ij.

Verantwortlicher Redaktor: Gustav Waberöky in Hamburg.

Bei der Stabtvcrordurteuwahl in Strauß-
berg (Cberbanitnt) errangen unsere Genossen am
28. Dezember einen -prächtigen E r s o I g. Dir
am 20. November vollzogene Wahl der 3. Abtheilung
war von ber Stabivervrbnettnvcrsammlung für un-
gültig erklärt worben. Da auch e i n Sozialbemokrat
gewählt tvorben war, suchte man nach Gründen unb
'und auch solche, welche die NngültigkeilSerllärung recht-
fertigen sollten. Dies Verfahre» brachte aber die Partei-
genossen auf die Beine, so baß sie, bie damals nur durch
die Uneinigkeit der Gegner einen unserer Kandidaten in
der Stichwahl dmchbringen konnten, jetzt gleich im ersten
Wahlgang drei Mandate eroberten, während
der vierte Kandidat nur mit wenigen Stimmen dem
bürgerlicheii Gegner unterlag. DaS Resultat ber Wahl
(bie eingeklammerten Ziffern bezeichnen bie Stimmenzahl,
welche am 20. November erreicht loutbe) war folgeiibeS:
Unsere Kanbibaten erhielten folgenbe Stimmen: Pöckel»
mann 190 (87), Barowsky 186 (83), Schröder
166 (77), Bennewitz (Ersatzwahl) 187 (91). Für
bie Gegner würben abgegeben: Fabrikant Rose 176
(161), Prawitz 163 (löl), Bellmann 154 (72, Riopier
74), Kranz 168 (140).

neuen Flottenpläne ber Fall war. Am
23. Oktober war noch öfstziöS „zuverlässig"
worden, daß ein Flottengesetz für bie Sessio
absichtigt sei, unb bereits am 28. Oktober würbe offiziös

zahllose unb zwar meist wenig schwer llcgenbe Ver-
gehungen gegen ben 8 316 im Gefolge gehabt hat. Jn»-
besonberi kommt im Straßenbahnverkebr eine
große Zahl von Zusammenstößen u. s. w. vor, btt benot
zweifellos eine Gesährbuiig bes Transports auf einer
Eisenbahn vorliegt, wenn auch ber ganze Sachverhalt
nicht für Anwendung einer Gefängnißstrafe spricht. Es
ergaben sich daraus häufig Richtcrsprüche, die bem Ge-
rechtigkeitsgefühle wibersprachen. Als eigenthümlich mußte
eS z. B. gelten, wenn ein Angeklagter, ber da« Unglück
ober hier vielmehr „Glück" gehabt hatte bei einem
von thut verschulbeten Straßenbahnunsall einen
Menschen zu verletzen, mit Gelb strafe be-
straft werben konnte, ivährenb er, wenn bei bem Unfall
fein Mensch zu Schaben gekommen war, utU
Gefängniß bestraft werben mußte. ES beruht die»
darauf, daß nach § 73 des Strafgesetzbuchs, wenn eine
unb biejelbe Haiiblnng mehrere Strafgesetze verletzt, ba»
Gesetz zur Anwenbung kommt, bas bie schwerste
Strafe androht. Da mm fahrlässige Körperverletzung
nach § 230 St.-G -B. mit Geldstrafe ober mit Gefängniß
bis zu z w e i I a h r e n, fahrlässige Gefährbung eine»
Eisenbahntransports aber nach § 316 mit Gefängniß
b i s zu einem Jahr bebroht wirb, mußte, wenn
fahrlässige Gefährbung eines Eisenbahntransports mit
sahrlässiger Körperverlevung zusammentras, bet § 230
bie Strafe bestimmen, so baß also auch auf Gelb strafe
erkannt werden sonnte.

Wie in Afrika „zivilisirl" wird. Nach bet
dem Reichstage vorgelegten Tenkschiitt über die Ent-
wicklung ber beuijchcn Schutzgebiete sinb in Süb wrft-
afrika im letzten Berichtsjahre nicht weniger al»
21 Personen wegen Wiberstanbes gegen
bie Staatsgewalt nnb Aufwiegelung
hingerichtet worben. Ferner finb 384 Personen

gab ihr Form unb Leben, unb neuer Lorber krönte die neu
erstandene Armee und ihre juiigni Fahnen. 3bre/igent=
tiche Bedeutung jedoch gewaiin die allgemeine T ienstpfiicht _ , W. . „
erst durch unserm großen, dabingegangenen Kaiser. Jin marine und des gleichzeitigen Rückganges der Segel-

“ Mchifffahrt macht sich der Dian g el an tüchtigen

tten sw Gefährdung von Sifcnbahntrausportrn
I" 1, 'sienb, ist am Sonnabend im „RcichSanzeiger" bet

wir eS, daß traft dieser Armee ba« Deutsche Reich Achtung i
gebiet enb seine ihm bestimmte Stellung im Rathe bet Völfer I
roieber einnimmt. An Ihnen ist es nun, meine Herren,
auch im neuen Jahrhundert bie alten Eigenschaften zu be-
währen unb zu bethätigen, biirch welche unsere Vorfahren
bie Armee groß gemacht haben: Einfachheit unb Anspruchs-
losigkeit im täglichen Leben, unbebingte Hingabe an ben
königlichen Dienst, volles Einsetzen aller Kräste bes LeibeS
unb ber Seele in rastloser Arbeit an ber Ausbildung
und Fortentwicklung unserer truppen. Unb wie mein
Großvater für sein Lanbheer, so werbe
auch ich für meine Marine unbeirrt in
gleicher Weise bas Werk ber Reorgani-
sation fort- unb durchführen, damit auch sie
gleichberechtigt an ber Seite meiner Streitkräfte zu Lande
stehen möge und durch sie - >8 Deutsche Reich auch im
Anslande in der Lage sei, den noch nicht erreichten Platz
zu erringen. Mit beiden vereint hoffe ich in ber Lage zu
lein, mit festem Verttanen auf Gottes Führung ben Spruch
Friedrich Wilhelms I. wahrznmachm: „Wenn man in der
Welt etwas will dezidiren, will es bie Feber nicht machen,
wenn sie nicht von ber Force beS Schwertes fouteniret wird".

In demselben, ja schon aus früheren Kundgebungen
deS Kaisers bekannten Gedankengange bewegt sich ein an
das Heer gerichteter Erlaß des Kaisers. Hervorheben
wollen wir noch folgenden an ben Zusammenbruch ber
Macht Preußens im Anfang beS Jahrhunberts an-
knüpsenben Satz:

„Wohl hatte nach sieben' unvergessenen Leibensjahren
Preußen in rounberb artt Erhebung mit ber
ganzen straft eines zur Verzweiflung gebrachten Volkes
die Ketten der Fremdherrlchaft zerbrochen und damit
Deutschland sich selbst wiedevgegeben; wohl hatte in dem
Befreinngskampfe sein ncuerstandenes Heer ungezählte
Ruhmcskränzc um seine Fahne gewunden: der Höch st e
Lohn für seine opfcri’- ; ie Hingebung blieb dem
Vaterlande versagt, unerfüllt das unauslöschliche
Sehnen nach Deutschlands Einheit. Hadernd und
eil t f r emb ct gingen bie beutf djen Stämme
nebeneinanbet her. Deutschland blieb gering im Rathe
ber Völker."

An biese historischen RevtiniSzenzen ließm sich zwar
vielerlei Betrachtungm fnüpfen. Wir wollen uns jeboch
hier aus ben Hinweis beschränken, baß von Haber nnb
Entsrembnng unter ben brutschen Stämmen nicht eigent-
lich bie Rebe sein kann. Die Nichterfüllung bes „un-
auslöschlichen SehnenS" ist nicht Werk bes BolkshabcrS,
sonbern ber Herrschsucht unb Eifersüchtelei ber beulschen
Fürsten von bamalS, bie, als sie in Noth waren, zwar
ihren Völkern alles Mögliche verhießen, aber als bte
Völker sie opfennuibig herausgehalten hatten, ihre Ver-
sprechungen schmählich brachen. Ter hiswrische Ge-
sichtswinkel ist ja für einen Fürsten ein anbeter
als für das Volk. Aber eben darum Hal das
Volk auch ein Interesse, bie Ereignisse unter richtigen
Gesichtspunkten betrachtet zu sehen. Dabei würde freilich
auch bas Zuniaß beL Verbienstes nach ben verschiedenen

I Seiten ein anderes fein.
Tas Wickifigsie an brr N-dr sind jedock nicht die

hifiorijchcn Mckdiickc^, r-reV .. ,cr Ausblick in bie
3u fünft, ber sprzfeil cu -e F ff» ttrNfra g . zu-
geschnitten ist. Um den Say, daß ber.Kaiser für bie
Marine, in gleicher Weise wie sein Großvater für das
Landheer, unbeirrt baS Werf ber Reorganisation fort*
unb burchführen werde, richtig zu würdigen, müßte man
eine Geschichte ber Konfliftszeit in Preußen schreiben.
Dazu fehlt uns ber Raum. Aber ber Satz darf auch
keineswegs so wörtlich genommen werben. „In gleicher
Weise" wie in ben sechsziger Jahren bie Armeereorgani-
sation in Preußen, b. h. im Wiberspruch zur
Volksvertretung läßt sich bie Flotten Ver-
doppelung im Reich doch nicht durchführen. Dazu
liegen bie Verhältnisse heute im Reiche des allgemeinen
Wahlrechtes doch viel zu sehr anders als vor fast vierzig
Jahren in Preußen. Immerhin ist die Auslassung des
Kaisers ein neuer Beleg dasiir, baß bie Flotteiiverdovvelung
mit allein Nachbruck betrieben werben soll. Plag auch
daS Volk sich bazu rüsten!

nieberzulegen. — Viktor Schweinburg bezog tn
den „Berl. Neuest. Nachr." ein jährliches Gehalt von
M 36 000 unb befaß jedenfalls einen noch auf mehrere
Jahre laufenden Kontrakt. Das ist der Lohn für ben
Patriotismus beS deutschen FlottengcniuS !

Herr Schweinburg Hai Darauf ber „Boss. Ztg." fol»
1 ger.be „Berichfigimg" g. chickr:

„In Ihrem Slbeubnlatte vom 30. Dezember meinen
Sie, baß ich veranlaßt worben bin, mein Amt als Ge-
fchäfiS'ührer ber „Berl. Neuesten Nachr." nieberzulegen.
Aus Gruiib beS § 11 des Preßgcsetzes ersuche ich Sie,
diese Miltheilung dahin zu berichtigen, daß ich schon
vor längerer Zeit die Geschäftsführerstelle der
Gesellschafi mit deschräiikler Haftung „Berl. Neueste Nachr."
niederlegen wollte, daß es mir aber erst nach
langen Bemühungen gelungen ist, bte Zustimmung
zu meinem Rücktritte zu erhalten."

Die „Voss. Ztg." antwortet baraus: „Diese „Be-
richtigung" ist in ber Hauptsache nichts als eine Be-
stätigung unserer Mittheilungen. Herr Schweiiiburg
scheibet aus seiner erst vor einigen Monaten angetretenen
Stellung als Geschäftsführer ber „Berl. Neuest. Nachr."
Seine Entschließung mag längere Zeit zurückliegen. Zur
Ausführung gelangte seine Absicht nach einer Berathung
unter ber Theilnahme bes Herrn Jcucke, Vertreters des
Herrn Krupp. Nach ber Berathung theilte bet Ehef-
rcbaktör Jacobi ben Nebaklören, bene» Herr
Schweinburg gef ünbig i halle, mit, baß cr bie
stüilbigung zurückuchme."

büftcrer Holzbau mit bem Gepräge einer Festung; in
bem aus starken Pfosten gezimmerte» Erbg. schoß blos
eine kleine, eisen beschlagene kräftige Thür — kein einziges
Fenster ; ber weit über ben Bereich bcS Parterres hervor-
springenbe, gleichfalls mit bicken Brettern belegte Oberbau
hatte an jeher Seite je ein kleines, bicht vergittertes
Fenster ... In ber Türkenzeit mußte man bie Häuser
in solcher Weise bauen, so boten sie boch etwas Schutz
gegen räuberische Ueber fälle. Auf ber Gegenseite ber
Straße befaub sich ein in demselben Stile gehaltenes
Häuschcn, aber ben besseren Sicherheitszustäuden ent-
sprechend, enthielt selbst da« Erdgeschoß nebst einem
breiten Eingang mehrere größere, sogar gitterlose Fenster.

Dragan cinpfand ein merkwürdiges Durcheinander
von Heller Freude und bcfkmmcnbcr Furcht, als er jeyt
in ben Hos trat. Ein großer Hnnb mit langen wnfecn
Zotten schlug laut an. Er kannte Dragan nicht, schien
aber boch eine unbestimmte Ernpfinbimg zu haben, baß
ber junge Mann zürn Hause gehöre; beim ganz gegen
seine Gewohnheit beruhigte er sich halb, wedelte zwei,
drei Mal träge mit bem langen Schweife unb legte sich
behaglich fnurrenb im Schatten bes blnhenbcu Nuß-
baumes wicber auf bie feuchte, kühle Erbe hin. Ein
junge« Mädchen in bet Tracht einer Bulgarin klein-
bürgerlichen Staubes erschien.

„Ist Stojan Bratow zu Hause?" fragte Dragan

zögerub, als wollte er bk bejahende Antwort je später,
K lieber hören.

„Ach, Du bist wahrscheinlich ber junge Herr? Schön
willkommen I Nein, Alterchen kommt erst vor Abend
zurück. Hat draußen bet einem Bauer etwas zu ver-
richten ; ich glaube, '8 ist wegen HascrS für bie Pferde I
Komm' in'S Hau»!"

Dragan athmete erleichtert auf. Tas Mädchen
musterte ihn nach Frauenart mit einigen kurzen Blicken
recht gründlich und jagte sich:

„Na, so schön, wie Daler Stojan ihn geschildert hat,
ist er nicht; aber boch ein schlanker, hübscher Junge
Diese schwarzen lebendige» Augen gefallen mir, obgleich
sic etwas zu klein smd. Ter ovale Kops mit bem
dunkelbraunen kurz geschorenen Haar ist interessant: die
Augenbrauen find dicht, aber sie laufen zu sehr in Arader
Linie und schneide» förmlich die schiiiale, g-wöldle «rtirne
unten ab. Die Nase . . . nun die Nase ist voll, gut
geschnitten, kräftig entwickelt, aber doch um einen Ge-
danke» zu lang; der dichte Schunrrbarl niacht sich über
den fleischigen Lippen ganz gut. Hat der aber ein breite»

1] (Nachdruck verbalen.)

Dragan Bratow.

Ein Roman aus Bulgarien von Adolf Flachs.

I.

Wie stolz ber prächtige Dampfer „Orient" auf ben
munteren Wellen ber Donau stromabwärts gleitet! Es
ist, als wüßte er, baß er einen jungen Mann von hoch-
Piegcnben Plänen mit sich führt . . .

Dragan Bratow reist heimwärts, iiachLom-Palanka.*)
Der Julihlmmct ist wolkenlos, schimmert herrlich in

riefem Blau.
Bratow sitzt, in Gedanken verloren, auf bem Verbeck

nnb rauch! eine Zigarette nach ber anbeten. ES ist ihm
Nfcht geglückt, was er so innig, was noch inniger sein
au« Baler gewünscht — er hätte in Wien baS Gym-
naftum und bie RechtSfakultäl beenben sollen, um baun
'Tt ftbönen Heimath mühelos und rasch die hicr-
archffche Leiter Sprosse um Sprosse hinanklimmen zu
können ni6 zu jener, die herrlichsten Ausblicke gewährenden
Hochebene, wo ber behaglichen Fauteuils hoher StaaiS-
toürbeiiträjer stehen . . .

Er hatte E gelernt unb gearbeitet unb war auch
aufgcme'-fteit (SetfW, afttm er hatte doch nur mit Mühe
“nb „ ®.?.11”'afi«lfl a ffe erreicht, unb mußte
vorder matuntteprüfung stehe» bleiben, wie vor einer
llnübernnndfichen Fefttinq. «„ b?m 2) iiberfolfl hllfl
Dragans fast unheimlicher Ha^, Vielerlei rasch kennen
zu lernen, in hervorragendem V'-ß. S(tjulh @Hr fet
r>* sasm dah er wie ein Neuling an der Table
dhote gehandelt f;at, der von he» zahlreichen Gängen
immer nur wenig nimmt, um den $!»»,.t-; t p-lr besonders
wohlschmeckende Speisen auszufparen, unb sich fcMirün*
hungrig von ber reichen Tafel erhebt.

Sein Vater, ein Fuhrwerksbesitzer in Lom-Palauka
der die Fahrten selbst unternahm, um die Entlohnung
eine« Kutschers zu ersparen, konnte trotz beffcheidener
Lebensweise nur erübrigen, was Dragans Anscnthalt in
Wien kostete. Vattr Stojan hatte den Sohu im Aus-
lande stiidiren lassen, in der festen Ueberzeugung, daß
Bildung genau so viel i ne baareS Geld ist . . . baareS
Geld, das leicht zu enverben ist, wenn man einmal ein
gewisses Maß von Wissen besitzt.

*) Ein bulgarisches Städtchen am rechten Tonauuser.

So saß denn jetzt Dragan Bratow, des lebhaften
Gesprächs seiner Reijegesährten nicht achtend, auf der
harten Holzbank deS Verdeckes unb überliefe sich wieder
— wie er eS nun feit acht Tagen, seit dem PrüftmgS-
tage mit dem unglücklichen Ausgang that — still unb
regungslos traurigen Betrachtungen. Mit einem Male
begann seine Stimmung sich auszuheUen . . . rasch voll-
zog sich bas, so wie mauchmal nach grauen Regentagen
bie Wolken, von ber Hanb eines unsichtbaren Zauberers
geschoben, eilig oerichiviuben, der Himmel blau wirb unb
die Sonne hellleuchteiid aus dem Plan erscheint. Die
überiajchciide Wendung in Dragans Seele bewerkstelligten
seine zweiniidzwanzig Lebensjahre. Diesem Alter ist es
nicht eigen, sich so tief in Kummer unb Sorgen zu ver-
senken, in einer düsteren Stimmung lange zu verweilen .. .
unerwartet bricht sich bie jugendliche Sorglosigkeit mit
goldenem Strahlenglanz durch die düsteren Wolken der
Schwermuth eine Bahn.

Nun war Dragan geistig und körperlich älter, als
die Ziffer seines Alters angab . . . eine ernst veranlagte
Natur, welche auch einen unvermittelten Uebergang ans
melancholischem Brüten in sonnige Heiterkeit nicht zu-
liefe. So bildete sich in seinem Innern vorerst, gewisser-
maßen als Brücke zwischen diesen beiden Seelenzuständcn,
eine seltsame Mischung von Gefühlen, Gedanken und
Stimmungen — eine Mischung, welche einen Bodensatz
von Aerger und Mißmuth, eine Dosis von trotziger Er-
wägung, welche etwa besagen wollte, „Holls der Geier .. .
was liegt daran, wenn ich durchsiel . . ." baun einige
Theilchen jugeublichen Leichtsinnes, gesunbcn Galgen-
humors unb ätzciibcr Selbstpersiflage enthielt.

Der Dampfer legte endlich vor Lom-Palanka an.
Dragan ließ den Koffer vorläufig im Gepäckraum der
Schiffsstation und begab sich an’8 Laud.

In DraganS Gemüthe gingen die Wogen sehr hoch,
als er die lange, steile Holztrcppc hinanstieg, die vom
Donaiiufcr zur Höhe non Palaicka emvorführt.

„Ja, steil ist der Weg zu meiner Vaterstadt!" murmelte
er bewegt. „Ein Symbol, daß auch mein Weg zur Macht
und Ruhm steil anstcigt !"

Dragan erfamUc Palanka kaum wieder, so viele
neue schöne Gebäude stauben ba mitten unter ben alten,
häßlichen Häuschen. Eine besonbere Genugthuung
empfand er, als ihn der Weg zum Elteniheim an bem
Itatllidjen Bau vorbeisührte, ber daS Lyzeum beherbergte.
a t " . . llUt unb recht I Mögen aiibere Völker
fiajernen, Festungen ausführen, wir Bulgaren sollen unb
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Ueber Heinrich Heine in der Weltliteratur
schreibt ein anterikauisches Blatt: Es unterliegt kaum
einem Zweifel, daß im Auslande kein deutscher Dichter

Nach dem .Liberal" werden die Steuerzahler in
Folge des neuen Budgets um 217 Million« n
Pesetas mehr belastet als im Borjahr. DaS
berechnete Defizit beträgt 68,7 Millionen.

Solche Karte ntufi von dem Inhaber zurück-
geliefert werden. Geschieht das nicht, so wird durch

. -.Die Hafen,
arbeitet werden es an der richtigen Antwort auf diesen
neuen Angriff nicht fehlen lassen.

Voraussetzungen für die Bewilligung nicht Vorgelegen
haben oder weggefallen stnd; auch ist die Versicherungs-
anstalt befugt, den Widerruf zu beantragen. Gegen den
Widerns und die Versagung der Befreiung ist Be ¬
schwerde zulässig. Eine weitere Bekanntmachung des
Bundesralbes vom 27. v. M. betrifft die Befreiung
vorübergehender Dienstleistungen von der
Versicheningspflichi gemäß § 4 des JnvalidenversicherungS-

* *
2) Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung

des Vereins der Stauer von 1886 machen wir die
Arbeiter daraus aufmerksam, daß laut § 11 der Statuten
des Arbeitsnachweises Arbeitern, die von den
Stauern nicht in Arbeit genommen werden, die
Karte entzogen werden muß.

Die letztere Bekanntmachung hat neben dem Stauer-
verein auch die A u f s i ch t s k o m m i s s i o n für den
Arbeitsnachweis der Staueieibelriebe von Ham-
burg-Altona unterzeichnet.

Die beiden Bekaunlmachnngen sind eine Probe der
Art, wie die „Herren im Hafen" mit den Arbeitern nm-
zuspringen belieben, wenn — sie es sich gefallen lassen
Die Bekanntmachungen schlagen den getroffene»
Vereinbarungen direkt in ' § Gesicht. Der
Hinweis auf den Lohntarif vom September 1898 soll
der Forderung, die Arbeiter nach Willkür zu Arbeiten
nach Feierabend zwingen zu dürfen, einen Schein von
R echt geben. Ter Lohntarif giebt aber grade den
Arbeitern das Recht, die Arbeit mit Ablauf der Tages-
stunden zu beettbeit. Es soll hier also eine willkür-
liche Neuerung eingeführt werden und der Ar-
beitsnachweis bietet dazu die Hand ohne jedes
Recht. Der augezogene Paragraph des Statuts für
den Arbeitsnachweis lautet:

Arbeitern, welche von den Stauern nicht mehr
in Arbeit genommen werden, oder sich an den
Arbeitsstellen nicht einfiuden, oder unter allerhand
Ausreden keine, oder höchst selten Arbest atinehmen,
wird die Karle entzogen.

Buller gegenübersieht, nahmen durch bett unfreiwilligen ziehen ihre Arbeiter vom Arbeitsnachweis
Aufschub seit dem letzten Treffen außerordentlich zu. Er arbeitet werden es an der richtigen Auiwi
hat jetzt eine Reihe von ummauerten und befestigten i
Hügeln vor sich, die sich in einer Ausdehnung von 16 j
Meilen ant Tngela entlang zieht. Die Hügel sind dicht

Dienstag, 2. Januar 1900.

Hamburg.

Eine Neujahr süberraschung eigener Nrt hat
Verein der Stauer von Hamdurg-

Der mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Moliore'schen Farce folgte in ebenfalls guter Besetzung
das Schöuthan'schc Lustspiel „Der Schwaben-
fi r e i ch", dessen Flachheit nach dem Borausgegangenen
beleidigend anmutbete, aber auch gut gegeben wurde.

Wilhelm Taute. Wie schon berichtet, starb am
Freitag in Stuttgart der Parteigenoffe Wilhelm Taute
im Alter von 63 Jahren. Der Verstorbene hat mit an
der Wiege der Partei gestanden. Als Sohn armer Eltern
in Taucha bei Leipzig am 30. Dezember 1836 geboren,
lernte er die Buchbinderei und schloß sich nach ferner
Rückkehr von der Wanderschaft dem Arbeiterbildnngs-
verein in Leipzig an. Do. kam er auch in die Lage,
an allen den Beschlüffen mitzuwirken, die im Jahre 1863
dazu führten, eine Deputation zu Lassalle zu schicken,
um feine Meinung über die Arbeiterbewegung zu hören,
welche Attsichi dann Laffnlle in seinem „Offenen Slinioort-
schreibeu" niederlegte. Tante wurde bann, als Lassalle
nach Leipzig fam, mit diesem persönlich befrennbet und
zählte wohl zu dessen glühendsten Verehrern in Deutsch-
land, ein Umstand, der ihn in späterer Zeit cinch in viel-
fache Berührung mit der Gräfin Hatzield brachte. Er war
eingefleischter Lassalleaner. Als solcher trat er in einer
großen Versammlung unserem Genossen Bebel gegenüber,
der sich damals noch auf fortschrittlicher Seite befand. Kurz,
Taute war ein regsamer, im Vordergrund stehender Genosse,
der in dieser wichtigen Periode den Arveiterthpus den
vielen führenden Genossen ans den gcbilbeten Kreisen
gegenüber vertrat. Er stand von Anfang an mit an der
Stütze der Leipziger Parteiorganisation und Hal auch
ausgehalten, als die schweren Zeiten des Sozialisten-
gesetzes hereinbrachen. 1882 wurde er aus Leipzig aiis-
gewiesen, worauf er sich nach Wurzen wandte. Da dort
feines Bleibens nicht sein konnte, zog er noch im gleichen
Jahre nach ©tiitigart. Den Haupttheil seiner Kraft
widmete er in späteren Jahren seiner aewerlschaftlichen
Organisation, dein Bnchbntüerverbanb, dessen Organ zahl-
reiche werthvolle Arbeiten von ihm veröffentlichte und
deffeti Zeutralvorftand er mehrere Jahre «»gehörte.

Tantes Leben war Mülff und schwere Arbeit, so
daß früher als sonst der körperliche Verfall begann.
1897 mußte er vom Geschäft zurücktreken und bald darauf

trat eine Gehirnkrankheit eilt, die ihn seiner geistigen
Kräfte beraubte, so daß er für die Außenwelt verloren
war. Taute war ein einfacher Junger, der die schwierige
Kleinarbeit mit versah, ohne welche die großen Erfolge
unserer Partei nicht möglich gewesen wären. Er gehörte
zu den vielen Tausenden, die ritbig, ohne äußeren Dank
zu ernten, für unsere Sache gestritten und gelitten haben,
denen Dank und ein gutes Andenken zu bewahren die
höchste Pflicht der überlebenden Gesinnungsgeuossett ist.

sätzNche Aenderung ein, die nach § 18 deS Statuts
der Genehmigung deS Senats bedarf. Diese
ist nicht eingeholt worden. Der Arbeitsnachweis macht
sich also ohne Derechtiguttg zum Werkzeug der Willkür
der Stauer und hilft dazu, daß Arbeiter, die von ihrem
guten Recht Gebrauch machen, für b i e Dauer
arbeislos gemacht werden, beim auch die
dem Verein der Stauer nicht angehorenden Stauer be-

Die Boereu halten noch immer den Hlangwane Berg,
südlich vom Tugeia, besetzt. Sie schoflen ans eine Re-
kognoszirnngSabtlnüiung. — Englische Blätter bezeichnen
sehr naiv diese Boerenabtheflung als durch den Tngela
„abgeschnitteu". Sie schreiben: Einige Hundert Boeren
sind am Siiduser des Tngela in Folge plötzlichen Stei-
gens des Flusses abgeschnitteu. Andere Hunderte haben
die Hügel zur Rechten des Lagers von Chieveley besetzt.

Diese „abgeschnitteuen" Boeren tverden zur gegebenen
Zeil den Engländern sicherlich sehr unbequem werden.

Depeschen, welche von White entgingen, melden, daß
der Feind vor L a d p s m i t h in Folge der nächtlichen
Angriffe und der Wegnahme einiger Geschütze sehr in
Auslegung sei. Die Trockenheit in der Stadt sei normal
für die Jahreszeit. Ein Geschoß der Boeren, welches
in ein Haus einschlug, in welchem Offiziere speisten, habe
einen derselben getobtes und mehrere verwundet.

Daß die Boeren „sehr in Aufregung" feien, klingt
merkwürdig, wenn man folgende amtliche Heliographeu-
melbimg ans Ladysmith lieft: In zwei Geschossen, welche
die Boeren in die Stadt warfen, befanden sich Glück-
wünsche, Ein Geschoß enthielt einen P lum-
pubding. Der Feind ist noch damit beschäftigt, seine
Stellung zu ändern.

Lenke, die sich so guten Humors erfreuen, wie das
nach dieser Meldung bei den Boeren der Fall ist, sind
gewöhnlich nicht aufgeregt.

Aus dem Lager von Frere wird neuerdings noch
gemeldet: Die Feinde beschießen anscheinend Ladysmith
alle Tage vom Jsim-Bulwaua-Hügel.

llcach einem Telegramm des „Daily Telegraph" ans
dem Lager von Frere vom Sonntag wurden dort in der
Nacht, welche sehr dunkel und stürmisch war, zwei erfolg-
lose Bewegungeit ansgefübrt. Die englischen Truppen
waren vollkouitnen durchnäßt und erschöpft.

Altona von 1886 den Schauerleuten bereitet.
Er hat unterm 1. Januar folgende zwei Bekannt-
machungen erlassen:

1) In Folge wiederholt vorgekommener Unzuträg-
lichkeiten abfeiten der Hafenarbeiter hat der unterzeichnete
Verein unter Hinweis auf feinen Lohntaris Boni
September 1898 beschlossen:

Daß Arbeiter, welche nicht nach 6 Uhr
Abends arbeiten können ober wollen,
solches bei der Arbeitannahme mitzutheileit

Haaren herbeigezogene Siinationökomik beS neueren
französische» Schwankes, sie sich gleichsam ergiebt aus
der natürlichen Gruiibanloge ber einzelnen Karaktere, ist
sie künstlerisch zweifelsohne viel werthvoller, als bie
Komik ber Neuzeit.

In bet „Schule der Ehemänner" handelt es sich
um zwei Brüder, denen zwei junge Mädchen, Schwestern,
als Mündel zur Erziehung anvertrant find. Sgaiiarell
Hai Isabella und sei» Bruder Arist bereu Schwester
Leonore. Beide wollen stch ihr Mündel zur Gattin er«
ziehen, doch fangen sie es auf verschiedene Weife an.
Ar ist läßt Leonoren alle Freiheit sich ansziiledtti und
zu vergnüge», Sgaiiarell bewacht Isabellen mit ArguS-
augen, damit sie „gut bleibe", feinen anderen Mann
kennen lerne und ' nur ibn zum Gatten begehre.
Welche Schule ist die beste? Die beiden Btütber
streiten darüber. Jeder will Recht habe». Und
wer hat Recht? Ich glaube, wir brauchen
nicht darüber zu streiten. Die in der Freiheit ausge-
wachsene Leonore wühlt mi ihren gütigen, heiteren
Lehrer Arist. Doch Isabella kann kein anderes Gemhl
in ihrem Hrrze» gegen Sgaiiarell entdecken, als Abscheu
und Verachtung, beim tu seinem eiferifidjtigen Argwohn
mutz sie bie schwerste Beleidigung erblicken. Wie Isabella
dem alten Tölpel bann, ehe sie noch seine Frau merben
konnte, gleichsam Hörner anfsetzt und ihn gar zum un-
freiwilligen iiiebeShoten an den jungen, hübschen Nachbar
Baler benutzt, baS ist gar ergötzlich geschildert, und Fulda
hat eS recht hübsch wiedergegeben in deutscher Sprache.

Tie Auisührnitg einer mit so einfachen Mitteln
arbeitenden Sache verlangt tüchtige Darsteller. Im
Altonaer Stadt-Theater wurde am Neujahrstage in
dieser Hinsicht das Beste geboten, baS die Bereinigten
Stabt-THeater überhaupt bieten können. Unter Herrn
3 e lento 8 Regie wirkten bie Dame» Otto-Körner,

u M. t v « 11 „uv M>e Herren Kirch,
Gotthardt und der nrkoiuische Herr

um die Umgehung des rechten BoerenflügelS. DaS Unter-
nehmen gelang ausgezeichnet. Die Infanterie und die
Feldbatterien entwickelten einen Totalangriff auf die
Boeren, während gleichzeitig Kavallerie und leichte
Artillerie den rechten Flügel umging. Die Boeren waren,
a!S sie die fTitlcfjugSlinie bedroht sahen, völlig Über-
rascht und flohen in Unordnung nach Osten, indem sie
EoleSberg bt ben Händen bet Engländer ließen.

Der KorresBoiident ber „Daily Mail" in Rendsburg

bestätigt den Erfolg deS Generals French in Colesberg.
Die Artillerie erönneie am Sonntag bei Tagesanbruch
die Schlacht. Die Boeren erwiderten das Feuer kräftig.
Nach zwei Stunden Artilleriekampf wurden die Hotschkiß-
fanonen und baS schwere Geschütz der Boeren zum
Schweigen gebracht. Die erfteren wurden aufgegeben
und von ben Englänbern genommen. Die anderen Ge-
schütze retteten die Boeren, die sich alsdann nach dem
Norden zurückzogen. Tie Engländer nahmen den Feinbm
viele Wagen mit Lebensmitteln fort und besetzen gegen-
wärtig Eolesberg; ihre Verluste sind ganz gering.

Die weitere Entwicklung dieses englischen „Sieges"
bleibt abzuwarten. DaS nur baS Jingo-Organ pur
excellence. die „Daily Mail", von erbeuteten Geschützen
spricht, die amtliche Depesche darüber aber nichts sagt,
giebt zu denken. Nach den bisherigen Erfahrungen
könnte dieser „Sieg" sehr wohl ber Anfang einer Nieber-
lage sein. Bisher wurden alle Katasttophen, welche die
englischen Truppen erlitten, damit eingeleitet, daß eine
vorgeschobene BoerenabiheUnng zurückwich und die Eng-
länder in eine Stellung lockte, bie ihnen verhänguißvoll
wurde. Also abroarten 1

AuS der Gegend von Dordrecht und Storm-
bergen kommen widersprechende Nachrichten. Unterm
31. Dezember meldet Reuters Büreau: Die englischen
Truppe» in Dordrecht bestanden mit den Boeren einen
erfolgreichen Kamps, trieben dieselben zurück und ent-
setzten eine schwache englische Truppenabtheilung, bk bei
Unternehmungen am vorhergehenden Tage zurück-
geblieben war.

Ueber denselben Vorfall melden bie „Times": Die
Aufständischen griffen Dordrecht mit einer beträcht-
lichen Truppenmacht an, wurden aber mit Verlust zurück-
geschlagen. Acht Mann und 13 Pferde wurden getöbtet.
Die Englänber hatten vier Verwundete.

Dagegen sagt eine andere Depesche: Der Rittmeister
Montmoreney von den 21. Lancers stieß mit einer über-
legenen feindlichen Streitmacht, bie Artillerie mit sich
führte, zusammen und wurde im Lause des TageS ge-

. »wütigen, sich nach Dordrecht zurückzuziehen, waS
। in guter Ordnung geschah. In Dordrecht befinden sich
। bie Engländer in einer Vertheidigungsstellung.
i Vorn Tngela und auS BullerS Hauptquartier in
i Frere fommen für die Engländer sehr bedenkliche

Nachrichten.
Der „Standard" meldet au8 dem Lager von Frere

vom 1. Januar: Die Schwierigkeiten, denen sich General

§u Freiheitsstrafen ventrthellt und 69 von Amts
wegen geprügelt worden. Unter ben Geprügelten
befanden sich 47, bie wegen „Ungehorsam gegen den
Dienstherrn, grobe Pflichtverletzung, Entlaufen au5 dem
Dienste" bie Peitsche kosten mußten.

Wenn da8 den Negern keine Hochachtung vor
vtscrer ZwUisation beibringt, bann hilft nichts mehr I

' Die KohU'iischuuerlente der dem Verein der
Jmportüre englischer.Kohle» aiigehöreuden Firmen haben
— mit Ausnahme der von Heidmann u. Ko. — sich
geweigert, das tebibirte Statut der auf Knebelung der
Arbeiter beredjueten „Utttersttttzitngskassen" zu unter»
schreiben. Die Arbeiter von Sauber Gebrüder haben
einstimmig abgelehnt, die von Eichmann sich wie bei
Possehl u. Ko. acht Tage Bedenkzeit erbeten. In der
Sache kommt das auf dasselbe hiintns, tveil die linier«
schritt bis znm 29. Dezember erfolgen und die Weige-
rung als Kündigung auf den 29. Januar gelten sollte.
Berichtigend Haden wir unserer Notiz Bern ©emmbenb
tiachjiitragen, daß auch bett Arbeitern bei Westphal u. Ko.
die JJrist zur Unterschrift, wie den anderen nur auf
24 Stunden bemessen war. Die Frist bis zum 4. Januar
war bei früherer Gelegenheit gegeben.

Die sa>ou am Sonnabend erwähnte Eingabe um
Ertheilung der Rechtsfähigkeit an bie Kassen hat folgenden
Wortlaut:

haben. Arbeiter, welche ohne diese Mitthei-
lung die Arbeit aauchmeu und sie dennoch ver-
lassen, bevor ihnen vom Arbeitgeber
(Stauer) Feierabend geboten wird, werden
von keinem Stauer wieder zur Arbeit
z u g e 1 a j j e n.

- nicht einmal Goethe — so viel gelesen und gesungen i
wird, wie Heinrich Heine. In ttanzösischer Sprache sind ।
über fünfzig mehr oder minder gelungene Uebersetzungen
der Poesien nnd prosaischen Schriften Heines erschienen. 1
Wir nennen nur: Gerard de Nerval, Schure, Marelle, ‘
Tillandier, Naneey, Urbain, Didier, Specht und Dupuy.
Von den zahlreichen englischen Uebersetzungen erwähnen '
wir nur die von Edgar Alfred Bowring, Egan, Wallis,
Straiheir, Dlartin, Johnson, Evans, Shodgras, John
Stores Smith, Kate Frciligrath-Kroeker und Colbeck. In
Ainerika ist Heine von EharleS Leland, Haven, Mary
Booth, LongfeUow, Frances Hellmann und mehreren
Ilnderen übertragen worden. Bekannt ist bie meisterhafte
Ucbrrtragiing deS „BücheS der Lieder" ins Italienische
von Bernardino Zendrini. Von den übrigen italienischen
llebersetzern seien nur Chiarini, Men_Sci, Salvagnini
und MassaraSiii genannt. Bon den Uebersetzungen ins
Spanische ermähnen wir die von Fernandez y Gonzales,
Fianeisco Sellen und Llorente. Außerdem nennen wir
bie holländische Ueber tragung von Van der Hovp, bie
schwedischen von Kruhs und Ring, die dänischen von

Winter und AareStriip, die norwegische von Crawsord,
die ungarischen von Karoly, Endre, Miklos und Gvulai
Pä.1, die ezechische von Spindler und die russischen
von Michailow, Kostomarow, Meißner und Wein-
berg. Jii die hebräische Sprache sind viele Gedichte
von Lurie, LetteriS, Kaplan und Mandelkern übersetzt
morden. Aiißerdem sind mehrere Gedichte Heines in
die lateinische, neugriechische, türkische, lettische, polnische
und japanische Sprache übersetzt worden. Es dürste nur
Wenigen bekannt jein, daß im Jahre 1885 bereits, über
3i.00 Kompositionen Heine'scher Gedichte gezählt wurden.
Goethe ist nur 1700 mal tomponirt worden. Die Kom-
positionen von „Du bist wie eine Blume" beziffern sich
auf 170; „Ich hab' im Traum gemeine!" und „Leise
zieht durch mein Gemüth" auf je 83; „Ein Fichten-
baiim" 76; „Ich weiß nicht, was soll eS bedeuten" 73.
Von den vielen Komponisten Heine'scher Gedichte seien
hier nur die folgenden genannt: R Schumann, Mendels-
sohn, Franz, Rubinstein, Schubert, Seifert, Ritter, Wiel-
dorski, Eigher, Hertz, Kllighardt, Urspruch, Geisler, Van
der Siucken, Brahms, Costa, Dawidow, Dtoszkowski
.nid Eckert. Außerdem existiren Gesangsszenen aus
„Almansor" von Reinecke, „Rotcliff" von FnchS und
die Opern „Ratcliff" von Cui und Mascagni Ebenso
ist an dieser Stelle Richard Wagner zu neunen, ber in
seinem „Fliegenden Holländer" einen Heitie'schen Stoff

1 verwendet hat.

8 14 ist jetzt Trumpf in Oesterreich. Die
„Wiener Zta." veröffentlichte am Sonntag die kaiser-
lichen Verordnungen über baS viermonatliche gemeinsame
und sechsmonatliche österreichische Büdgetprovisorinm,
ferner ein kaiserliches Hanbschreiben an den Vorsitzenden
int Mmisterrathe, durch welches für baS erste Halbjahr
von 1900 bie Quote durch die ffrottc für Oesterreich auf
66",stg, für Ungarn auf 33 3/< g festgesetzt wird, und zwar
nach Abzug von zwei Prozent zu Lasten des ungarischen
Staatsschatzes. Das amtliche Blatt veröffentlicht toeiter
bie kaiserliche Verordnung über das ileberweisitngS-
vcrfahren, sowie eine Reihe anderer Gesetze unb Ver-

ordnungen.

Ein drakonisches Urtheil nach ttanzösischen Be-
griffe» — an das bekannte Dresdener Urtheil gegen die
Löbtauer reicht es allerdings bei Weitem nicht heran —
fällte das Pariser Schwurgericht nach drei-
tägiger Verhandlung über die jungen Burschen,
die während der Tage der Belagerntig des „Forts
Chabrol" die Sanft Josephskirche erstürmt haben sollen.
Sieben Angeklagte wurden zu einem Jahr Gesänguiß
bis fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Zwei versttchten,
den Polizisten die Säbel zu entreißen, um Selbst-
mord zu begehen. Sie wurden jedoch daran verhindert.
Sämmtliche bethetterten ihre Uttschuld. Der jüngste An-
geklagte zählt jechszchn Jahre, der älteste vierundzwattzig
Jahre, weshalb zehn Geschworene sich bereinigten, um
ein Gnadengesuch zu unterzeichnen.

Es muß bemerkt werden, daß die „(Erstürmung der
Kirche" keineswegs daS Werk dieser jungen Leute und
Kinder war. Diese hatten sich lediglich nach Jungenart
eingefunden, als „etwas los" war, unb tanzten um ein
Fetter, baS von den eigentlichen Manifestanten auf dem
Platze vor ber Kirche angezünbet worben war. Die
Polizei, welche beim „Fort Chabrol" so wenig Angriffs-
lust gezeigt, stürzte sich muthig mit geschwungenem Säbel
auf die jungen Burschen unb nahm sie gefangen. Die
„Petite Rop." hofft, daß Präsident Loubet volle Be-
gnadigung eintreten lassen werde.

gegebene neubefretirtc Grund hat bisher nicht Sardou'scheu Drama). Mufft von Umberto Giordano,
bestauben. Das Verlassen ber Arbeit zur üblichen Feier- dem Kompoiiisteu des „Andrä Chöttier", der zttr Prcmiäre
abenbffunbe ist burch ben Lohittaris als zulässig au- hier eintreffen wird, und „D a S Leben für ben
ersannt. Es tritt hier also thatsächlich eine g r u n b = 1 3 a r e n", von Glinka, genannt worden. Hierzu treten

■ - - ‘ »och die Opern „Die Bettlerin vom Pont des
Arts", von Karl v. KaSkel, die in Kassel Erfolg erzielt
hat, unb „A r m o r", von Silvio Lazzarie, die in Prag
beifällig ausgenommen wurde. Im Schauspiel werden
zuitächst folgei.de Novitäleu erscheinen: „Nordisch«
Heerfahrt", von Ibsen, bie Komödie „D a s
L ii m p e n g e j i n b e l", von Ernst b. TOoljo^en, bie in
Wie» mit Erfolg gegebene Karlweiö'sche Komödie „O n ke;

Bewaffttung. Daneben war er Unterhäuptling des
Stammes der Osthereros unb stand bei Schwarzen unb
Weißen in hohem Ansehen. Sein Vater stammte ans
Cnglanb unb hatte sich nach feiner Einwanderung eine
Schwarze (HSupllingstochtcr) zur Frau genommen. Da-
her datirt auch fein verhältnißmäßiger Reichthum, denn
er besaß an 85 000 Stück Vieh und eine große Anzahl
Pferde, über 200 Stück. Sein Dienst bei der Schutz-

truppe führte ihn in aQc_§imntel6rid)tungcn, denn er war
Spion unb versah ben Spionagebienst mit so viel Umsicht,
List unb Verwegenheit, daß sein Verlust der Schutzttuppe un-
ersetzlich ist. Da Cain keine Gefahren scheute, so überwies
man ihm stets die schwierigsten Missionen. Auch der
Guvernör schätzte fein Talent unb seine Verdienste, unb
sieh ihm manche Ehrung zu Theil werden Als Prinz
Arenberg nach Südwestasrika kam und die Station Über-
nahm, wurde er auf ben schwarzen Diener (der Truppe!)
aufmerksam gemacht unb gewann ihn mit der Zeit so lieb,
daß er stets um ihn sein mußte und sogar zum Er-
staunen bet ganzen Station zur Tafel beS Prinzen her-
angezogen würbe. Die Entzweiung der beiden Freunde
erfolgte, weil der Prinz als Schütze, Reiter und sonstiger
Sportsman die Ueberiegenheit 6ainS in all'
diesen Fächern nicht gut vertragen konnte.
Die oben angeführten Eigenschaften : Eifersucht,
Neid, Eitelkeit und Egoismus sind anscheineitd
die Triebfeder zu bet That gewesen, beim ber Ermordete
zeigte bei ben Wetten stets sein bestes Können und schlug
den Prinzen fast jebeS Mal. Das ärgerte ben Prinzen:
das Wohlwollen verwandelte sich in Haß unb baS Ver-
hältniß fand schließlich ein so trauriges Ende . . ."

Diese naive Motivirnng, die übrigens dem von uns
deröffentlichten Briese entspricht, verstärkt noch den em-
pörenden Eindruck ber prinzlichen Bestialitäten.

Der Prinz ist jetzt 25 Jahr, in Belgien geboren,
unb ist einem Geschlecht entsprossen, das ben regierenden
Fürstenhäusern ebenbürtig ist. Sein Vater ist ein
rechter Vetter d e s bekannten Kolonial-
Politikers des Zentrums , beS Abgeordneten Franz
von Assisi Ludwig Maria von Arenberg. Er führt den
Titel: Herzog von Arenberg, Herzog von Aerschat unb
von Croy, Hetnog zu Meppen, Fürst zit Recklinghansen.
Die Arenberg sind international; sie sind Belgier,
Preußen und Fratizosm. Ein Arenberg z. B., Prinz
August Ludwig Alberich, ist Mitglied b er französi-
sch en Sammer. Tas Haus ber Arenberg gehört zu
den begütertsten reichsunmittclbaren Geschlechtern, sie sind ,
Großgrundbesitzer, Großindustrielle, Magnaten dcs Feudal-
kapitaliSmns. Ihrem Hause steht daS lliccht der Ebett-
bürtigfeit mit den regierenden Fürstenhäusern z».

Beißeiid bemerkt die „Volksztg." dazu: „Wenn das
die Negerweiber erfahren, die ber Prinz seines Um-
ganges gewürbigt hat I Welche Ehre, daß sich ein „Eben-
bürtiger" mit ihnen ei»ließ! Wie stolz sönnen sie auf
bie Prinzessin hernicdersehen, die der Prinz einst
beirathen wirb und vor der sie in der Gunst und Liebe
Sr. Durchlaucht bie Vorhand hatten! Ob ihre
attikanische Bildung dazu ausreicht, den ganzen Inhalt
der ihnen zu Theil gewordenen AuSzeichunng zu fassen

Die Befreiung von der VersichcrungSpslicht
auf Grund des § 6 Abs. 2 beS Invaliden-
versicherur. gsgesetzeS betrifft eine im „Retchs-
gesetzblatt" veröffentlichte Bekanntmachung deS
Reichskattzlers vom 24. Dezember v I. Der
betreffenbe Paragraph bestimmt, daß »ach näheren Be-
stimmuttgen des BundcsrathS aus ihren Antrag von der
Versicheriingspflicht Personen zu befreien sind, die
Lohnarbeit im Lause eines Kalenderjahres nur in
bestimmten Jahreszeiten für nicht mehr als
zwölf Wochen oder überhaupt für nicht mehr
als fünfzig Tage übernehmen, im Ucbrigcn aber
ihren Lebensunterhalt als Betriebsunteruehmer oder
anderweit selbstständig erwerben oder ohne Lohn oder
Gehalt thätig sind, so lange für sie nicht bereits 100
Wochen lang Beiträge entrichtet worden sind. Nach den
neueren Bestimmungen des Bundesrathes soll diesem
Anträge, über den die für den Wohnort deS Antrag-
stellers zuständige untere Verwaltungsbehörde zu ent-
scheiden hat, nur stattgegeben werde», wenn folgetibe
Voraussetzungen zutreffen: Es muß amtlich be-
kannt oder glaubhaft nachgewiesen sein,
daß der Antragsteller in der Hauptsache seinen
Lebensunterhalt in der im Gesetz angegebenen Weise er-
wirbt, und daß für ihn nicht bereits 100 Wochen-
beiträge entrichtet sind oder zu entrichten gewesen wären,
wöbet" Krankhettswochcn ober militärische Dienstleistungen
einzurechnen sitib. Die Verwaltungsbehörde muß ferner
unter Berücksichtiguiig der wirthschaftlichen Lage deS An-
ttagstellcrs und der örtliche» Vcrhäftitisfe pflicht-
mäßig zur Ueberzeugung gelangt fein, daß
der Antragsteller in dem Jahre, für das er Befreiung
beantragt, entweder nur zu bestimmten Jahreszeiten in
nicht mehr als 12 Wochen, unb zwar zu beliebigen
Jahreszeiten ober insgesammt an nicht mehr als 50 ein-
zelne» Tage» Lohnarbeit Übernehmen wird. Ueber bie
Befreiung ist bem Antragsteller eine Ver sicher ungS-
freifarte in grünet Farbe in der halben Größe ber
Ouittungskarte gegen Zahlung einer Gebühr Bon 5 4
w.tszitstellen. Die Freikarte ist dem Arbeitgeber
b e t d e r L 0 h n z a h 1 n n g v 0 r z u z c i g e n. Geschieht
dieS nicht, so ist der Arbeitgeber Berpflichtet, die fälligen
Beittägc zu entrichten, und der Arbeiter hat sich den
Lohnabzug gefallen zu lassen. Die Befreiung kamt auf
Antrag des Befreiten zurückgenommen und nmß
von der Behörde w i ö e r r 11 f e n werden, wenn die

Meilen ant Tngela entlauf) zieht. Die Hügel sind dicht
vom Feinde besetzt, der sich in Stellungen von großer
Stärke befiiidet, und starren von Geschützen. Der Fluß
ist jetzt stark angeschwosten. Unter diesen Umständen
wird die zu erwartende Schlacht die hart-
näckigste und tvahrscheinlich die folgen-
schwerste des ganzen Feldzuges sein. Die
englischen SchiffSaeschütze fahren fort, bie Linie des
Feindes zu beschießen, während unsere Patrouillen feine
Flanken unsicher machen.

«mb die Motive zu seiner bestialischen Thai berichtet
ein Korrespondent auf Grund von Mittheilungen
vewährsmannes, ber seiner Zeit Ches ber S
Evtlkiro bei GobaliS mar. als Prinz Arenberg die Ee-
toüfte der südwestafrikanischen Station übernahm:

„Der Ermordete stand bereits seit vielen Jahren i m
Dienste ber deutsch-sübwestafrikanischen
Schutztruppe unb bezog von ber Truppe ein Geholt
don JfL 60 monatlich, ein freies Dienstpferb und freie

gehende Dienstleistungen als versicherungspflichiige Be-
fdjäftigungen im Sinne des Gesetzes anzusehen sind.
Der Bundesrath hat hierzu beschlossen, daß e8 bei den
unter dem 24. Dezember 1891, 23. Januar 1893 und
31. Dezember 1894 veröffentlichen Bestimmungen mit
nachstehenden Aenderungen fein Bewenden behalten soll.
Vorübergehende Dienstleistungen sind als
eine die Vcrfichcntngspflicht begritnbenbe Beschäftigung
bann nicht anzusehen, wenn sie von Personen, bie
berufsmäßig Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten, nur
gelegen tlich, besonders zu gelegentlicher AuShülfe
ober zwar in regelmäßiger Wiederkehr aber nur
nebenher unb gegen ein geringfügiges
Entgelt, bas zum Lebensunterhalte nicht ausreicht
unb zu den zu zahlenden VersicheruitgSbeitrSgen nicht in
entsprechendem VerHälmifle steht, verrichtet werden, ober
wenn Berufsarbeiter ohne Unterbrechung ihres eigent-
lichen ArbeitSverhälntifles nur nebenher bei an-
deren Arbeitgebern Arbeiten verrichten, ober bei
schleuniger Hülfe in UnglücksfäUen, Verheerungen
burch Natttrereignisse, Betriebsstörungen u. s. w., wenn
bie Dienstleistung die Dauer von zwei Tagen vor-
aussichtlich nicht übersteigt; ferner bet Dienstleistungen i n
Verpflegungsstationen, bei vorübergehenden
Dienstleistungen von Bediensteten ausländischer Etfenbahn-
verwaltnngen in Eisenbahnbetrieben beS Inlandes u. s. w.
Die Regierungen der BundcSstaate» sind ermächtigt, mit
Zustimmung des Reichskanzlers widerruflich anzuordtten,
daß und inwieweit vorübergehende Dienstleistungen von
Ausländern, denen der Aufenthalt in ben Grenzbezirken
des Inlandes auf bestimmte kurze Zeit behufs Aus-
führung vorübergehender Arbeiten behördlich gestattet ist,
sowie Dienstleistungen ausländischer Flösser im Sinne
beS Jnvalidenversichemngsgeseyes als versicherungs-

pflichtige Beschäftigung nicht auzusehett sind.

Ueber ben prinzlichen Mörder, sein Opfer gesetzeS. Nach diesem Paragraphen soll durch Beschluß
■” ™ ’ '• ' — ‘ t des BundesratheS bestimmt werden, inwieweit horüb er¬

botn Landesthealer in Prag. Ferner tverden in nächster
— „„p „ lt ut . Zeit die Tenoristen Herr Dr. Otto Briesemeister

treffende starte außer Wirksamkeit gesetzt worden ist. anS Breslau, der »eucrbingS burch feilte Leistungen in
Tie Voraussetzung der Attweitbnng dieses Paragraphen Bayreuth und Wien Auffehen erregt hat, und Herr
ist entweder freiwilliger Verzicht auf bie Arbeit bei den Alois Pennarini von Graz sich hier in Gastspielen
Stauern oder Nlchtbeschöftigung aus irgend welchem eiuführen. Unter de» Novitäten, die in Vorbereitiiug sind,

Der in der obigen Bekanntmachung an- sind schon die Opern „Fedor a" (Libretto nach dem
~arbon’fd)eu Drama). Musik von Umberto Giordano,

An die

hohe Senatsko mntiffion für die Jnstizverwaltitimg.
Der ergebens! unterzeichnete Vorstand des Vereins

Spar- und Unterstütziingskafle der im Betriebe der
Firma ......... Abtheilung Stauerei, Hamburg,
beschäftigten Schauerleiite beehrt sich nur Grund § 5 des

1 Hamburgischen AnsführuiigSgesetzes zum Bürgerlichen
. Gesetzbuche hierdurch die Ertheilung eines Zengiiiffes
I über die Rechtsfähigkeit des borgeuannten Ver-

eins z» beantragen. Die Urkunde über die Bestellung
deS VorflaitdeS (notariell beglaubigter Auszug aus dem
Prot»kollvffche) wird in Anlage I, bie von mehr als
sieben Mitgliedern unterschriebenen Satzungen werden in
Anlage II vorgelegt.

Die Bestimmung über bett Eintritt der Mitglieder
findet sich im § 2, diejenige über den Austritt tut § 7.
Ueber die Beiträge bestimmt § 5, über die Bildung des
Vorstandes § 7 unb der letzte Paragraph regelt auch
die Voraussetzungen, unter denen die Mitgliedervcrsamm-
litngen zu berufen sind, die Form der Berufung unb
bie Beurkundung der Beschlüsse.

Es wird ergebens! ersucht, ben auf diesen Antrag
ergehende» Bescheid zu Hände» unserer Rechtsbeistände,
der Herren Dres. Wachsmuth u. Horwitz, zu ertheilen.

Der Vorstand

des Vereins Spar- unb lluterstützungskasse
der im Betriebe

beschäfligten Schauerleiite.
Mit Ausnahme der Firma Heibinann u. Co. fanden

sich bei feiner der sonst in Betracht kommenden Firmen
die in ber Eingabe benannten sieben Mann, die als an-
geblicher Vorstand im 91 a in e n ber Arbeiter bie
Eingabe machen wollte». Sie konnte also nicht abge-
sandt werden.

Wie bie Sache liegt, nehmen die Kohleuschaiterleitte
die augedrohte Kündigung nicht tragisch, da grabe jetzt
alle irgendwie brauchbare» vorhandenen Arbeitskräfte
gebraucht werden, um den Kohlenbedarf zu decken. Die
Herren Jmportöre dürften sich wohl hüten, zu solcher
Zeil ihre Arbeiter auszusperren.

Dio Nnfnahtne einer Streikklausel in die
staatlichen LieferungSverträge wirb von ben bei
ben ©taatSarbeiten betljciligteu Unternehmern angestrebt.
I» eiltet Versammlung der Baugewerksiniiung „Bau-
hütte zu Hamburg" theilte ber Obermeister W. Lummert
mit, daß laut Schreiben der Bau-Deputation eine Be-
rathung übet die Ausnahme ber Streikklausel in staat-
liche SieferungSBerträge zwar ftatfgcfunben hat, daß
jedoch eine endgültige Entscheidung in der Frage erst
wirb erfolgen können, wenn auch andere betheiligte Be-
hörden dazu Stellung genommen haben werdet!. Die
Bau-Deputation hat das in dieser Hinsicht Erforderliche
bereits veranlaßt. — Unseres Erachtend liegt für den
Staat keinerlei Veranlassung vor, durch Aufnahme der
Streikklausel in die staatlichen LieferiuigsBerträge den
Unternehmern unter die Arme zu greifen und bie
Arbeiter zu schäbigen. Der Staat hat sich int Kampfe
zwischen Arbeiter unb Unternehmer neutral zu verhalten
unb nicht einseitig beut Unterueyinerthum ben Racken zu
steifen.

Das neue Standesamt für Varmfiek, Heit-
mannftraße 2, ist am 1. Januar eröffnet worben.

Nene Gesetze. DaS Gesetz, bett. Ausführung des
Hcmdelsgejetzbuches, wirb im „Amtsblatte" veröffentlicht,
desgleichen das Gesetz, betreffend daS Notariat und die
Gebührenorduuna für Notare: ferm .öiiäfkkb über
Angelegenheiten der freiwilligen GerichtSbarkett; ferner
das Gerichtskostengesetz; ferner bnS Gesetz, betreffend das
Gerichtsvollzieherwesett; ferner baS Gesetz, betreffend die
Kosten in Schiffsregistersachen.

Postpacketverlchr in der Weihnachtszeit.
Während der verflossenen Weihnachtszeit sind bei ben
Postämtern in Hamburg, wie bie „H. N." von zu-
ständiger Seite erfahren, insgesammt 255 370 Packcte
(gegen 246 021 im Vorjahr) aufgeliefert worden unb
230 332 Packete (gegen 222 18! im Vorjahr) zur Be-
stellung und Abholung cingegaitgeit. Die Zahl ber
während der Weihnachtszeit bei ben Packetsanunelstellen
auf dem Berliner unb dem Hannoverschen Bahnhof
außerdem bearbeiteten weiter gcfaubten Packete hat
334 742 betragen.

Die letzten Helgoland-Trauungen. Noch in der
Weihnachtswoche haben sich zahlreiche Brautpaare auf
Helgoland trauen lassen. Am 29. Dezember kehrten an
Bord der „Silvana" sieben junge Ehepaare nach dem
Festlande zurück, barunter das zu allerletzt auf Helgolaub
zusammengegebene Paar. Mil der Möglichketi einer
Schnelltraunng ist es nun vorbei. Ein Photograph
aus Cuxhaven begab sich sofort au Bord der „Silvana",
um eine Aufnahme von dem allerletzten „Helgoländer
Paar" zu machen. Sei» Wunsch wurde erfüllt; kaum
war er wieder an Laud, so bo£ ihm ein Kuriositäten-
händler JA,. 300 für die Platte. Sic war ihm nach dem
„Euch. Tagebl." aber für diesen Preis nicht feil.

Die Aktien-Bierbrauerei in Hamburg hat im
verflossenen Geschäftsjahre einen brillanten Gewinn er-
zielt, beim sie bringt eine Dividende von 26 pZt.
zur Venheiltmg.

Landgerichtsdirektor Dr. Moller ist in Folge
seiner Ernennung zum 1. Beamten der neuen Vornmiib-
schastsbchörde aus der Bürgerschaft auSgeschieben.
Dr. SJioller war Vertreter des 24. Bezirks ber Allge-
meinen Wahlen (Notherbamn) , für den nunmehr eilte
Neuwahl vorztinelnneu ist.

Die Geschästsvertheilung ftt den Schöffen-
gerichten ist vom 1. Januar ab bie folgende: Bor-'
fitzender des Schöffengerichts 1 ist Amtsrichter Dr. Hoff-
mann, des Schöffengerichts II Amtsrichter Dr. Scelc-
maim, des Schöffengericht III Amtsrichter Dr von
der Meden, des Schöffengerichts IV Amtsrichter Dr.
Jllies geworden, während Vorsitzender dcS Schöffen-
gerichts V ber Amtsrichter Dr. Schemmann geblieben
ist. Zu sogenannten fliegenden Richtern für bie Schöffen-
gerichte sind die ncnernatinten Amtsrichter Dr. Arndt
und Dr. Christoph ernannt. Der bisherige Vorsitzende
des Schöffengerichts III, Amtsrichter Dr. Böninger, ist
nach der Ncqnisitionsabtheilung zurückversetzt worden,
während der lange Jahre in der ReguisitioiiSabthcilung

i beschäftigte Assessor Dr. Hansen zum AmtSanwalt beim
Schöffengericht I bestellt ist. Den einzelnen Schöffen-
gerichten sind zur Bearbeitung überwiesen: Schöffen-
gericht I die Sachen gegen Angeklagte mit de» Buch-
staben A—Fg, Schöffengericht II Fr—Kd, Schöffen-
gericht III Ke—M, Schöffengericht IV N—Schuh,
Schöffengericht V Schul—Z.

Der Eylvefterunfug hielt sich diesmal in mäßigen
Grenzen. Am Alsterdamm wurde eine Bank an ber
Promenade ausgerissen unb aus das Eis ber Alster ge-
worfen.

Rnö der Theatertuckt. Die Direktion deS Stadt-
theaters hat den stünftlerbcrbaub wiederum durch
einige nette Kräfte verstärkt. In erster Reihe seien genannt
der Tenorist Herr Clemens K a u f u n g vom Kölner
Stadttheater und der Buritouist Herr Max Dawison

©üte’^mirrfHe hat.zurJrchreswende der König
von Italien erlaßen, welche sich aus Verbrechen
gegen das Gesetz über die öffentliche Sicherheit bei
öffentlichen Versammlungen, auf Preßvergehen, aus
Verbrechen gegen bie Freiheit der Arbeit, auf Verbrechen,
welche gegen Beamte gelegentlich von Tumulten begangen
wurde», auf politische Verbrechen, einschließlich ber Bil-
dung bewaffneter Banden zum Zwecke ber Begehung
eines bestimmten Verbrechens, und auf solche Verbrechen
erftreeft, welche bezweckten, das Parlaiiient an ber Aus-
übung seiner Thätigkeit zu hindern. Die Amnestie be-
zieht sich nicht aut Verbrechen gegen Eigenthum oder
Personen unb kommt nicht solchen Angeklagten ober
Lerurtheitten zu Gute, welche vor dem heutigen Tage
noch nicht verhaftet ober ben Behörben vorgeführt
worden sind.

Demnach wird die Amnestie ben Opfern ber bar-
barischen Klaffenjustiz zu Gute kommen, welche für ben
Mculänber Aufstand im Mai 1898 büßen mußten, mn
Ausnahme Jener, bie sich ber Vollstreckung ber Straft
burch die Flucht entzogen. So ist z. B. der frühere
sozialistische Abgeordnete Dr. R 0 n d a n i, der zur
höchsten erkannten Strafe, 16 Jahren Zuchthaus, ver-
urcheilt worden, aber nach der Schweiz unb dann nach
Deutschland enttomnun in, in du Amnestie nicht ein-
begriffen. Dagegen ist dem famosen „Urnenprozeß" ein
Ende gemacht unb das Parlament wird sich damit nicht
mehr zu beschäftigen haben, da die beteiligten sozialisti-
schen Abgeordneten amueftirt sind.

Die Wiedergeburt deS spanischen StaateS,
die von der Regierung nach dem unglücklichen Ausgang
dcS Krieges so pomphaft angefünbigt würbe, nimmt
ihren Anfang, und zwar mit einer neuen ungeheuerlichen
Vermehrung der Steuerlast beS ohnehin schon auSge-
fogenen Volkes.

Der Krieg in Südafrika.

In den letzten Tagen deS abgclanfctten Jahres war
bie englische Picsie lebhaft bemüht, zum Troste und zur
Ermuthigung ihres Publikums von Sweitigkeiten zwischen
den Boeren aus Transvaal und denen aus dem Oranje»
Freistaat, ja von einer Rückkehr ber Dränier in ihre
Hennath zu berichten. Der „Nieuwe Rotterbam'sche
Courant" würbe von dem Vertteter des Oranje-Frei-
staatS tm Haag, Dr. Müller, ermächtigt, die Nachricht
für unbegründet zu erklären, daß die Freistaatboere» eine
zweifelhafte Haltung annehmen ober den Transvaalboerett
bireft ben Rücken kehren. Auch die Behauptung deS
Lord Loch, baß Steyn ober irgettb ein anderer Frei-
staatbürger sich mit einem Plane der holländischen Vor-
herrschaft in Südafrika trage, sei unbegründet. Der
Oranje-Freistaat habe nur den einen Wunsch, die Un-
abhängigkeit der beiden südasrikanischett Republiken auf-
recht zu erhalten.

AuS Loudon wird berichtet: Es find Vorbereitungen
getroffen, um bie ganze 7. Division bis zum 11. Januar
etnzuichiffen. Drei Transportschiffe gehen am Donners-
tag In See.

Das Reuter'sche Büreau erfährt amtlich: Der
deutsche R e i ch s p 0 st d a m p f e r „B n n d e S r a l h"
soll bis zur Entscheidung des Durbaner Prisengerichts
in Beschlag bleiben. ES wird hervorgclwben,
daß ein ernster Grund für das Vorgehen ber britischen
Behörden vorliegen müsse, ba diese die Beschlagnahme
vor dem Prisengericht vollständig rechtfertigen müssen.
UederdteS wird erklärt, es fei der Wunsch ber britischen
Regierung, daß ber gewöhnliche gesetzliche Handelsverkehr
freuiber Schiffe an der Lstküste von Afrika möglichst
wenig Befchränkimg erleide. Wie daS Reuter'sche Büreatt
ferner erfährt, befauben sich an Borb dcS „BuitdeSrath"
drei deutsche Offiziere und zwanzig 2)1 atm
in Khaki-Kleidung, bie in der Boerenarmee zu bienen
beabsichtigten.

Das wäre noch lange kein Grunb zur Beschlagnahme
deS Dampfers; denn wenn wirklich 23 Freiwillige für
Transvaal an Borb waren, so gehörten sie noch nicht
zum Boercnheer, sind also nicht als feittdliche Truppen
zu betrachten. DaS Ausbringen des „BuudeSrath" bürste
ben Englänbern wohl noch einige Unannehmlichkeiten
zuziehen.

Nach bem französischen Regterungsorgan „Temps"
erhielt das englische War Oksice geheimgehaltene
Snformat innen, die btt Situation des Kriegsschau-
platzes von Ende Dezember wie folgt rejutniren sollen:
In Capetown (soll natürlich Kavland heißen) befinden
sich mindestens RO 000 Afrikander in offenem Aufruhr.
In De Aar find die Generäle French und Gatacre hart
bedrängt von den Grammen. Ihre Verbindungen find
durch die aufstänbischen Holländer beS Kaps abgeschnitten.
Am Moddcr-Rwer soll ein neuer blutiger Kampf Lord
Methuen gezwungen haben, südlich zurückztiweichen. Auch
er sei isoltn. Auf der Route Durbatt-LadtifmitH sei
Buller bis Pietermarizburg zurückgetrieben. Die Lage
in Ladysmtch fei verzweifelnd. In Ladysmith herrsche
zudem eine drückende Hitze, 104 Grad Fahrenheit im
Schatten.

Ueber die augenblickliche Situation auf den ver-
schiedenen Kriegsschauplätzen geben die unten folgenden
Depeschen Auskunft. WaS die Lllittheilung des „Temps"
übet die Stimmung der Kapboercn betrifft, so erhält
diese indirekt eine Bestätigung durch eine allerdings sehr
diplomatisch gehaltene Deveiche des englisch-ofstziöse»
Reuter-Büreaus. Danach geht auS Berichte» von ver-
schiedenen ibeilen beS Landes hervor, daß bie jüngsten
Niederlagen die Unzufriedenheit in manchen Kreisen ver-
mehrt haben. ES hat jedoch nicht den Anschein, als ob
btc Bewegung eine abgekartete Sache sei, immerhin läßt
sie bie Absicht ber Regierung, bie Streitkräfte in Süd-
attika zu verstärken, als zweckmäßig erscheinen.

Das britische Lager in Victoria West wurde
am 28. Dezember, Abends, alarmirt. Es kam zu
einem heftigen stampf mit einer Abtheilung Boeren,
bie, wie man glaubt, bie Bahn zerstören wollten.

Diese Nachricht ist von größter Tragweite. Victoria
West ist er» wichtiger Etsenbahnpunkt, tief in der Kap-
kolonie, in weiter Entfernung non-ber Grenze. ES ist
saunt- anzunehmen, daß ein Kommando aus den Repub-
liken so weit südwärts streifte. Vielmehr liegt der Ge-
danke nahe, daß die erwähnte Boereitabtheilung auS
aufständischen Kapholländern bestand und
daß wahrscheinlich die ganze Gegend sich int Aufstand
befindet. Damit wäre die einzige Eisenbahnlinie nach
Kapstadt schwer gefährdet, wenn nicht schon jetzt ben
Truppen Methuens bte Zufuhr vollständig abgeschnitteu ist.

Nach amtlicher englischer Meldung ist die Lage Lord
MechuenS unverändert.

Aus dem Boerenlager von Mafeking kommt
folgende Meldung: Die bei Molopo gefangenen drei
Engländer sagen ans, daß der Lord Edward
Ceeil, der Sohn Salisburys, der Stabs-
offizier des Obersten Baden-Powell, im Kampfe gelobtet
unb Lord Charles Cavendish Bentinck verwundet worben
sei. — Die (higläuber machten einen Ausfall, um eine
große Boerenkanone zu erbeuten. Die Verluste der Eng-
länder find sehr schwer.

Am 30 und 31. Dezember scheint Genera! French,
ber einzige noch ungeschlagene englische Getteral, einen
Erfolg erzielt zu haben. Die englischen Blätter ver-
öffentlichen folgendes Telegramm aus Rendsburg
von Dkontag Nachmittag: General French brachte den
Boeren eine völlige Niederlage bei, nahm Coles-
berg ein und bedrängte den Feind am Soitnabend
und Sonntag so heftig, daß er ihm keine Zeit ließ,
längeren Widerstand zu leisten. Morgens hielten die
englischen Trupps, m einer Entfernung, die genügend
ist, um einen Angriff zu wumiemneu. Sonntag Abend
brach bie ganze Kavallerie, btt ülrttnme und btt Jtt-

> fanterie zu einem Nachnnarsche auf. Es handelte sich
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städtischen Kollegien hängt bie weitere Stellungnahme
ber Arbeiter ab. welche nicht Willen? sind, ihi

kann 26—30 Jahre alt gewesen sein. Die Wäsche ber
Todten ist M. S. gezeichnet. Eine in ber Klewung

strafe, event. 6 Tage Geiängnitz
Diebstähle. Ein in der Blummstraße wohnender

t. Sande. Eine Sitzun
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sei ber Mann verschwunden gewesen. Ob er über Bord
gesprungen sei, könne nicht lestgestellt werben.

r „ , —fnahme einer
Straße über bie Grundstücke von Demmin, Harder« und
Nathgens in den Bebauungsplan.

Homdury, 2. ganiiar, 12 Uhr Wtitagt.
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Bcrliu, 2. Januar. (H. C.) Die diplomatischen
Erörterungcu über dieBesedlastnadme des Dampfers
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I Sonntag, den 7 Januar, Nachmittags 2j Nhr
idnuar, 3j llhr Morgen«, 1 (flrobbärtcr, bei Hilmer, „Leisighalle", Gänsemarkt -

Nachmittag« 3j Uhr: VolksUkrsamuilting, Pill-
wärder, bei Gabriel. — Abcuds 8z Uhr. Otffriit«
feiitlichc Bec sauimliiug brr ?r>icbhofsardeirrr u.
sonstige nicht gelernte Arbeiter, bei Schwenn,
Ohlsdorf.

Montag, den 8. Januar, Abend« 8j Uhr: Volks»
Vtriaiiiiiilniift in 6'ppruboif, im „feppniborfcrbaum".
— fiabrifnrbritet, teiiuöbiittcl, bei Struck, Frucht-
Allee 70.

Tlllltm.
+ 2,0

de« Generals French über bas Gefecht bei Eolenso zu.
General French meldet: ^Nachdem ich in NeuSburg bie
Hälfte bes schottischen Negimeuts unb eine Abtheilung

Meteorologische B eob a(Utungen
W (Saini) bell & (So. .'NiMsolger

ältlich von EolcSbcrg bis zum EilenbahnkreuzungSpunN
besetzt hatte. Unsere Stellimg schnitt den Boeren die
Nückziiglinie über die befahrbare Brücke ab Etwa
1000 Boeren mit 2 Geschützen zogen sich aus NorwalS
Sont zurück. Unsere Verluste sind 3 Tobte unb mehrere
Verwunbete."

London, 2. Januar. (W.T. B.) Meldung be6
Neuter'schen Bureaus. Nach einer im Kriegsministerium
eingetroffenen Meldung zersprengte Oberst Pilcher gestern
ein Boercnkommando in Siinnhside bei Belmont und
eroberte das Lager. Vierzig Boeren würben gefangen,
ungerechnet ber Tobten und Verwundeten. Die Ver«
luste der Engländer sind ein Offizier und zwei Vtann
verwimdet.

London, 2. Januar. (W. T. B.) fein mit dem
Heliographen übermillelle« amtliches Telegramm föcitetal
Whites au« Ladysmith vom 31 Dezember besagt: Die
Zahl ber Erkrankungen an Dysenterie unb Fieber
nehmen zu.

Durban, 2. Januar. (W. T. B.) Der deustche
Dampfer „Buudesrath" ist hier an ben Kai gebracht
worben unb wirb von Mariuesolbateu unb Matrosen
bewacht.

Ichulbig gemacht haben.
Ein (Sinbnut)»Verfud) würbe in ber Sylvester-

narfit bei einem Uhrmacher in der Neuenburq unter-

Tie Leiche des enthaupieten Raubmörders
Fischer, bie bisher im Kurhause untergebracht ist, wird
morgen, Mittwoch, in Ohlsdorf beerdigt.

An Gehirnblutung verstarb im Eppendorfer
Krankenhause der Arbeiter Joachim Heinrich
fe b e n 1) u f e n, Nosenstratze 60, zweite Etage, der bei
einem Fall eine schwere Kopfverletzung erlitten hat.

Der OrtSrechucr Johann Ludwig Kamm-
leiter auö Schwäbisch Hall, der wegen AmtSnnter-
schlagnng und Urkundeitfälschuitg steckbrieflich verfolgt

man noch nicht feststellen können, da der zweite Knabe
davongelausen ist. — Man vermuthet, daß der neun-
jährige fernst Bonin, HcidenkampSweg 138, 3. felg.,
der vermißt wird, gestern Mttag auf dem Eise de«
Kanals bei der feiffesttaste, woselbst mehrere flnaben
mit einem Schlitten spielten unb bann einbrachen, er»

Attktioite«.

3. Januar.
SM ben Hütten 94, Pfänder ((AerichtSv )
Siiflslr 2:, MobMen, SLVetne, Lhuvbi ücker u. Schilder

iGeiichksv.)
Cletiibe.iiun uh, pntt , ®l6bel« unb BkUenIager (Stirn.

Itl'.cKi-ll) " “
Catb.nlntuftt, 40, Wtlb, »«gna-I :c. (Fromm)
uns RmyiiitU < UJi : VUtoiiH . Hrufy «i-iuftr. iso»,

('I'ireu älarb8io6.ii,-<fi!uft lyieini ■ -.iiüi.
®t;riiorl> t’,.e, rilnüi feine bau. tivauücift«

(AOotoh •elbftetn, ititrl).

Den Tod durch Ertrinken hat eine unbekannte
Frauensperson gefunden, deren Leiche man am 31. v M.,
Abends 9j Uhr, bei der Umfahrt aufgefunben hat.

Eintritt bet Flath nnb febbe in Hanibnrg
am j. Jamme

Ftuth: 1 llbr <r, ®ltu | BbOe: « Ubr 16 Dltn.

Wasterstanb ber Oberelbe.

Dampfer „Seamew" hier eingetroffen , um nach dem; Denkzettel für ihren Manu. Dieser behauptete, er sei
Schwabenlande weiter befördert zu werden. von seiner Frau mißhandelt worden und in seiner Be-

(*iit leichtfertiger HülfS-Podbirlskianer hat drängnitz habe er sie dann gebissen. Der Amtsanwalt
bie ihm zur Austragung übergebenen Neujahrsbries, i hielt den Angeklagten nach dem Zeugniß ber Frau für
einem Knaben zur Besorgung verabfolgt, ber sic wegwars, ■ überführt unb beantragte ,H 60 Geldstrafe, event 12 Tage
nachdem er sich die GratulatwnSkartcn angeeignet halte, Gefängniß. Ter Genchishos ,'rkannte auf X 30 Geld-

Harburg und Wilhelmsburg.

r. 50 Bahubeamte sind von ber Eisenbahn-
direktion zum l. April 1W0 von Harburg nach Wilhelms-
burg versetzt und angewiesen, dort Wohnung zu nehmen.
In Folge dessen ist augenblicklich bie Nachfrage nach
Wohnungen sehr stark, und es kann unter Umständen,
da jetzt Alles bewohnt ist, ein WohnnngSmaiigel ein treten.
Dem Vernehmen nach sollen zum 1. Oktober dieses
JadreS weitere Versetzungen von Bahnbeamten nach
Wilhelmsburg erfolgen.

Abends 9j Uhr, bei ber Umfahrt aufgefunben hat. nommen. Die Diebe hatten bereit« eine Thürfüllung
Vorher hatte man Hulferufe vernommen. Die Ertrunkene zum Laden herausgebrochen, (" "

Wenn ber Verein glaubt, besonders gute unb preis-
würdige Wohnungen für Arbeiter nur unter Verletzung
baupolizeilicher Vorschriften Herstellen zu können unb bei
Einhaltung ber Bestimmungen der Bauordnung auch nur
Gebäude mit Wohnungen wie jeder andere Unternehmer
bauen zu wollen erklärt, so ist dies zwar zu bedauern,
kann aber kein Grund zur Zulassuitg vorschriftswidriger
Zustände im TiSpcnswege sein."

X Selbstmord. Am Sonntag Morgen erschoß
sich in einem Pavillon im zweiten Gehölz ber frühere
hollänbische Marineoffizier van Hogsrraaten. NahrungS-
fargen bilben bas Motiv zu diesem verzivciselten Schritt.
Der Verstorbene wirb von Allen, bie ihn kennen, als
äußerst bescheidener, aber karaklervollcr Mensch geschildert,
der schwer vom Schicksal verfolgt wurde. Weil er sich
mit einer Schauspielerin — also nicht .standesgemäß" —
verheirathete, mußte ber au« einer begüterten Familie
stammende Dan H. seinen Dienst quiltiren, worauf ber
wegen seine« .leichtsinnigen Streiches" auch mit feiner
Familie in Konflikt gerathene junge Mann sich nach
Deutschland wandte und hier nach langen Irrfahrten
eine Stellung als Straßenbahnschaffner fand. Wegen
einer Lappalie mußte er vor einigen Wochen seine
Stellung, die ihm ermöglichte, mit seiner ihn abgöttisch
liebenden Frau eine bescheidene Häuslichkeit zu niksrcn,
aufgeben, woraus er noch ein paar Wochen als Agent
einer Versicherungs-Gesellschaft ein kümmerliches Dasein
fristete.

X Diebstähle. Gestern wurden einem auf dem
Königslande wohnenden Ärundeigenthümer für etwa
JC 100 Kleidungsstücke aus einem verschlossenen Zimmer
gestohlen. — Einem in ber Königsträße wohnenden
Hettwaarenhändler wurden am Soniitag ein Schinken
und mehrere Würste entwendet, al« er sich auf einige
Augenblicke aus dem Laden entfernt hatte.

X Eine Untersuchung ist gegen einen in der
Langenreihe wohnenden Gejchättsmann eingeleitet worden,
der im Verdacht steht, von Nachbargrtmdstücken eine
große Anzahl Gegenstände aller Art gestohlen zu haben,
feine bei ihm stattgehabte Haussuchung förderte viel ge-
stohlenes Gut zu Tage.
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Woche passirt, Cuxhaven anfommeub, 141 Dampfer und
5 Segelschiffe, abgeljenb 124 Dampfer. Im Hamburger
Hasen lagen heute 'lliittag 112 Dampfer unb 54 Segel-
schiffe, im Altonaer Hasen 8 Schiffe, im Harburger
Hafen 31 Schiffe, im Glückstädter Hafen 5 Schiffe und
im Hasen von Cuxhaven 7 Schiffe. Durch den Nord-
ostseekanal passirten 11 Dampfer. — Der Postdampser
„Pennsylvania", Kapitän ©pliebt, ist am Sonntag
Nachmittag 4 Uhr von Cnxhaven über Boulogue und
Plymouth nach New-Uork in See gegangen. An Bord
des Dainpfers befinden sich 80 Kaiiils- und 650 Zwischen-
deckspassagiere. — Del Dampfer „Olof", bet mit Labung
von Schweben nach fenglaiib bestimmt War, ist wegen
Mangels an Sohlen in Cuxhaven ei »gelaufen. Das Schiff
hatte auf ber Nordsee schweres Wetter zu bestehen. —
Der abgehende Dampfer „Glückauf" hat in der Elb-
miinbung feine Schraube verloren. Der Dampfer ist be-
sichtigt worben unb muß jetzt ben größten Theil seiner
Labung löschen, bamit eine neue Schraube eingesetzt werden
kann. — Der von hier nach London bestimmte Dampfer
„Virgo" ist leck ans See zurückgekommen unb in Cuxhaven
eingelaufen. Die Reparatur soll dort ausgeführt werden.
— Der Dampfer „Kanal", der in ber vorigen Woche im
Tau bes Schleppdampfers „Ajax" nach hier kam, da er auf
bet Ausreise einen Schaden an seinem Ruder erlitten batte, ist
hier im Hafen repnrirt worden und hat jeine Reise nach Flens-
burg angetrcteii. — Der aufkommeude Danipser „Ranza"
ist oberhalb Schulau auf Grund fest geworben. Mehrere
Schleppdampfer machten vergebens Sibbringungsversuche.
Der Dampfer muß wahrscheinlich leichtern. — Der von
Leith auf ber fejbe eingetroffene englische Dampfer
„Buba" hat auf See schwere« Wetter gehabt, wodurch
er bei Whitehead den größten Theil seiner Decksladung
verlor. Aus der Elbe artgefommen ist er bei Pagensand
fest geworden. Abbringünzsversuche blieben erfolglos.
— Der Passagierdanipfer „Jollenführer I" hat am
Sonnabend Abend die Schraube gebrochen, wodurch er
betriebsnnsäbig Würbe. Er ist an der Werst der Hafen-
Dainpfschifftahrt-Akiieu-Gesellschast fcstgelcgt worden. —
Der französische Dampfer „Saint Kevin", aufkommenb
nach GUickstabt bestimmt, ist des Eisganges wegen nach
Cuxhaven zurückgegangen. — Die Abbriugungsverfuche
beim Tainpfer „Patria" sind be« schlechten Wetters
wegen bis jetzt erfolglos gewesen.

w. lieber bie brutale Mißhandlung auf dem
englischen Tainpfer „Couch" hat der Kapstän Stock,
Führer der .Couch", bei dem englischen Romulat
Folgendes aus'dem Journal mitgelheill: Der Geprügelte
fei ein chinesischer Quartermeister, dem er zugerufen habe,
er solle bie Positionslampen anzünden. Ter Mann habe
gezögert unb ihm sei von auberen chinesischen Leuten zu-
gerufen worben, er hätte es nicht nöthig, Tag unb Nacht
zu arbeiten. Der Kapitän sei hierüber so au'gebracht
geworden, daß er den Mann mit einem Bambusitock ge-
prügelt habe. Der Geprügelte habe zu toben angefangen,
Worauf man ihn einsperrte. Nach einer halben Stunde

Kapitän, glaube, daß der Öuarterineifter sich noch auf
dem Schiffe versteckt halte. Der Vorfall spielte sich auf
ber Elbe vor Cuxhaven, Abends gegen 6 llhr, ab.

w. Ter Dampfer „Töderham", der am Sonntag
nach hier kam, ist von ber Rhederei H. M. Gehecken«
an bie Ostafrika-Linie verchartert worden unb soll am
15. d. MtS. eine Reise nach Ostafrika machen. Letzt-
genannte Linie mußte einen Dampfer chartern, da Ver-
zögerungen ihrer Schiffe durch den Krieg mit Südafrika
eingetreten sind.

w. Lebensrettungen. Die Besatzung der „Hafen-
polizeibarkasse t>" hörte in ber Nacht auf Montag bei
St. Pauli laute Hülferufe. Man eilte stimm unb land
längsseits beS Dampfers „Minna" einen Mann an ein
Tau geklammert im Wasser. Nach vieler Mühe konnte
man ihm einen Rettungsring zuwerfen, den er erfaßte
und so in die Barkasse gezogen wurde. Der Gereitete
ist ber Trimmer A. Dietz, der sich an Bord des Dampfers
begeben wollte und dabei ausgeglitten ist. — Beim
St. Pauli Nlarkt lief der Steward H. Hang in’B Wasser.
Er wurde gerettet und beut Kurhause zugeführt.

w. Ein Feuer brach auf dem bei Blohm u. Voß
int Dock befindlichen Bremer Hansabampfer „Neidenfels"
gestern Morgen früh aus. Der Zug 2 ber Feuerwehr
eilte auf den Fährdampfern „©al. Heine" unb „Martini"
dorthin, während der Zug 8 zu Lande an rückte Auf
dem Schiffe war die Holzverschaalung in einer Kammer
in Brand gerathen. Nach einer Stunde Thätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken.

fNerlln, 2. Januar. (W. T. B.) Der Kreuzer
„Schwalbe" ist am 1. d. von Dar-es-Salaam nach
Lourenpo Marques abgegangen.

Berlin, 2. Januar. (W. T. B.) Vom 1. Januar
1900 ab wirb eine neue billige Packetbesör-
berung nach Brasilien unb den 2a Plata-
Staaten (Argentinische Republik, Paraguay, Urugunb)
für Sendungen bis 10 kg unb mit W> rlhangabe bi«
X. 300 eingerichtet. Packete werben in Homburg und
Bremen den Dampfschiffsgesellschaften direkt offne Ver-
mittlung ber Speditöre übergeben und am Bestimmungs-
hafen durch Agenten der Gcsellfel allen auf baS Zollamt
geschafft, von wo sie die von ber Absendung der Packete
amtlich benachrichtigten Empfänger abziiholen haben.

Bochum, 2. Januar. (W. T. B.) Im Schacht II
ber Zeche „Konstantin ber Große" brach ein kleiner
Grubenbrand auS. Die Belegschaft der betreffenden
Sohle wurde betäubt, aber durch bie Rettungsmaunfcha'ien
zu Tage gebracht unb wieber in'S Bewußtsein gerufen.
Zwei Bergleute werden noch vermißt.

Essen a. itbiiffr, 2. Januar. (W. T. B.) Heute
Nachmittag 5 Uffr wurde der Brand der Zeche „Kon-
stantin ber Große" nunmehr gelöscht. Alle Arbeiter finb
gerettet worben, einer befindet sich noch unter Tage.

Wien, 2. Januar. (W, T. B.) Nachdem im
Verlaufe der Verhandlungen des Marineaussehusfes der
ungarischen Delegation der Delegirte Bolga sich gegen
die Kolonialpolilik unb Flottenvermehrung anSsprach,
da die ungarische Industrie überseeische Absatzgebiete nicht
bedürfe, erklärte Goluchowski, er halte zwar bic im fervosö
entwickelten volkSioirthschastlichen Ansichten aufrecht, lege
jedoch, die Kriegsmarine aubclangeub, bei der Beurtheilung
bes biesbezüglichen Voranichlage« das Hauptgewicht auf
militärische respektive VertheibigungSpunkte. Der Minister
wünscht und hofft, daß der auswärtige Honbel Oester-
reich-Ungarns mit ber Zeit eine« starken unb wirksamen
Schutzes bebstrftig sein werbe. Heute, fährt ber Minister

fort, ist nicht so sehr von unserem auswärtigen Hanbel,
saubern vielmehr von der Küstenvertffeibigungiinb somit
von nnseren vitalen Interessen die Rede, und noch dieser
Richtung ist die Entwicklung unserer Seemochi in jenem sehr
bescheidenen Rahmen, wie derselbe im Voranschlag vor-
geschlagen wurde, unabweislich nothwendig. (Allgemeine
Zustimmung.) Der Marinekommandant, Admiral
Spaan, erklärt, die Aufgabe bcS österreichisch-ungarischen
Kriegsmiinsterinms sei nur, Abria zu vertheidigen unb
mit anberen Möchten in keinen Weltkampi einzntreten,
doch sei seit ben 70er Jahren ber Schiffsbestand ber
Kriegsmarine zurückgeblieben. Der Rebner weist auf
Deuischlanb, Frankreich unb Italien hin, wo für Marine-
zwecke große Summen verausgabt würden. Der Aus-
schuß nahm baS Crbinarium, Extraordinarium unb die
Nachtragskredite in ber General- unb Spezialbebatte an.
In der Spezialbebatte erwiberte Spaan auf eine An-
frage, baß Geschütze großen Kalibers von Knipp be-
schafft Würben, und er hoffe, baß auch diese binnen
Kurzem im Jnkande erzeugt Werben sännen. Geschütze,

mittleren und kleinen Kalibers Würden ausschließlich im
Jnlande erzeugt und feien den Krnpp'schen ganz gleich.
Schließlich sprach sich der Ausschuß der Wlatineleitung
einstimmig sein Vertrauen unb Anerkennung au«.

Wien , 2. Januar. (SB. T. B.) Wie der
„91. Fr. Pr." aus Innsbruck gemelbct wirb, fielen gestern
in ber Pfarrkirche be« Dorfes St. Peter bet Klausen
kurz vor Enbe bcS Hanptgottesbienstes Relief« dorn
Plafonb auf eine Kinberschaar hinab, fein Kinb ist tobt,
zwei finb schwer verletzt. In der bichtgefüllten Kirche
entstand eine große Panik.

(«r<q, 2. Januar. (SB. T. B) In dem Riestacher
Kohlenrevier, wo 2000 Arbeiter beschäftigt sind stellten
die Bergarbeiter in sech« Werken die Arbeit ein, nur in
zwei Werken wird gearbeitet. Das Eisenwerk in Pichling
ruht in Folge des Kohlenmangels. E« herrscht voll-
ständige Ruhe.

Petersburg, 2. Januar. (W. T. D.) Durch
da« gestrige Erdbeben im Kreise Achalkalaki im
Guveruemcnt Tifiis wurden zehn kleinere Dörfer
f a st g ä n z 1 i ch verwüstet. Der Gnvernör ordnete
außerordentliche Maßnahmen zur Hülseleistuug an.
Militär ist dorthin abtoinmanbirt worden.

(Cenossc 1000. feinen Anspruch auf Rückzahlung
der von ihrem Manne für die InvaliditätSveifichcrung
gezahlten Beiträge bat bic Wittwe iyi Allgemeinen nur
bann, wenn der Verstorbene keine Rente bezogen bat. —
Da der Diann aber während der letzten zwei und ein«
halb Jahre zu Unrecht znm Zahlen von Beiträgen ge-
zwungen wurde, so dürste ein Antrag bei der Inva-
lidität^ Versicherungsanstalt in Lübek, eventuell Beschwerde
beim ReichSversicheruugsamt in Berlin, in so weit Er-
folg haben, als er auf Rückzahlung der für die letzten
30 Monate gezahlten Beiträge gerichtet ist.

Siebe« Streitende. Wissen mir auch nicht.
8)1. (ft. Es heißt: Wer bei mir Waaren kauft.
W. L. Sßir bedauern, nicht dienen zu können I

Solche Dinge erscheinen uns nicht wichtig genug, um sie
zu regiftrirciL

äVanbriluftiflcr. Wenden Cie sich an das „Aus-
wärtige Stint" in Berlin ober an eine Mijfionsgejelljchast
in Berlin.

Willy imb CTarE Die „feimbria* ging am
Ist. Januar 1883 unter.

(Sdjoteferiu, Hammei brsok. Wegen Befreiung
Ihre« Sohnes vom Militärbumst muffen Sie sich unter
Angabe ber Gründe mit einem Gesuch an ben Zivil-
vorsitzenden bet Ersatzbchörbe, Zollvereins - Niederlage,
tvenoen.

Treue (ftcitoffhi in GimSbiittel. Nur solche
Gewerbetreibende, die einen offenen Laden haben ober
Gast- unb Schankwirlhschaft betreiben, sind verpstichtet,
ihren Familiennamen mit mindestens einem ooIIaiiS«
geschriebenen Vornamen am Eingang ihres VcrkaujS-
lokais anznbringen.

fl. Reichel, Uhlenhorst. 1) Ihn Altersrente zu
erlangen, must ber Betreffende soviel mal 40 Wochen-
beiträge geleistet haben, - als seit Anfang ISstl bis zu
feinem 7(). Geburtstage Jahre vergangen finb. Die
QuitlungSkartcn muß er mit feinem Taufschein bem
Gesuch an bie Versicherungsanstalt (hi Hamburg an bie
Polizeibehörde) beilegen. 2) Tic Steuerzahlung hat
nichts mit bem Alter, sondern nur mit beut Einkommen
bes Betreffenden zu thun.

A. V. 0*. Die Mutter eine« unehelichen Kinde«
braucht auch nach dem neuen bürgerlichen Recht für baS
Kinb einen Vormund nicht zu bestellen, sie kann — und
das dürfte in den meisten Fällen empfehlenswert!) fein —
bei ber VormnndschastSbehörde beantragen, daß ihr die
Bormundfchast übertragen wirb.

Cornelius 2. Un« nicht bekannt; fragen Sie bei
einer Berliner Zeitung au.

Allgemeine Prognosen ber Wetterkarten der Seewarte.
41», H Janunr.

9?nrMiKftbeittfrf)hiHb: 8021ist uiilbcö tviiluö Q^cltfr mit
Hjw-'dieii bie frisch n Eöi„dr» qm südlichen Stich.»maeu:
stell vHiuCif c Stiedcrschlüge.

pebäubcS abgegeben würben. Wenn man annimmt, baß
jeder Schuß K. 6 kosten dürste, so fsttd im Handumdrehen
jKi 800 verpufft worden.

Plötzlicher Tod. fein in der Blumenstraße woh-
nender Tischler brach am Sonntag Abend plötzlich zu-
sammen und war alsbald eine Leiche. Ein Schlagfinß
batte seinem Leben ein Ende gemacht. Die Leiche brachte
Stadtleichenmann Schüler nach der stäbtischeii Leichenhalle.

Die Sanitätskolonne der Feuerwehr brachte
ein in ber Bleicherstraße wohuenbes Mädchen nach dem
städtischen Krankciiffaiise, welche« sich de« Verbrechens
gegen da« feimenbe Leben schuldig gemacht haben soll
unb baran schwer erkrankt ist.

Ein bissiger Mann stand heute in der Person
be« Zigarrenarbeiters Jakob R. vor bem Schöffengericht.
Er soll am Morgen be« Ist. November seine Fran, mit
ber -w schon am Abend und in der Nacht Streit gehabt,
zu Boden geworfen, geschlagen und in den Arm gebissen
haben. Seine Frau, die schon dreißig Jahre mit ihm
Derbeiratbet ist, fang ein 'großes Klagelied über ihn.
Schon früher will sie von ihm gebissen und geschlagen
sein. Damals hat sie ihrem Sohne zu Liebe den Straf-
antrag wieder zurückgezogen; jetzt aber wünschte sie einen

Wurde von Passanten am Sylvesterabend gegen 10 Uhr
in ber Fährstraße ein Mann mit einer klaffcnbcn Wunde
am Hinterkopf aufgefunben. Der Mann würbe tu
ein Hau« gebracht unb verbunden. Nachdem er bie
Besinnung wieber erlangt, stellte sich heraus, hast er
von Krämpfen befallen War unb sich beim Hinfallen bic
Verletzung zugezogen hatte. Mitleibige brachten ben
Bedauernswerthen nach seiner an der Alten Schleuse
belegenen Wohnung.

Schleswig-Holstein.

Versammluttgs-Attzeiger.

Unterdieser Rubrik veröffentlichen tvIr alle Vei ianmilnngm
von denen uuß Kenntniß gegeben wird.

Vereine:

Mittwoch, den 3. Januar, Abends 8 Uhr: Pau-
arb eiter I., bei Hilmer, Gänsemarkt 35 — Abend«
8j llhr: Konditoren, bei Keßler, Neuer Steinweg 49.
— Parkettleger, bei v. Salzen, Caffamachericiffe ti'7.—
Gypser und Stiillatöre, bei Fick, Rosenstiaßc >7. —
stöhlen Akkord Seliauerlente, in der „Konkordia",
Neperbalm. St. PaiUi. — SlbciibS st Uhr: Verein der
Hansknechte, bei Westedt, Langcrgang 44.

Donnerstag, den 4. Januar, Abends 8j Uhr:
Ceffcntlidje Versammlung der Maurer nnb
Zimmerer, in Koppelmanns Salou, feit. Roscnstiutzc,
Altona. — Maurer, bei Hilmer, Gänseinarkt 35. —
Volksversammlung tu Hamm, bei Siederling. —
Holzarbeiter-Verband, bei Tinge, ValcniinSkamp. —
Abends st Uffr: Hanbliuigcstlthülfen, bei Horn, Hohe
Bleichen 30.

Freitag, den n. Januar, Abend« 8j Uhr: Rad-
fahrer, Generalversamm Imig, bei Hilmer, „Lessing hülle"
Volksversammlung, RothendnrgSvrt, bei Saubert.

Sonnabend, ben 6 Januar, Abend« 8f Ubr :

rechtigten Forderungen in den Papierkorb wandern zu
lassen. — Für Stratzcnbauten wirb in diesem Jahre nur
eine unwesentliche Summe gefordert, dagegen wirb, wie
ber Oberbürgermeister bei ber letzten StatSberatffung
durchblicken ließ, nach Fertigstellung ber Kanalisation,
also int nächsten Jahre, eine Vorlage den Stabtkollegicn
zugehen, welche eine Million Mark für ben Ausbau der
Straßen fordern wird.

X Die NcujahrSnacht verlief hierorts, wenn
man von ein paar taputgeieffoffenen Fensterscheiben ab-
fieht, welcher Unfug von Knaben verübt wurde, äußerst
ruhig, so daß die Organe der Polizeibehörde nicht ein
einziges Mal einzuschrcuen brauchien. — Unsere Partci-
genonen hatten in der „Harmonie" eine Sylvesterfeier
veranstaltet, die von etwa 1000 Personen besucht war.
Trotzdem kaum ber bekannte Apfel zur Erde fallen
konnte, verlief die Feier in würdigster Weise. An der
Wende be« neuen Jahres begrüßte Genosse fefftinge im
Nustrage der hiesigen Parteileitung die Fcstthcilnehmer,
in kernigen Worten aus bic Bedeutung der Arbeiter-
organisationen hinweisend und zum Eintritt in dieselben
aufforbentb.

X Ei» schamloser Mensch, bekleidet mit einem
weiten Mantel, treibt seit einigen Abenden in Marien-
thal sein Unwesen. Hauptsächlich werben Dienstmädchen
von bem stechen Burschen belästigt. Er wirb von ben
Belästigten als ein den „besseren" Ständen angehöreuder,
etwa 30 Jahre alter Mann geschildert.

X Eine gut funkrionirende Taubenzmtfle hat
sich ein in ber Langenreihe woffnetibcr junger Mann
zugelegt. Diesen, zum laubenfangen bestimmten Apparat
soll er in letzter Zeit ost haben tunktioniren lassen, so
daß attbere Taubenliebhaber hieran Anstoß naffmeit. Die
Polizeibehörde würbe von bem Treiben be« Tatibcn-
fängers in Kenntniß gesetzt. Eine Untersuchung ist bereit«
eingeleitet worden.

X Abschläflifl befchieden hat ber Minister ber
öffentlichen Arbeiten bas Gesuch bcS hiesigen Batt- unb
Sparverein« um Dispens von einer Bestimmung ber
Bauordnung. Der Verein wollte auf seinem an bet
Josephstrabe erworbenen Terrän billige Arbeiterwoh-
nungen errichten, weshalb man, um ein viertes Stock-
werk erbauen zu können, offne in ben Grund hineingehen
zu müssen, kmen halben Meter höher bauen wollte, als

Anschein hatte.
Unser w.«Berichterstatter theilt mit: Der Postdampfer

„Pelolas" ist, nachdem matt 2500 Sack Kaffee von der
Ladung über Bord geworfen hatte, von den Schlcpv-
bampfern „Zuiderzee" unb „Eomverzec" abgeschleppt und
wohlbehalten in Rotterbam eingebracht worben. Der
Dampfer ist etwas leck, er hat den Vordersteven ge-
brochen und das Steuer verloren, attdr ist die Ver-
schanzung eingeschlageit.

'Abermals ein Hatttburfler Dampfer befchlafl-
nahmt. Dem „Hamb, feorreip." geht folgende 'M u-
cheilung zu: Der hiesigen Rhedereifirma H. D.
Wagner, vormals Sauerlunb Gebrüder, ist am dritten
WeihuaLtStage bei der Delagoa - Bai der Dampier
„Hans Wagner" von ben fengläiibcrn mit Beschlag
belegt worben. Der Inhaber, Herr H. D. I. Wagner,
wohnhaft Altona, Maikifttaße 10, hat sich bereits
beschwerbeführenb au baS Auswärtige Amt in Berlin
gewandt.

w. Vom Hasen und von der Schifffahrt. In
letzter NackU hat ein dichter 'Nebel bie Schifffahrt bc-
beuttub behindert. Mehrere Schiffe konnten ihre Fahrt
nicht unterneffmen unb mußten warten, bis die Luft
klar geworben war Tie Passagierdampfer von Harburg
durch ben Köhkbranb, welche bie Milch- unb Grüiiwaaren-
ffänbler nach hier bringen, trafen mit einer Stunde Ver-
spätung hier ein. Auch in ber Arbeiterbeförderung trat
etwas Verzögerung ein. — Der Schiffsverkehr war tn
ber vergangenen Woche nur minimal, woburch auch viele
Hafenarheiter überflüssig waren unb keine Beschäftigung

Gin mit einem Pferde bespannter Sdiitttm
an ben sich mehrere Knaben angehängt hatten, brach auf
bem feife des Kanals bei ber feiffeftraste ein. st'

schlagnaffme erfolgt ist. Die Wocrmamt-Linie versichert
bekanntlich, daß weder bic Labung Kriegskoiitrebaude
enthalte, noch in ber Schiffsliste Offiziere und Mann-
schaften für Transvaal verzeichnet seien. Dagegen be-
hauptet rin englisches Telegramm, bet „Bundesrath"
habe 7000 Sättel nach der Delagoa-Bai bringen sollen,
die eigens für Boerenpferde fabrijirt waren.

Ter „Standard" meldet aus Lissabon : Der britische
Konsul in Lourcneo Marques berichtete, die
poringiesischen Behörden geben ihm vollste Gelegenheit,
Alles, was durch den Hafen gehe, sestzustellen; aus-
genommen etwa« Stacheldraht und Nahrungsmittel, die
die Behörden pafsiren ließen, sei das Reuttalitäis-
prinzip in letzter Zeit streng gewahrt worden. Dagegen
sucht eine Depesche ans Loureueo Marques an den
„Cape ArguS" nachznweifen, daß eine systematische
Einfuhr von Kriegskontrebanbc, Geschützen u. s. w
über die Dclagoabai trotz aller gegenseitigen Bersiche-
ningen Portugals nach Transvaal stattfinbe. Unter den
letzten Senbnngeii bcfäiiben sich sechs große Armstrong-
geschütze und 18 MunitionsWagen Die Nothwendigkeit,
bie portugiesische Küste genau abzupatrouilliren, werde
jeden Tag bringender.

Loudon, 2. Januar. (H. fe.) Während General
French einen kleinen Erfolg erzielt zu haben scheint, Wird
die Lage in Ladysmith immer bedenklicher. Das
Bombardement ber letzten acht Tage ist sehr wirksam ge-
wesen. Telegramme über Lonreneo Marques be-
richten , bic Garnison sei bei der Arbeit,
bie schweren Geschütze zu zerstören, bamit
sie nicht ben Boeren in bie Hände fallen. Krank-
heit und Futteniiangel hätten die Lage unhaltbar
gemacht, und e« sei ein letzter Ausfall mit brr gefammten
Garnison geplant, ber unmittelbar beverstehe. Von
anderer Seite wirb dagegen daran festgehalten, daß Lady-
smith noch auf Monate zu halten fei.

London, 2. Januar. (28. T. B.) Dent KricgS-
amt ging in Telegrammen ans Kapstadt vom I. Januar
der dorthin durch den Heliograph übermittelte Bericht

r. Uufllücksfälle. Der auf einer Werft aus Neuhof
beschäftigte Maschinenbaucrlehrling Leusch , Wohnhaft
daselbst, quetschte sich bei seiner Arbeit den steinen Finger

Für die Parteikasse in Berlin gingen bet
un« ein:

Zerbrochener Teller JL 1,85. — Zigarrenfabrik von
A. Randel, Kainpstr. 38, Sl. Panli, lo. — Moje —,50.
— Ban Wandrahm, durch Reichel, 9,19. — Sparklub
„Krebs", Eimsbüttel, durch Raffeejiib, 28. — Sparklub
„Jungs, hott fast" von 1895 6. — Sparklub „Zur
Ulme* 10. — Zigarrcu-Arbciter, Kirchwardcr, 1. —
Eiainingäste bei Lorenz, Steinstr. 10, 12. — Pröbel«
Zigarrensabrik, Winstcrsplatz, 6,55.

Zusammen X 85,0 ).

Tic Expedition dcö „Hambutflcr <?cho".

Beim fla stirer des 3 Hamb. Wahlkreise« sind vom
Distrikt Geesthacht 50,97 eingegangen.

El. Koenen.

so. Tejdr.
30. n
80. „
30. #
80. ,
29. „
80. w

Altona.

Als Mitglieder der Handwerkerkammer zu
Altona resp, als Stellvertreter derselben wurden nach
einer Veröffentlichung des Regierungspräsidenten im
Stadtstcisc Altona gewählt: Schneidermeister D. H. Kruse
(Stellmachermeister Emil Solbrig), Tischlermeister I. F.
Büniiig (Klempnermeister Rudolf Reese) Schuhmacher»
meister CS Tiedemann (Maurermeister fe. F. fe. Jürgens),
Schlossermeister fehr Tb. Röhr (Tapezierermeister G. F.
L. Schrader), Zimmermeister Heini. Biesterseid (Schmiede-
meister G. Eckhardt), Plalermcister Hermann Lange
(Barbier Emil Wünsche), Schlächtermeister I. F. fe..
Howoldt (Korbinachermeister I. A. Serling.) (Die in
Klammern Genannten sind bie Stellvertreter). Nach
biefer authentischen Liste ist also unser nllDcreffrter Herr
Knüppel trotz deS von ihm borgclcgten Reverse«, wonach
er wählbar sei, nicht gewählt worden. Wird ihm daS
wehe thun.

Dio Sylttesternacht ist in diesem Jahre fficrfclbst
ziemlich lebhaft verlaiistn, doch kam es nur zu wenigen
Ausschreitungen. Die Polizeibcamten waren auch ange-
wiesen worden, besonders rücksichtsvoll gegen baS Publi-
kum sich zu verhalten. Nur in einigen Fällen fanden
Verhaftungen statt. Schon vor 12 llbr ging daS
„Profit Neujahr"-Ruien loS und präzise um 12 Uhr
läuteten von allen Kirchthürmen die Glocken daS neue
preußische Jahrhundert ein. AIS die Glocken längst
verstummt waren, war es auf ben Straßen und in den
Wirthschaftslokalitäten, welche bie ganze Nacht geöffnet
fein bürsten, noch lebendig. Erst gegen Morgen trat
Ruhe ein.

Erhängt hat sich am Sonntag in feiner Wohnung
aus bisher unbekannten Gründen ein Ztgarrenarbciier
in ber Loffmühlenstraße. Die Leiche wurde durch Stabt»
Icirfienmann Schüler nach ber städtischen Leichenhalle ge-
bracht.

iBhitlicrgifhing. fein bei einer Herrschaft in ber
Allee bedienstetes Mädchen hat sich kürzlich bei ber Zu-
bereitung eines Hasen eine Wnnbe zugezogen, welche
sie zunächst nicht beachtete. Balb trat hebeutendc Ge-
schwulst ein unb das Mädchen mußte, da Blutvergiftung
vorlag, nach dem Krankenhause gebracht werden. Ihr
Zustand ist jetzt ein hoffnungsloser.

Dir Feuerwehr wurde gestern Abend nach MeynS
Passage gerufen, wo Kinder durch Spielerei mit Tannen-
baumlidsten Gardinen und andere Gegenstände in Brand
gesetzt batten Die Gefahr wurde schnell beseitigt.

Ein HeirathSschwiiidler wurde Don der Kri.
minalpolizei in der Person eines angeblichen Zuhälters
verhaftet. Der Verhaftete hat einem Dienstmädchen,
welchem er die feste versprach, K LOO abgcschwinbelt.
Er wollte mit den, Gelde, wie er sagte, Anschaffungen >
für den gemeinschaftlichen Hausstand machen, hat e« aber

Selbstmordversuch
Millenithor hat ein Bei ben Hütten 9 wohnenber
Tapeziererlehrling sich mit einem Revolver in ben Kopf
geschossen unb schwer verletzt. Man brachte den Leben«-
müben in’S Kurhaus.

ben Hügel, ber EoleSberg vom Westen beherrscht.
Die fcinblicffcu Vorposten Waren vollständig überrascht.
Bei Tagesanbruch bombarbirte ich baS Lago an ber

rechten Seite ber feindlichen Stellung, bereu Artillerie
., ... da« Feuer lebhaft erwiderte; ich brachte bie Geschütze

den kleinen Finger bcffelben zum Schweigen. Mit ber Kavallerie und

Schneider brachte zur Anzeige, baß ihm, als er Bekannte
in ber Großen Bergstraße besucht habe, ihm seine Remon-
toiruhr mit Kette gestohlen wurde. — In einer Wirth-
schaft ht ber Kleinen Freiheit würben einem Seemann
seiner Anzeige zufolge 50 in Golb aus ber Tasche
aestohlen, al« er ringefchlafen War. — In ber Bahrcn-
felbtrstraste mürben einem Beamten am Sonntag Abend
aus seiner verschlossenm Wohnung verschiedene Schmuck-
sachen entwendet.

Wandsbek.

X In der Heil'schen Lederfabrik staben am
Sonnabend Abend von 5ti dort beschäftigten Arbeitern
unb Arbeiterinnen 37 bie Arbeit eingestellt. Der ver-
bleibende Rest scheint demnach mit der Erhöhung der
Arbeitszeit von 10 auf 11 Stunden einverstanden zu sein.

X Ter HanShallSetat für das Jahr 1900, der
in den nächsten Wochen in den städtischen Kollegien zur
Berathung gelangt, weicht in seinen fendsummen nur
wenig von dem vorjährigen ab. Zur Erhebung sollen
die gleichen Steuersätze gelangen (150 pZt. der Staats-
einkommen-, 325 pZt. ber StaatSgcbäube« und 125 pZt.
ber Gewerbesteuer). Die Verwaltung bes GaSwerkS be»

antragt die Erhöhung ber Löhne ber Gasarbeiter um
20 Pf. pro ArbeilSjchicht. Im vorigen Jahre würbe
bekanntlich eine gleiche Forb-rung von der Mehr-
steit de« ©tabtnerorbneten - Kollegiums abgelehnt,
worauf die Arbeiter weitergehende Fordcruitgen
stellten. Bon der diesjährigen Stellungnahine der

„ „ ■ . ■ „ , . , , , *? 18 die । dort das Geld zu verjubeln. AIS er sich hier baun wieber
Witrirtc fteuerweffr etntraf, hatte man Pferd und bliesen liefe, fiel er der Polizei in die Hände. Er soll
<.l üuen bereits heransgehott. Man besulchtet, daß einer außer ber HcirathSschivinbelei sich auch der Kuppelei

von benen man eine große Anzahl in feinem Besitz
vorfand.

Diebstähle, ©estostlcu wurden: Große Rcichen-
ftrastc 36 mehrere Dutzend Messer, Gabeln unb 8 Porzellan-
dose» mit Zahnpasta; Ratlchnusstraßc 21 bei Feldberg
aus einem Schaufenster, dessen Scheibe mit grüner Seife
beschmiert unb eingedrückt worben ist, ein schwarzer Pelz
im Werthe von Jt 800; von Essenstraße 77 au« einer
Auslage nach Zertrümmerung beS Schaufensters mehrere
Packete Tabak; von der Barkasse „Christine" im Hafen
Kette, Schloß, Maschinenthelle und Tauwerk; vom
Dampfer „Steinwärder" eine silberne Remonloiruhr
Nr. 1043 nebst Kette unb eine silberne Remontoirubr
Nr. 19364; im Freihafen die schottischen Karren Nr. 3132
unb 7499; einem los ädrigen Mädchen, am Stcindamm
wohnhaft, am Sonnabend Abend in der Rosenstraße
von einer Frau ein Portemonnaie mit A 22,10, welche«
Geld bic Kleine einem Schneider überbringen sollte.

In Haft kamen: ein Reffclrcinigcr, ber brel
Fensterscheiben einer Wirthschaft an bet Hornerlanbstraße
zertrümmert hat nnb einen Kellner mit einem Messer be-
brohtc; ein Schreiber, ber seine Logiswirthin in ber
Kastanieiiallce mit einem Messer bedroht hat; eint
Frauensperson, die einem Mlannc, mit dem sic mehrere
Wirthschaften am Neuen Steinweg besucht hat, ein Porte-
monnaie mit Inhalt gestohlen haben soll; ein Arbeiter,
der in der Sylvesternacht in der Steinstraße groben Un-
fug verübt und einen Schutzmann mit einem Veil be-
droht hat; zwei Dachdecker unb ein Kellner, wegen Sach-
beschädigung und Hausfriedensbruchs in einer Wirth-
schaft ein der Langenreihe in St. Pauli; ein Kommis
ans Altona, der seinem Herrn am St. Annenuser
jll 5000 unterschlagen hat.

Fenermeldnnflen. Am Sonnabenb Nachmittag
um 5f Uffr Zimmerstraße 39 auf ber Uhlenhorst Gar-
dinenbrand ; Abends 6j Uhr Gocthesiraße 47 kleines
Feuer; um 6$ Uhr Jnnoecntiastraße 1 Schornsteinbrand;
desgleichen um 7 Uffr MnndSdurgerbamm 27; um 7 J Uffr
Norderstraße 39 kleines Feuer; um bie gleiche Zeit Nor-
berstraße 35 Garbinenbrand; im DirektioiiSgebände des
Allgemeinen Krankenhauses i: der Lohuiüfflcnstraßc
Schornsteinbrand ; um 84 Uhr frivole Feucrmcldung am
Kirchenweg in Eppendorf! kurz vor 9 Uffr Wenden-
straße 8 im HinlcrhauS Mobilienbrand; um 9 Uffr
Köuigstraße 52 Schomstcinbtanb. am Sonntag Morgen
kurz nach 6 Uhr Hamburgerstraßc 206 kleines Feuer;
nm 7 Uhr Blumenau 121 Schornsteinbrairb ; NachmitagS
2 Uffr Ouickbornstraße 28 Ofenexplofiotm um 4J Uhr Re-
ginenstr. 77 Schornsteinbrand ; Zollamt St. Annen blinder
Lärm; um 6j Uhr Abend? feaffamacherrriffe Zimmer-
brand; um 7 s Ubr Graumannsweg 64 Schornsteinbrand;
um 8 Uhr SttnnanSvlay 17 Schornsieinbrand; um 9 Uffr
Alsterweg 32 Schornsteinbrand; um 10 Uffr Ciaffaiuachcr-
rciffe 36 Zimmerffrand; um 11 Uffr Hammerbrookstraße 115
Gardinen brand; fn der Nackt zum 'Montag um 12t Uffr
Wandsbekerstieg 73 blinder Lärm; Nachts 2 Uhr Zweste
Maricnstraße 3 Balken- unb Bodenbrand, bei dem die
Feuerwehr bis Morgens 3z Ubr beschäftigt war, um
4j Uffr am Montag Morgen Brand einer Bretterbude
am Bahndamm der Berliner Bahn; Vormittags 11 Ubr
am Montag Friedrichstraße 66 kleines Feuer; Mittags
121 Uhr Feuer auf dem Dampfer .Neidenfels" bei Blohm u.
Voß; um 2j Uffr in ber Hartwich Hefsettraße blinder
Lärm; um 2J Uffr Finkenau 12 kleines Feuer; um
5 Uhr Kielortallee Schornsteinbrand; desgleichen Thal-
straße 67 um 5j Uffr Heinesiraße 30 Zimmerbrand;
um 8( Uhr Abends feietbofftrafee 9 Mobilienbrand;
kurz nach 10 Uhr Große Drcffbaffn 41 kleines Feuer ■ um
los Uffr in der Bramfelderstraße Kardinenbrand; heute
Mittag 12 Uhr Herderstrabe 14 Schornsleinbrand: um
12j Uhr Aniidamachcrgang 41 Deckenbrand; um 12$ Uffr

Mittags Schulterblatt 57 A Schornsteiiibrand : Horner-
weg 193 Garbinenbrand; um 2 Uhr Heinestraße 16—18
Schornsteinbrand ; um 2) Vierländerstraße 43 Gardinen-
brand ; um 3| Uhr Greifswalderstraße 24 Schornstein-
brand.

-5 fi , , al« l'ustanten erschienen der rechten Hand ab. Dem Verletzten würbe von einem Artillerie machte ich einen Vorstoß nördlich von feolksberg
D ebeshandwerk» o großes Brecheisen und andere«, Hcildtener etr Nothverband angelegt, worauf er sich in in der Richtung zum Knotenpunkt der Eisenbahn, wo ein
DtcbeShandwerkzeug haben sie zuruckgclassen. > ärztttche Behandlung begab.—In bewußtlosem Zustande starkes Boerenlagcr den Hügel und bic Stellung süd-

Fracht-Dampfer-Linie zwischen Hamburg unb Bombay-
Kalkutta erweitern. Die Gesell,chast richtet außerdem
von, 1 April ab eine besondere nur für ben Zwischen-
decks- und Fracht-V-rkehr bestimmte Dampser-Liiue
zwischen Italien und Ncw-?jark ein.

Dar Dampfer „PelotaS" ist wieder flott.
Der bei Dungeneß gestrandete Hamburger Dampfer

PclotuS" ist bereit« am Sonntag, 31. Dezember, Vor-
mittags 10 Uffr, mit Hülfe ticrfdiicbener Schleppdampfer
wieder flott geworden unb unter Assistenz nach Rotterdam
weitergegangen. Der Schaden, den da« Schiff ge-
nommen, ist weit Weniger erheblich, als es Anfang« den

t. Eine Sitzung der Kemeinbe-
g ist zu Freitag, 5. v. M., Abcnb« 8 Uhr,

im „Holsteinischen Hof" anherannit. Die Tagesorbnvng!
lautet: 1) RevisionSbericht über die Gemeindekasse. i
2) Pfiastcrung des Nebenwege« I: Saude bis zum
Boberger Redder. 3) Abnahme be« Spritzenhauses, i
4) Anschaffung von Spritzenschläuchen für bic freiwillige i
Feuenvehr. 6) Aufnahme einer Anleihe. 6)
deS et fransten Polizeidieners Sahet. 7) Aust

EiS fiel. Man brachte ihn in'S KurhanS. — Dorthin
brachte man ferner 'einen Mann, ber am Sonnabend
Abend am Alstcrdamm erkrankt ist. — Ebenfalls am
Sonnabend Abend zog sich ein am Neuen Steinweg 60
wohnender Arbeiter Krahwinkel durch einen Fall eine
Kopfwunde zu. — Auf dem am Nstikakai liegenden
Dampfet „Parthia" hat ein Matrose sich einen Nagel in
ben Fuß getreten. Der Mann wurde im Kurhause Der»
bunden. — fein am Venusberg 43 wohnender schneidet
8?0 st'h bei einem unglücklichen Fall einen Beinbruch zu.
Der Lerimgiücktc fand Ausnahme int Eppendorfer
Krankenhause.

= Unflküeksfail. Am Sonnabend Abend brach
an ber WandsbcSr fehaussce ein Wagen zusammen, was
zur O'Olfl*' hatte, daß z>ucj auf bem Bock sitzende Pcr-
soueil so uistanft mit dem ßtrastenpstafter in Berührung
tarnen, daß ne ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen
mutzten. Mittels eines reguirirten Wagens wurden bie
Verunglückten ihren Wohmingen zugeführt

= «uü vor Lni'flei'hornei Irrenanstalt ent-
fernte sich vorgestern Abend ent Kranker, welcher gestern

Hachmillag in halb abaniilifcffcm Kostüm in CblSbori in
einen Wagen der Straßenbahn steigen wollte Der Be-
dauernswerthe, der sich unterwegs seiner Kleidimasstücke
und Stiefel entledigt halte, wurde zunächst j n D niu r i»
Uchen Gewahrsam gebracht.

. . Y „ Bolksvcrfainmlnnfl in Brrgedotf, in „St Pet rS-
reitenber Arsillcrie rurückließ, um ben Feinb an bn bürg". — Abends 9 Uhr: Schmiede, bet Walter,
Front festznhalten, brach ich am 31. Dezember, Nach- FtiebrichSbadei straße 9, Altona. — Abend« 9 Uffr:
mittags 5 Uhr, mit der anderen Hälfte bcS Infanterie- Sattler und Tapezierer, bei v. Salzen, Caffaumcher-
Regiment«, 5 Schwabroneu Kavallerie, 80 Mann be- ' reihe. — SttiiffStischler, bei Hilmer, „Lessighalle",



Diesen Freitag, 5. Januar:

Kock-Hier

IMrani A. Janssen fc

Hmburgcr Roh-riibak-Hm!!

33^ Adolf Graefe,
St. Panli, Lincolnftratze 3.

wrAi st- /RmibA Victoria" n. Frister & Rossiniiiiii *]Vaihni$iscIiiiiiei^Ai loll „, <^UN«I «<>.
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«m

- cj

m «fr. Bn ^^Zitiarreu-Grschaft,

eineJiaSS€n süsse
mitgeht dein

Btt Mufti.

Verband der Hafenarbeiter Deutschlands.

am

Mei. jof. c. Frml ob. Mädch. z. ZciiuiigmauS-
W tragen für Morgens. 2. Durchschnitt 19.

Ges. Zurichter g. T. M. 10. 2. Parkstr. 31, pt. r.

b^io. I

S® -Nk Hdd, Will«,
billigste Auswahl in Nähmm

Röhreubami« 148, 1. Etage.

Ges. Zur, a. j T. M. 2,7h. Stuhlmannstr. 10,1.

Nahm., gut erh., u. Gar., M. 10. jkaltrevel 35.1.

SijmHii«« HÄÄ&m

Ges. Ravperstr. g.T.AI 0. Winklersvlatz 8,3. r

Gei. Zig.-Arb. kl. Suiu. .«.13. 2. Bomstr.28,1. l.

jSehopenstBhl 9

Tort mit den Äarreu!
Ges. Zig.-Arb. a.F. M 10,50. fll. Karlstr. 1,1. r.

Ges. Zig -Nrb.15. Gr. Karlstr. 51, Hs. 2,p.l.

Ges. Zig.-Arb. .«.17,5o. KarlTheodorftr.L2,8.r.

Ges. Zig.-Arb. M. 16. Lagerstr. 9,1. l.

G.Rapperstr.a.g.T. 1 <),5O. Bahrenfeldcrstr.l 1,3.r.vor-

dicht beim
I Finch markt.

»0.3
«.3,76

Keine Reisende. —Bill.Prcise.— Abzlg.v. Al an.

Harmonie-Theater, Wandsbek,

DoniicrStag, d. 4. Januar, Ans. 71 Uhr:

DttLkicrnianil ühI skinPslkgkkmd,
Bolksst. m. Ges. in 5 Akt, v. Charl. Birch-Pfeiffer.

i Kahn-Atelier

I Richard Geilich, Admiralitätstr. 9/10.

Theilzahlnng gestattet. Waches 1.
Mittwoch ».Sonntag, Vrm.8—10Uhr.

Zahnziehen unentgeltlich.

-ar • *• Lager erstklassiger
Tjieiferinann s Näliinaschiiieii. speziell

- * ---uiuoijuauuiuuy,
Stadthansbrülke 19 21 und

Altona, btwun 1<),
' Hamburg-Altonas reif"

Fleisch-Kochanstalt.

Nächster Verkauf am Donnerstag,
de» 4. Januar, Vorniitt. 8 llhr.

Die Verwaltung.
®tud und Verlag: Hauilnirger Vuchdnukerrl und

Verlagsauslalt Auer & io. in Hamburg

jfdirht, weich u.dauerhaft.
Bestes Löderfetf.. Einzig. bcwäftefce_

B Nettestes und grösstesSt. <«eorg - Psandleihhaus
W n»r -*6 «rennerftr. Nr. 31.

Herren - Garderoben

fertig und nach Mast liefert in bester
Ansführung zu billigsten Preisen

Lshrnldlrmm 100, Ph.Daltrop,
unb Crste Klostcrstr. 16, am Meffberg.

(Mitgliedschaft Kohlen-Akkord-Schaucrleute.)

Extra-Mitglieder-Versammlung

Mittwoch, den 3, Januar 1900, Abends 8 1/» Uhr,

in der „Concordia“, Reep erb ahn, St. Pauli.

Die unterzeichnete Organisation muß von Neuem über die

Bäckerei Godau, Nenstädterstr. 70, die Sperre verhangen,

weil der Herr seine Versprechungen, welche er dem Vorstand des

Verbandes, sowie der Kommission des Brotträger-BerbandeS gemacht

hat, nach kaum einer Woche gebrochen hat.

Wir ersuchen das geehrte Publikum, bei Bedarf von Backwaaren

die Bäckerei zu meiden, sowie die nachstehcuden^Brotträger: Kobert

Kantler, Mühlenstr. 7; Holthusen, Valentinskamp.

Die Vorstände des Bäcker-Verbandes.

cf. Georger Leihhaus,
SpadentkichS,!., vis-tvisErustMkrkkftr
Ung. Eingang. Auch Beleihung von MobUiuü

^oh-?altak-Latser.
Emil Bente., Ul. Bcrgstr.' 47, Alt.

Oli berf. 6pl Arbeitstisch nebst allM Zubehör
V Ottensen, Eulenstr. 61, park. r.

Amllüastraße 48 bis ft. Dezbr. 88
versetzte Pfänder. Einlösung ober 0 i>-

Prolougation bis spätestens 0. VS.

int „Cppeudorfer Baum", Eppendorf.

Tages-Ordnung: Die neuesten Leistungen unserer Sozialpolitik.

Referent in allen Versammlnugen:

NklchstüsSnbiitllrilllttkr Gustav Hoch^oBM ü. M.

Um zahlreichen Besuch bittet

Pfand-Anktion

Prolougiren oder EitUöseu bis rum
6. Januar 1900. 4

lohön Tvlrklloh ffut
A solid gearbeitet

'n“ sind meine

I Bubertus-

/ Pfeifen
Preis mit eoht Wolcbtel
lOOcmM 3,7B,75cmU.3,25
mit Ahorn 100 cm M. 3,—,

75 cm M. 2,76, Kurze
Jagdpfeifen M. 2,69.
PreisliBte umsonst.

Allein-Verkäufer
) überall gesucht,

M. Schreiber
Hoflieferant

Düsseldorf,

eihhänser: ®mii«.

Ungen. Eing.—Vorechuss' a“Allee.

b. Kinub. Amandastr. a q

Pferdemarkt 4:0,
~ be “ Thatta-Ttzeater Ichriigüber.

Hypnotiför

J« Tiedtke’s

Institut für
Behandlung durch Suggestion und

Hypnose !
Speziell für

Nervenleiden !

Hamburg, Stcindnmm 25, II.
Sprechst.: 9—11, 5—9, Sonntags 10—12.

©ankschreiben

mit vollen Rdreffen liegen aus!

(Verspätet.)
Nach schwerern Leiden verschieb in der Nacht

fcimi 29. auf 30. v. M. meine liebe Frau
Bertha Ehmke, geb. Berlin, im
25. Lebensjahre — Die Beerdigung fand am
1. Januar, Nachmittags 2 Uhr, statt.

lief betrauert von ihrem
Manne unb Sohne.

Für die rege Theilnahme unb reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meiner lieben Frau und
nphieä Sohnes liebevollen Mutter Bertha
Ehmke sagen Allen unseren tiefgefühlt. Dank.

Benno Ehmke und Sohn.

ber verschiedenen Preislagen unb
- Systeme, wie: Singer, W. 5 W.,

, Schwingschiff (V.S.), Ring
schlff u. s. w. Nur erstklassige Fabrikate in
eigener unb Original-Ausstattung, speziell

Volo-
j Schnellnäher, Victoria-, Frister

und Rossmann-Nähmaschinen.

elegante rrnd billigte

Attfertignng nach Mas;.
tiroHse« Lager

Sch M hwaaren

aller Art.

Streng feste und billige Preise.
Konkante, freundliche Bedieuung.

Max Scheuer,

Ottensen, Bchtnseldersik. 03,
im I >Verheek'schen Hanse.

Danksagung.
Für die bewiesene Theilnahme und

Kranzsvende bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage hiermit alle» Ber-
waudieu und Bekannten meinen herz-
lichsten Dank. Heinrich Stender.

Tages-Ordnung:
1) Die Existenzberechtigung der Spar- u. Untersiützungskaffe des Vereins der Jmportöre

eitgl. Kohlen nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch. (Mit Referent.) 2) Diskussion.
Der Vorstand.

gsF Erscheinen dringend nothwendig. Reue Mitglieder werden ausgenommen.

Ges. Zurichter l T. X 6. 2. Parkstr. 17,2. L

Ges. Zig.-Arb. Form .« 10. Mühlenstr. 44.

Villen lieben Freunden uiib besonnten sagen wir
*' auf diesem Wege für die innige Theilnahme
und zahlreiche Kranzspende bei der Beerdigung
meines lieben Mannes, iowie den Mitarbeiten:
der Firma Philippsobn & Freudenthal
unseren herzlichsten Tank.

Frau Schnrmann nebst Töchter».

Gelegenheitskauf von Zigarren
für Wiederverkäufer.

1000 Stück JH. 18, 20, 22, 24, 28, 28,
grade, spitze und schräge Fanons,

KS~ schöne Farben. *^P0
Ad. Mehmel, Dovenlleet 48.

Cchmerzloses Zirhrlzikhkll.
Kututzende Gebiffe. Theilzahlg. gestattet.

Qnandt, Ht: SS 41.

Theater.

Mittwoch, den 3. Januar:
Sta<lt-Theater. Bei ermäbigtm Preisen.

Hauilet, Trauerspiel in 5 Akten, von
Shakespeare. Anfang 7j Uhr.

Thalia - Theater. Flottenmanöver,
Schwank in 3 Akten, von Kraatz und
Stobitzer. Anfang 7$ Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Zar und
Zimmermann, kam. Oper in 3 Akten,
von Lortziiig. Hieraus: Robert und
Bertram , pantomimisches Ballet in
3 Abtheilungen, von Hoguet. Groh«
Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Anfang
7| Uhr. Novität! ScnsationeU!
Zum 59. Male: Die Puppe.

Donnerstag u. folg. Tage: Die Puppe.
Sonntag Nachm 3j Uhr: Fatiuiqa.

Theater Cer tralhalle. Ans. 7 Uhr:
Die beiden 'Abeutenrcr. Ee* deux
Aventariers. Grohes sensationelles
Ausstattungsstück mit Gesang und groben
Ballets in 12 Bildern. Grohe szenische
Effekte: Der brennende Leucht-
thurm. Der feueespcieude Vesuv re.
3 glänzende Ballets.

Ernst Drucker-Theater. Anfang
7j Uhr. Hamburger Novität l Im
höchsten Grade spannend: Ter Puppen-
spieler von Hamburg, gr. SenjatiolrS«
Lolksstück ans dem allen Hamburg in
8 Bildern, von OkoukowLki.

Donnerstag, den 4. Januar:
Stadt - Theater. Fidelio, Oper in

2 Akten, von Beethoven. Bor dem 2. Akte:
Ouvertüre „Leonore Nr. 3", von L.
van Beechoven. Grohe Preise. Anfang
74 Uhr.

Thalia-Theater. Zum 8 Male: Der
Tugrndhof, Lustspiel in 4 Akten, von
Nichard Skowronek. Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Zum
3. Male: Die Schule der Ehemänner,
Lustspiel hi 8 Akten, von Moliüre. In
deutschen Versen von Ludwig Fulda.
Hierauf, znm 3. Male: Der Schwaben-
streich, Lustspiel in 4 Akten, von Franz
von Schöilthail. DUttel-Preije. Ansana
7 Uhr.

Ges. Rapp^rstt. a. j T. 3. Gr. Nosenstt. 104,2.

Ges. Rapperstr. g.T. 11. Waterloohain 13,1. l.

Ges. Zig.-Arb. Jt. 17. Kronprinzenstr. 4,2. L

Tüchtigem Inspektor

ist Gelegenheit zur Uebernahme der Generalagentnr einer LebeuS-,

Bolks und Kinder-BerficherungS-Gesellschast geboten. Es wird nur aus

eine bewährte Kraft reflektirt. Festes Einkommen und hohe Bezüge.
Offerte« an die Expedition unter Chiffre X. "V. lOO.

Ueamter, im Lohn-, Kraulen- u. JnvaliditStS-
U weseu bewandert, jucht Stellung. Auqeb
u. v. E. J. a. b. Erv. d. Bl.

Polks -LerslimmluWtii.

Am Tonnersta^f 1 $)00 r

Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Sicberling»

„St. Petersburgs Hamm.

Tages-Ordnung: Wo liegt Deutschlands Zukunft?

Am Freitag, den 5. Januar 1900,
Abends 8V- Uhr,

in Saiibert s Lalou, Notheullnrgsort.

Tages-Ordnung: Die neuesten Leistungen unserer Sozialpolitik.

Am LonnabeilS-den 6. Januar 1900,

Abends 8’/t Uhr,

im Lokale „St. Petersburg" (Wwe. Wandke),

Bergedorf.

Tages-Ordunng: Wo liegt Deutschlands Znkunft?

Am Sonntag, den 7. Jannar 1900,

Nachmittags 3’A Uhr,

im Lokale Herr« F. Siemers, srüher Gabriel,

Billwiirver.

Tages-Ordnung: Die ncnesteu Leistungen unserer Sozialpolitik.

Am Montag, den 8. Jannar 1900,

' Abends S'A Uhr,

Ges. Zig^-Arb. 31.17,50. Wieseustr. 44, pt. l.

11 rtlft unb Nnskunft, Prozebi., ÄüttN.
7 i ll 1II von Verkaiifsakl., Testam., Gesuchen,

* J Besorgung von Heimathsvopieren.
Einz. fauler Schulben. Kaiser Wilhelm-
strahe 4, I., vis-a-vis Wexstraste, v. 9 Uhr
Morgen» b. 8 Uhr Abds., Sonntags v. 11—1.

Dlrin «°r,knftm beijt »Ich, ». sch«,r>, nicht, intr«
•ter luunlirrüar, »i, ou« lelfrabrr «n-iktnnnn»
|U ersehen ist Au beziehen pro Stück 60 Pfa.,
Pono 20 PsA. von

Paul Koch, Gelsenkirchen 585.
Lfiiijije Äcternn, >, etirtldUaiib.

PrrtLUsitn übei 'Untzuun qroi nnb front».
Freiwillige flnerfennuna.

«ladbach, 26. -. 1898.
Geehrter Herr Paul »och!

Ach banse 3hnen rechi ichZn fit Ihren wunber»
bnrtn 9Barienftift- Ich habe eine Warze 21 Jahre
geljubt uru seitdem ich be» Stift gebraucht hahe tft
tle Warze weg.

«chtungsoall Dem. DvltuscheL
In Hamburg zu haben bei:

Adolph SecKrün, Farbeil» Handlung,
Herreugraben.

A. Aaer,
y Hvmboldtstratzr Nr. 35.

PfaiiS-Aiiktion'L'Lchhu,

Ottensen.

Ges Zig.-Arb..« 16,75. l. Bornstr. 49,2.

G.Blattzurichterin g.T.,T25^Blücherstr.50/54.

Ges. Zurichterin j T..« 3. Lohmühlenstr. 20,1.

G.Zur. g.T. ll, 4 T. 5,50. Schnmacherstrr57,1.

frötrkdjnilier,
ber selbststhudig allen Modellirarbeiten ver-
stehen kann, finbet sofort dauernde, gut be-
gablte Stellung in Stuttgart. Reife wird
dergntet. Gest. Offerten unter S. X. 9273
on Kndolf !!»,«(., Stuttgart,

gchlatz für Schühmachergef., h. Wcrk-
> statt. Mmidsdt.rgridamui 33.

Ges. Zur, a. g. S. JL 11. Waterloohain 13,2,1.

Kes. Zur. 4 T. Nm. 4t 5,50. Weidenstr. 67, p. L

G. Rapperstr. g.T. II. Langenfelderstr. 38, p. l.

Ges. Navvcrsir. g. T. 11. Oelkers Allee 84,4. l.

Ges. Zig.-Arb. a. F. M 10. Eulmstr. 61,2. r.

Ges. Zur, a. g. T. ^t iou i2. «rnoldstr. 47,4.1.

Gos. Zurichter a. 4T. X5, Bm. Barnerstr 52,2 !.

Ges. Zig.-Arb .« 17,50. Goebenstr. 1,3, t.

Ges. Zig -Nrb. A 16,50. Holl. Reihe 40,1. l.

Aus m. Ilaupikollekte empfehle:
T nnnn l.Iilawse Hamburger
llullOü Stadt-Lotterie,

Ziehung am 1(1. n. 11. Januar,
V» W 2,25, ’/< M. 4,50, '/, M. 9, '/, j« 18.
T rtficn 1 Kl. BrannHchweig.
LfuUOü l,ande*-I,otterie,

Ziehung am 15. u. 1 (>. Jannar,
’/b 3t. 2,75, */« M. 5,50, '/> jK 11, >/, Jt.22.

Carl 0. Förster,

1 Hd Pfkkilkhktkll

' M »Oll 80 A an. 5

! Joh. Wilh. Meier, Hopfcnsack 11.

Üllioua.
Ges. Zig -Arb. .« 15. L obmühlenstr. 53, pt. r.

(Cilcn. Fantasirschranl M. 3S, starte
'* 4fd)ubl. tionimobe .« 22, Rh-ierr.

ichrank X. 18. Wcxstr. 29 b, im Laden.

Gin sröhlilhcs Ncchhr!
wünsche allen meinen verehrten Gäste«
und Geschäftsknnden.

W. H. C. Todt,

Weinstube und Wcinhandlnng,
Hamb.-Eimsb., Eppendorfcrweg 53.

am Freitaa, 5. Jannar, »lbeiids 84 Ühr,
in der ..l.eHMinghalle“.

Tages-Ordnung:
1) Soll der vom OberlaudeSgericht md-

gültig für „p o l i ti i (f)“ erklärte Verein als
solcher weiter bestehen? 2) Eventuell Statuten-
änderung. 3) Neuwahl des Vorstandes.
4) Verschiedene Vereinsangelegenheiteu

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen

ersucht Der Vorstand.

> Arbeitsmarkt.

Grosse Bierhallen

St. Pauli.

Täglich:
Das Elite - Damenorcheeter

„Up ewig ungedeelt“
Die beliebte

Matrosen-Kapelle,
88. „Cobra“, Musikdir. Hansen.

Die Lieder- und Walzersängerin
Fräulein Rudolph.

Anfang 6 Uhr. — Entree frei.

#*##*########

Soeben erschien im Verlage beS Vorwärts,
Berlin:

Das Jahrhundert.
Preis 10 4.

Hamburger Lmhbrulderki und Sirtagsanstalt
Lun & Co.,

Gr. Theaterstr. 44.

Spezial-Geschäft I, Rances
für

fertigt Hmtn-, KnM- uni)

Arbkittkggkdkröbtll.

Bohlens 1 Konzert- und Ballhaui

(früher Klett), Wexstraste 5.
Dienstas, den 9. Januar 1900:

1. urkomischer und sensationeller

Mßsken-Ball.

Ehrengeschenk der schönsten Maske.
Saaläffnunq 8 Uhr. Anfang 84 Uhr.

Dm 12 Uhr: Grosser Umzug mit Ueberraschung.
Kinderti und nnanständigen Masken ist der Zutritt verboten.

^ligarrenläden richtet ein
O Ad. Mehmel, Dovenfleet 49.
sr Leere Zigarrenkisten zu verkausei>."V8

Börgerlil-kr MittagStisch 5Ü A.
Bahrenfelderstr. 251, Part., Ottensen.

Alle Genoffen, Freunde u. Gönner lade zur
Einweihnng meiner neueröffneten

Gastwirthschast tu St. Georg,

Breuncrstr. 52 (neue Nummer),
zu heute, Mittivoch, freundlichst ein.

Jochen Stapelfeld, ä .

Ges. Zurichter a. } £.A8. Eulenstr.5I,2.r.

Ges. Zig.-A. a. Bauchz. 16,50. Taubenstr. 31, 2.

Ges Zur, a. | T. 8. Bahrenfelderstr. I98,H.l,l.l.

Ges. Zig.-Arb. X. 12. Paulinenalle« 8, H. 2,2.

Kes. Zig.-Arb..« 12.Rosenhofstr. 8, l.r.

Ges. Z.-A. F. M. 12 u. 13. Sophienstr.29, St.P.

Ges. Zig.-Arb..« 12. Tornguiststr. 66, H. 2, Pi. r.

Z.-A.l3,75,Ziirichtrn.Bl.4T.6 Lornsenstr.7,pt.r.

Ges. Zig.-Arb..«. 14,25. Parallelstr. 14, pt.

Ges.Z.-A.F. 12,Ziittchterinl0.Nathhausmarktl 3.

Ges. Zig.-Arb. >t. 15. Steinstr. 43, H. 1,2.1.

Ge>.Zig.-Arb.H6u.22,50. Waterloohain 13,2.1.

Ges. Zig.-Arb.18. Winklersplatz 4,1. l.

I Ußiil Patentamtl.geschütztNniil R3

null! No. 109010 nldi

Absolut fest u. sicher sitzt jedes
kiiustl. Geb ist durch meine Kaiser!.
pateiitamtlich gesch. Gedißplalte.
Leicht k Bequem! Dauerhaft! W

Charly von Bargen,
Speersort 3, II gegenüber dem

Juwelier Watty & Sohn.
Zahnschmerz, w. ohne Ausz. beseit.

J^er ohne Preiserhöhung. "VX
M. Scheurer, Poolstr. 6, II.

^ahiiscBniierz
jSffhohler Zähne beseitigt sofort

„Kropp’s Zahnwatte“

(20% Carvacrolwatte) ä Fl. 50 4- nur echt

in den Drogerien: Ilopfenmarkt 26 f

Spaldingstr. 49 f Eimsbüttel,

Fruchtallee47fBürgerweide7O,

In Altona: Beim grünen Jäger 25.

Profit Neujahr!
wünsche allen Freunden und Bekanntet».

Fl'kl! A. B. Stehr,

Grost-Borstcl.

Ein fröhliches Neujahr!
wünsche allen meinen werthen Kunden.

Empfehle ferner meinen guten Mittagstisch,
Preis 50 4. Hochachtungsvoll

Frau A. Schünzel,
Teilfeld 56, I Erkc Herreiigraben.

Wo ist der gemüthliche Skat-Keller?

B-i H. Menneke, Kimboldtstr, Tk
Daselbst heute Abend:

Groster Prers-Lkat.

Skatklub „Grand mit Vier“.
Gr. Preisskat am Donnerstag, 4. Janr.,
Abds. 9i Uhr, Ecke Volksdorferstr. 22,
Barmbek, Gastwirthsch. Peter Hansen.

Ottensener Park, Ottensen.

Wr Vtmnk ff nch

de» 21 Fkbniirr 1900, frei

Koppelmann’s Salon.
Henke, Mittwoch: Gr. Extra-Ball.

Si.Ravverstt. a.g.T. 10 Bahrenselderstr. 196,3.r.

IlflheTfl ,lf Mengfoss & Waak,
JIUIJ <vllJUl. Bismarchtr. 28, Ottensen.

Ges, e. Waschfrau. Kl. Freiheit 67,1. l., Altona.

S. Fran w. Tab. i.H. z.str. Bahrenfelderstr. 168,5.

(des. c. Lehrling für Zig.-Fabrik.
Richard Ermiach, Podenftedtstr. 8, Alt.

Hamburg.

Ges. Z.-A. M. 13,50, Belle-Allianeestr. 9,1, r.

Danksagung.
Für die vielen Aiiimerkfauikeite»,

Welche uns zn unserer silberne» Hochzeit
zu Theil wurden, sagen wir allen Ver-
wandten, Freunden inib Nachbarn, und
ganz besonders den Kenosse» von Rothen-
burgsort, sowie dem Rothenburgsorter
Mäniiergrsaugvcrei» »»seren best. Dank.

G. Brincks u. Fra», geb, sieh.
Für die rege Theil», it. reiche Kranzip. bei

der Beerb, m. lieb. Mannes Lndw. Reppien
sage all. Freunden u. Bek in. liefgef. Tank.

Die tiouernbe Wittwe Georgine Reppien.
Hamburg, b. 2. Januar 1900.

Zentra!-Verband Der Ttnkkatöre,

Cnmr nü örrro. Bkriiss.qflloßkn.

Mitglieder-Versaiumlttttg
am Mittwoch, 3. Ja»., Abds. 84 Uhr,

bei A. Fick, Rosenstr. 37.

MzaMrmN

Wglkbfr-Utffmmnliiiig
am Donnerstag, 4. Ja» , Abds. 8i Uhr,
in Tütge’s Etablissement, Valentinskamp.

Tages-Ordnung:
1) Die Errichtung eines Arbeitersekretariats

in Hamburg. 2) Tie Gaukonferenz und Wahl
eines Delegirten zu derselben. 3) Lartellbericht.
4) Forisetzung bet Diskussion über Arbeits-
loiemmterstütziing.

SY* Die Wichtigkeit der Tagesordnung
bedingt zahlreichen Besuch.

Die Lokalverwaltung.

Sektions-Versammlung
der

Schiffs tischler
am Sonnabend, « Jan., Bbds. 84 Uhr,
bei Hilmer, .Lessinghalle", Gänsemarkt 35.

Tages - Ordnung:
1) Jahresbericht. 2) Die Bedeutung der

Abstimumug über das Arbeitersekretariat.
8) Werkstattangelegenheite».

Um regen Besuch wird gebeten.
TerTrttionsführcr.

Arbeiter-Rat>sflHrtt-Vemn

„HliMburg".

Pfand-Auktion

am Donnerstag, den 11. Januar 1900
über verrallene unb nicht eingelöfte Pfänder'
Prolongation nur bis zum 8. Januar er.

II. Lienau & Sohn,

Barmbek, ^eseniststrastr^ 9.

/t?'°"'?.?"»M«lnlieii^
Ul v. d. einfachst, b. z. b. feinsten, billigst.

J w. Voges, Wkch Uk.

Sonntag, ben 31. Dezember, verstarb plötzlich
it unerwartet mein Mann, der Zigarrenarbeiter
Hermann Görner, im 62. Lebenslahre.
Mir der Bitte nm stille Theilnahme zeigen dies
au Die trauernde» Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Touiierslag, den
4. Sanuar, Nachmilt. 2 Uhr, von der Leicheu-
halle, Weidenstraße, aus statt.

Verspätet.
Nach schwerem Leiden verschied in der Nacht

bom 28. auf 29. v. M. mein lieber Mann Ludw.
Reppien im 64.gebeugt u. im 34.Jahre unserer
glückl. Ehe. Tie Beerb, f. n. I.Iau. 1900 statt.

Georgine Reppien Wwe.
und Verwandten.

Hamburg, d. 2. Januar 1900.

Pstistnklnb Portsn'tt vs« 1889.

Todes - Anzeige.
Hierdurch den Pseisen-Brüdern die ttaurige

Diiltheilimg, daß unser Bruder
Heinrich Pnli*

am Sonntag, den 31. Dezember, Vormittags
10 llhr, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

8. Januar, Nachmittags 2 Uhr, vom Eppen-
dorfer Krankenhause aus statt.

Der Vorstand.

Zu beiteten durch:
M W lifil vetzs. (® m.b {,.)hi

| V OM .qgp A

- .zur/wr a |

- 3m Verlage der f|iminrgtr iichtzrutzerri
2 »n» StrUgainllalt litx t i, h,»d,r,
2 ist erschienen und von derselben zu beziehen:
- —■ »»immll.n, ■ • Ter • ■

^IssMr.NcueMt-KalMer

eterunbiöanitgner SHtgang.
Preis 40 Pfennig.

Bet «tn,elbe,ug erbttten wir «Infenbung
bH ffletragei nrb« io «Bfg. tut Pune tu

deutschen 8rtefmarteu.

Inhalt: nnlenbariuet. — Voftwefen
— Ttatlfttschel: Dte Meidieiaggroabieei im
— Rü.tblick. — Messen und Tlärfte. — Sm
»reielonf des Jahre«. - WU-iita Slots,
gnetn mid seine Löhne, ttnäbtung von
Bab. Schmetchettrnu Jllultr.i ltouen) — gtn#
der Jugendzeit. Von W Liebknecht. — l'tr
ttnrtei.teluitfl de« »ulender«, von Dr B
Vorchaibl Bn, fernen Johreu «ebtcht von
%t. Iiebcrtd). - Ter bic «nemheeeiukeit
*™ ihm that. Von (S H T.lefenbirt, ,mi‘

dumme «briiiia»
»t« «dirische (k!,e»<

bobu (mit .iduftrattonen). — Auch istner'
©ebtdjt »on Ludw Lessen. — J«kob itnbeW
tniitWtratt). - «,«u»mit tt L
SrnNLchn«nr - Ja» «eich de»Mahdi.
VoN Äir rchtvva (mit JüuHroltov.n"-
Tie irrrUiMing der NroNtta—le^hei, h>

SMPE««:
S SÄ-.'tfg,
Thater. Von »mit tRo<m l ,n> — Kuegenoe
«islttet - ftät untere «aibseNdter - Vn»,
«^.",?^di4-dtel. - TrächttgtUt». undsörureraienDer.

etmu vier »unser: Heim sehr vom »etde
- Die Schmiede - »letne »oflttnUon h,
Zbiirtngtn — Ftngerbatetn. — Itu, Bild

: out «uiUibrudpagUr: .titeb »tat»' H« _ m-
Aandkaienber "

SojifllüHiißtröti.Mer 8min

s. h. L hllüibsrgkr Wchllrkis.
S. Distrikt. 79. Bezirk.

Todes - Sl» zeige.

Hiermit den Genoffen die ttaurige ?.llit-
theilung, daß unser langjähriges Mitglied

Heinrich Pnls

am Sonntag, 31. Dezember, Vormittags
10 llhr, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

3. Januar, Rachut. 2 llhr, vom Eppeu-
dorfer Krankenhause ans statt.

Abmarsch vom Zahllokal Präz. 1 Uhr.

Um zahlreiche- Erscheinen ersucht

Der Bezirksführer.



DaS neue bürgerliche Recht

Vin.

Fa miltenrecht.
(Schluß.)

Vormundschaft.

Nach bi.n gemeinen Recht und der überwiegmdcr j
Mehrzahl der neueren Gesetzgebungen, insbesondere naä i
der PreuKischen Vor m n d s ch a f t S o r d n u n g.,
steht die Obervorulundschaft dem Staate zu. Sie ist •
dcmgcmciß von den Gerichten als ein Theil der „ f r e l -1
willigen Gerichtsbarkeit" ausyenbt worden
Nur in einem verb^'mistniäßig Ncincn Theile des Reichs-
gebietes >oar me edervorniundschastliche Fürsorge der
Gemeinde zugewiesen (so in den meisten meklen-
burgischen Städten und in Lübek), oder be-
sonderen, zum Theile mit nicht rechtSgelehrteu Gemeinde-
Mitgliedern besetzten Vorninndschaftsbchdrden über-
tragen (Hamburg und Breme n).

' Indem das Bürgerliche Gesetzbuch die Führung der
Obervormiiu^schast dem Staate bezw. den Gerichten
überträgt, schließt cs sich dem Nechtszustande an, der
seither in bei meisten Gebieten Deutschlands bestanden
hat. Zugleich aber sichert er auch derGemeindc und
der Familie eine gewisse Mitwirkung bei
Führung der Obervorniuudschaft.

In erster Hinsicht ist die Einrichtung des Gemeinde-
tvaiscuraths von Bedeutung. Derselbe hat (§§ 1849
bis 1851) dem Vornuindschaftsgericht die Personen
v o r z u s ch l a g e u, die sich im einzelnen Falle zum
Vormund, Gegenvormund oder Mitglied des Famiiien-
raths eignen. Er hat weiter in Unterstützung des Vor-
lnundschaftsgerichtS darüber zu wachen, daß die Vor-
münder der sich in seinem Bezirk aushalteuden Mündel
für die Person der Mündel, insbesondere für
ihre E r z i e b u n g und ihre körperliche Pflege
pflichtgemäß Sorge tragen und Mängel und Pflicht-
widrigkeiten, die er in dieser Hinsicht wahrnimmt, an-

zuzeigen.

Was den Familienrath betrifft (§§ 1858—1881),
so soll derselbe vom Vormundschaftsgcricht eingesetzt
werden, wenn der Vater oder die eheliche Mutter des
Mündels die Einsetzung angeordnet hat, soivie ferner
dann, wenn ein Verwandter ober Verschwägerter des
Mündels oder der Vormund bezw. der Gegenvormund
die Einsetzung beantragt und daL Vormuudschafts-
gericht sie im Interesse des Aiüudels für angemessen
erachtet. Die Einsetzung muß jedoch auf alle Fälle unter-
bleiben, wenn der Vater oder die eheliche Mutter des
Mündels sie ausdrücklich untersagt hat, was, um
das unmündige Kind vor nllzugroßer „Liebenswürdig-
keit" der Verwandten zu schützen, mitunter sehr ge-
boten erscheint.

Der Familienrath besteht aus dem Vormundschafts-
richter als Vorsitzenden und ans mindestens zwei, höchstens
sechs Mitgliedern.

Der Gesetzgeber hat hier hauptsächlich die Interessen
der großen Besitzer berücksichtigt. Die Denkschrift
zum Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuchs (S. 234)
führt aus: „besonderen Werth habe der. Familienrath für
solche Fälle, in denen es sich um die Verwaltung
landwirthschaftlicher oder gewerblicher,
zum Vermögen des Mündels gehöriger Betriebe von
größerem Umfange handelt und Verwandte des
Mündels vorhanden find, die sich nach ihren Verhält-
niffen und Kenntniffen zur Ueberwachung dieser Ver-
waltung eignen."

Der Familienrath ist ausgestattet mit den Rechten
und Pflichten des Vormundschastsgerichts. Niemand ist
verpflichtet, das Amt eines Mitglieds des Familienraths
zu übernehmen. Unter gewissen Voraussetzungen kann
das VormuudschastSgericht den Familienrath ausheben. —

' Zunächst kommt in Betracht di« Vormundschaft über
Minderjährige,

die in den §§ 1773 bis 1792 ihre Regelung erfährt.
Ein Minderjähriger erhält einen Vormund, wenn

er n i (ü t unter elterliche Gewalt steht ober
wenn die Eltern zu seiner Vertretung nicht berechtigt sind.

Der Tod bc8 ehelichen Vaters allein genügt
fortan nicht mehr zur Anordnung der Voemuudschaft.
Denn, lote schon an anderer Stelle mitgelheilt, geht in
diesem Falle die elterliche Gewalt auf die
Mutter über. Jedoch kann der Vater, sowie auch
die e h e l i ch e M u t t e r durch letztwilltge Ver-
fügung einen Vormund benennen, sofern ihnen die
elterliche Gewalt über das Kind zusteht. Das unehe-
liche Kind ist ohne Weiteres der Vormundschaft unter-
worfen , doch kann der Mutter desselben die Vormund-
schaft überlragen werden.

Es lvird unterschieden zwischen berufenen und
aitsznwählcnden Vormündern.

B e r u f e n zur Uebernahme der Vormundschaft sind
der Rechcufolge nach:

1) wer von dem Vater des Mündels als Vormund
benannt ist;

2) wer von der ehelichen Mutter des MiindelS als
Vormund benannt ist;

3) der Großvater des Btündels von väterlicher Seite;
4) der Großvater des Mündels von mütterlicher Seite.

Jeder dieser Berufenen hat rechtlichen Anspruch
auf die Vormuudschast und darf ohne seine Zustimmung
nicht übergangen werden.

Ist die Vormundschaft nicht einem Berufenen zu
übertragen, so hat das VormniidschaftSgericht nach An-
höiung deS Geimindkwaiseuiaths den Vormund auS-
z u w ä h l e n. Db- Auswahl soll auf eine Person fallen,
Die nach ihren persönlichen Verhältnissen lind ihrer Ver-
mögenslage, soivie nach den sonstigen Umständen zur
Führung der Vormundschast geeignet ist.

Zum Vormund kann nicht bestellt werben, wer
geschäftsunfähig ober wegen Geistesschwäche, Ver-
schwendung ober Trunksucht entmündigt ist.

Ferner soll nicht zum Vormund bestellt werden:
1) wer minderjährig oder >elbst unter vor-

länsige Vormundschast gestellt ist;

2) wer zur Besorgung seiner Vermögensangelegm-
heiteu einen Pfleger erhalten hat;

3) wer in Konkurs gerathen ist, während der Dauer
des Konkurses;

, 4) wer der bürgerlichen Ehrenrechte für verlustig
erklärt ist;

5) wer durch letztwillige Anordnung des Vaters
ober der ehelichen Mutter des Mündels aus-
drücklich ausgeschlossen ist.

Auch Frauen, bezw. weibliche Personen, gleich-
viel ob verheiralhet oder unverheirathet, können zu
Vormündern ernannt werden. Das ist ein erheb-
licher Fortschritt. Die Vormundschaft weiblicher
Personen dürste in vielen Fällen ein wahrer Segen
für elternlose Kinder, besonders für Mädchen, sein.
Hauptsächlich ist die Sorge für die Perso n dc8 Kindes
fast regelmäßig in den Händen einer Frau besser auf-
gehoben, als in den Händen eines Mannes.

Es darf wohl daran erinnert werden, daß dieser
,rortschrltt hauptsächlich dem energischen Voraehen der
sozialdemokratischen Vertreter in der Kommission und
nu Plenum de? Reichstages zu danken ist. Leider hat,
den sozialdemokratischen Anträgen entgegen, das Vor-
muudschaftsrecht der Frau aber doch noch eine Ein-
schränkung erfahren; «ine Frau, die mit einem Anderen,
als dem Vater des Mündels, verheirathet ist, darf nur
mit Zustimmung ihres Mannes zum Vor-
munde bestellt werden. (§ 1783.) Auch muß sie auf
Verlangen deS Mannes aus der Vormundschaft ent-
lasst» werden.. Eine zum Vormund bestellte Frau
kann, wenn sie sich verheirathet, vom Vormundschafts-
gerichi entlassen werden. (§ 1887.) 1

Jeder vormundschaftsfähige Deutsche ist
verpflichtet, die Vormundschaft, für die er von dem
VormundschaftSgericht ausgewählt wird, a n, u n e b m e n
und a n S z u ü b e n. Er kaun durch Ordnungs-
strafe dazu angehalten werden Wer die Uebernahme
der Bormundfchast ohne gesetzlichen Grund ablehnt, ist
für den Schaden verantwortlich, der dem
Mündel durch Verzögerung der Bestellung deS Vormund«»entsteht.

Die Uebernahme der Vormundschaft kann ad-le h n e n:

1) eine Frau (man hat geglaubt, der F r a u da«
Recht der Ablehnung »vahren zu müssen, speziell

Ein äußerst heftiger Sturm in Eng-
land richtet große Verwüstungen an, wobei viele
Menschen um's Leben kommen.

13. Ein gewaltiger Sturm in West- und Mittel-
deutschland sowie Hochwasser verursachet!
großen Schaden.

Die Maurer-Organisation feiert in
Berlin ihr dreißigjähriges Bestehen.

14. Wegen einer Streiterei, die nicht einmal zu einer
Anzeige bei Gericht führte, verbot ber Landrath
Henninger in Schwarzburg-SonderShansen vor bret
Jahren dem Arbeiter Wilke den fernerenBefuch
des RathSkellerS in Großenehrich und be-

strafte ihn mit drei Wochen Haft, als W. In ber
letzten NcigahrSnacht doch dortbin ging.

15. Schriftsteller Guido Weiß stirbt in Frankfurt a. M
im Alter von 77 Jahren.

16. Der bekannte konservative Sozialpolittker Dr. Rud o lf
Meyer stirbt in Dessau, 59 Jahre alt.

17. Die Anstellung von llSchnlärzten genehmigt die
Stadtverordneten-Versammlung in Frankfurt a. M.

18. Gestrandet auf dem Sprögö Ostriff im Großen Belt
der Altonaer F i f ch d a m p f e r „Nordsee".

WeilJemand hinter ihm rauchte,
löst in Dresden ein Polizeier eine Vuchbinderver-
fammlnng auf.

21. Dr WySzomircki, Präsident deS B e n t h e n e r
Landgerichts, dessen exorbitant hohes Urtheil
in Sachen deSKolportörsDylong(lj Jahre-
vom Reichsgericht zarückgewiesen wurde, wird z u m
RiichSgerichtSrath ernannt.

22. Eine Rente von Jtt 34,70 pro Monat ist genug
zum Lebensunterhalt für eine Familie von
drei Köpfen das erklärt die Schlesische Afticn-
Gesellschast für Berg- und Zinkhüttenbetrieb einem
Invaliden, ber um Unterstützung nachsuchte.

23. Aguinaldo proklamirt die Philip-
pinische Republik.

24. In der Wirthschaft von Mochau erschießt anö
Eifersucht der M a u r e r C e r t e I bie Beherbergerin
Garrn und verwundet sich selbst schtver.

25. Ein allgemeiner deutscher Schiffertag
findet in Berlin statt.

26. Wegen Mordes zum Tode verurtheilt
wird der Hafenarbeiter Roback, der am
16. Dezember 1898 seine Frau auf ber $ ebbelcr
Clbbrücke erschoß.

31. Durch Feuer wird die ungarische Ortschaft
Nagybobrocz zerstört; 300 Häuser werden eilt
Raub der Flammen unb zahlreiche Menschen ver-
lieren dabei ihr Leben.

Februar.

1. In China rebelltrcn etwa 18 Millionen
Einwohner.

2. Ans ben Philippinen findet ein blutiger, für
die Amerikaner ungünstiger Kampf statt.

3. Das Schwurgericht in Dresden berurtheilt
9 Arbeiter wegen Theilnahme an einer Schlägerei
in Löbtau am 6. Juli 1898, bei der ein Bau-
unternehmer, ber auf die Leute geschossen hatte, ver-
letzt wurde, so baß er einige Tage krank war, zu
53 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren Gefängniß
unb 70 Jahren Ehrverlust.

4. Mit derselben Brutalität wie die Engländer in
Indien führen die Amerikaner Krieg gegen die

Silippinos.rkanartige Stürme auf dem Atlantischen
Ozean verursachen ben Untergang vieler Schiffe bezw.
schwere Havarien. Tie „Bulgarin", von der
Hamburg-Qmerika-Linie, mit 80 Mann Besatzung
unb 54 Passagieren, wird unter 40° nördlicher Breite
unb 43 westlicher Länge treibend angetroffen, nach-
dem sie einen schweren Orkan überstanden, bei dem
nur ein Mann der Besatzung Über Bord gespült
wurde.

6. Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi stirbt
auf feinem Gute Skyren im Alter von 67 Jahren.

8. Den achtstündigen Arbeitstag hat der
Kohlengräberverdand ber Vereinigten Staaten von
Nord-Amerika burchgesetzt.

11. In Folge unsolider, von „Arbeits-
willigen" verrichteter Arbeit stürzt ein
Treppenhaus in Halensee bei Potsdam ein; vier
Menschen büßen dabei ihr Leben ein.

13. Für 17 Millionen Mark kauft Deutschland
bieftaro linejt«, Palaos-undMariannen-
Jnseln von Spanien.

Der Hamburger Danfftfer „Moravia"
strandet bei der Sabie - Insel im Atlantischen
Ozean. Die au8 38 Mann bestehende Mannschaft
wurde gelandet.

15. „Weil feine Familie sich wiederum
vermehrt hat", kündigt bie Volksbank
Barmen einem Boten, der sich nach ihrem eigenen
Zeugniß fleißig, ehrlich unb brauchbar erwiesen.

16. Felix Faure, Präsident der ftanzöfischeit
Republik, stirbt im Alter von 58 Jahren.

17. Aus Zeche Hagenbeck bei Altendorf löst sich ein
Seil; 5 Bergleute verlieren dabei ihr
Leben.

5ba< «yfnbf or-P n tel in New - Borl
~tr+enn{ ab, wahrscheinlich in Folge Brandstiftung;

60 Menschen verbrennen.

18. Loubet, bisheriger SenatSpräsideiit, wird zum
Präsidenten der französischen Re-
publik gewählt

Tas ungarische Ministerium Banffy
demissionirt, Koloman Stell bildet das neue.

24. Tie „Bulgarin" läuft in den Hafen von Ponte
Delgado (Azoren) ein.

26. 22 Bergleute verunglücken auf Zeche
Mont Cenis bei Herne.

27. Von bitterster Noth getrieben hatte ein
Schtveinesüttcrer auf dem meklcnburgischen Gut
Groß-Flöte 24 Pfund Roggen unb Erbsen, die für
die Schweine bestimm! waren, genommen, um sie
für seine Familie zur Nahrung zu benutzen. Tie
Sttaskammcr in Schwerin erachtete nicht weniger

als 1 Iah: Gefängniß für diese Missethat
als geeignete Sühne.

28. Die Vertretung der Arbeiter bei der
Bergwerks-Inspektion ist nicht möglich, weil
die Grubenbesitzer jeden Delegirtm kurz -r
Hand entfernen würden, so erklärt der Handels-
minister Brescld im preußischen Abgeordnetenhause.

Zu 3 Jahren 4 Monaten Festungshaft wird
Gras Stolberg-Wernigerode verurtheilt,
der einen Sergeanten, ber sich gegen ihn ver-
antwortete, erstach.

März.

1. Für ein „WohIth ätigkeits Institut" erklärt
baS Hamburger Gewerbegericht den
Arbeitsnachweis ber Stauer.

Weil er Rebaktör eines Fach bla tteS,
wirb de. Gewerbegerichts - Beisitzer Wegener in
Berlin auf Verfügung deS Lberpräsibenten der
Provinz iBranbenburg vom Gewerbegericht
entfernt.

5. Bei ber Explosion in einem Marine-Pulber-
tnagazin bei Toulon werden 62 Personen gelödtet,
132 verwundet, unb ein Schaden von Privat- und
StaatSeigenthum von 2 700 000 Franks wirb an«
gerichtet.

6. Bei Enten wär der platzt die Drosselklappe am
Dampfrohr deS Schleppers „Erna"' zwei
Arbeiter wurden verbrübt und starben
bald daraus.

In Dortmund kifft der erst Personen-
bampfer ein, der seine Fahrt durch ben Dort-
munb-EmSkanal gemacht.

7. DaS deutsche Segelschiff „Carolina" geht mit
Mann unb Maus in dänischen Gemässem unter.

8. Liebesdienste erweist die Schweizer Bundes-
regierung der italienischen durch Auswei-
sung einiger Italiener; durch die öffentliche
Meinung gedrängt, macht sie diese Maßregel ober
wieder rückgängig.

11. Cecil RhobeS, der Urheber deS räuberischen
Einfalls Jamesons in Transvaal, wttd vom
Deutschen Kaiser zur Audienz zugelaffen.

Gin O . k a n an der Küste von Queens-
land fordert über 4 0 0 Menschenopfer;
64 Pcrlenfifchtrfahrzeuge gehen dabei zu Smnde.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 1.

Mittwoch, ven L. Januar 1900.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Grotze Theaterstrafte 44. — Verantwortlicher Redaltvr: Gustav WaberSky itt Hamburg.

in Rücksicht auf die Möglichkeit, daß sie selbst zur
Vormundschaft nicht al« fähig sich erachten sollte.
Kommissionsbericht, IV. Buch, 'S. 127);

2) wer das sechzigste Lebensjahr vollendet hat;
3) wer mehr als vi-r minderjährige eheliche.Kinder hat;
4) wer durch Krankheit oder durch Gebrechen

verhindert ist, die Vormundschaft ordnungsgemäß
zu führen;

5) wer wegen Entfernung seines Wohnsitzes
von dem Sitze deS VormundschafiSgerichtS die
Vormundschaft nicht ohne Belästigung
führen kann;

6) wer angehalten wird (nach § 1844), für das feiner
Verwaltung als Vormund unterliegende Vermögen
Sicherheit zu leisten;

7) wer mit einem Anderen zur gemeinschaftlichen
Führung der Vormundschaft bestellt wird (unter
dem „Anderen" ist nicht der Gegenvormund
zu verstehen);

8) wer mehr als eine Vormundschaft oder
Pflegschaft führt (die Vormundschast ober
Pflegschaft über mehrere Geschwister gilt
nur als eine; die Führung von zwei
Gegen Vormundschaften steht der Füh-
rung einer Vormundschaft gleich).

DaS Recht der Ablehnung erlischt, wenn cs
nicht vor der Bestellung geltend gemacht wird. Die
Rechtsgültiakeit der Bestellung bezw. die Bestellung selbst
ist an die Form der Lerpflichtmrg mittel„.Hand-
schlags an EideSstatt „zu treuer und gewissen-
hafter Führung der Vormundschaft" geknüpft.

Neben jedem Vormunde kann ein G e g e n v o r -
mund bestellt werden Ein solcher soll bezw. muß
bestellt werden, wenn mit der Vormundschaft eine Ver-
mögensverwaltung von Erheblichkeit
verknüpft ist.

Der Vormund hat das Recht und die Pflicht, für
die Person und das Vermögen des Kindes zu sorgen,
insbesondere daS Mündel zu bertreten, sowett bas Gesetz
oder das Vormundschaftsgericht für gewisse Angelegen-
heiten diese Verttetung nicht ausschließt.

Mehrere Vormünder stihren die Vormundschast
gemeinschaftlich. Bei Meinungsverschiedenheiten
entscheidet das Vormundschaftsgericht.

Der Gegenvormund hat daraus zu achten,
daß der Vormund die Vormundschaft pflichtgemäß
führt; er kann vom Vormund alle auf die Vormund-
schaft bezüglichen Auskünfte verlangen.

Eine Reihe von Paragraphen (insbesondere §§ 1802
bis 1836) regeln die Führung der Vormundschaft iw
Einzelnen. Der Vormund darf Vermögen des
Mündels nicht für sichverwenden. Mündel-
gelder bars er nur nach Vorschrift anlegen und erheben.
Vormund und Gegenvormund sind dem Mündel für jeden
ans Pflichtverletzung entstandenen Schaden verant-
wortlich.

Für Aufwendungen zum Zweck der Lormund-
ichaftsführung kann der Vonnund Ersatz verlangen. Ais
Aufwendungen gelten auch Dienste des Vormundes,
die zu seinem Gewerbe ober Berufe gehören. Uebrigens
wird die Vormundschaft unentgeltlich als pflicht-
gemäßes Ehrenamt geführt. Jedoch kann daS
Vormundschaftsgericht dem Vormund angemessene
Vergütung bewilligen, wenn „Umfang und Bedeutung
der vormundschaftlichen Geschäfte es rechtfertigen."

Die Vormundschaft erlischt mtt dem W e g f a l l e
ihrer Voraussetzungen (also der Minderjährig-
keit 2C.). —

Die Vormundschaft über

Volljährige

tritt ein mit der Entmündigung. Auf diese Vor-
mundschaft finden die meisten der Bestimmungen, betr
die Vormundschaft über Minderjährige, Anwen-
dung. An weiteren Bestimmnngen kommen hauptsächlich
folgende in Betracht:

Eine Ehefrau darf zum Vormund ihres Mannes
auch ohne dessen Zustimmung ernannt werben
Ist die Entmündigung eine» Volljährigen beantragt,
aber noch nicht erklärt, so kann daS VormundschaflS-
gerichts ihn unter vorläufige Vormundschaft stellen,
wenn bas zur Ablvendung einer erhebliche» 'Gefährdung
der Person oder des Vermögens des Volljährigen ge-
boten erscheint. <

Die Entmündigung kann noch § 6 nur er-
folgen wegen Geisteskrankheit ober Geistes-
schwäche; wegen Verschwendung ober Trunk-
sucht. sofern der Verschwender oder Trunksüchtige sich
oder feine Familie der Gefahr des Siothstandes
aussetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet.

In engem Zusammenhänge mit bet Vormundschaft
steht die

Pflegschaft.

Einen Pfleger können sowohl unter elterlicher Ge-
walt als unter Vormundschaft stehende Personen erhalten
für solche Angelegenheiten, an deren Besorgung der Ge-
walthaber oder der Vormund ans thatsächlichen oder
rechtlichen Gründen verhindert ist. Auch ein nicht
unter Vormundschaft stehender Volljähriger kann einen
Pfleger für seine Person und sein Vermögen erhalten,
wenn er in Folge körperlicher Gebrechen, ins-
besondere weil er taub, blind ober stumm ist, seine An-
gelegenheiten nicht zu besorgen vermag. Die Pflegschaft
für einen Gebrechlichen darf nur mit dessen Ein-
willigung angeordnet werden, eS fei denn, daß eine
Verständigung mit ihm nicht möglich ist.

Ist durch öffentliche Sammlung Ver-
mögen für einen vorübergehenden Zweck zusammen-
gebracht worben, so kann zum Zweck der Verwaltung
und Verwendung diese? V-rmogenS ein Pfleger bestellt
werden, wenn die zu der Verwalnmg und Verwendung

I berufenen Personen weggefallen sind.*

Schließlich sind auch einige in daS Familienrecht
emgreifeude Bestimmtingen des Einfiihruttgsgefctzes
zum Bürgerlichen Gesetzbuch zu detmcksichtigeu.

Aus Artikel 34: An die Stelle des § 55 des Straf-
gesetzbuches treten folgende Vorschriften:

„Wer bei Begehung der Handlung das zwölfte
Lebensjahr nicht vollendet hat, kann wegen derselben
nicht straftechtlich verfolgt werden. Gegen denselben
können jedoch nach Maßgabe der lanbesge>etzlichen Vor-
schriften die zur Besserung und Beaufsichti-
gung geeigneten Maßregeln getroffen werden. Die
Unterbringung in einer Familie, Er-
zieh ungs- oder Besserungsanstalt sann
nur erfolgen, nachdem durch Beschluß des Vormimbschafts-
gerichtS die Begehung der Handlung festgcstellt und die
Unterbringung für zulässig erklärt ist."

In Verbindung damit ist Artikel 135 zu beachten:
„Unberührt bleiben die landesgesetzlichen Vor-

schriften über die Zwangserziehung Bi inder-
jähriger. Die Zwangserziehung ist jedoch, unbeschadet
der Vorschriften der §§ 55, 56 des Strafgesetzbuches, nur
zulässig, wenn sie von dem VormundjchastSgericyt an-
geordnet wird. Die Anwendung kann außer den Fällen
der §§ 1666 und 1838 deS Bürgerlichen Gesetzbuches nur
erfolgen, wenn die Zwangserziehung zur Verhütung
des völligen sittlichen Verderbens noth-
wendig ist."

Die Erfahrung lehrt, daß mit der Zwangserziehung
bisher oft ein gradezn empörender Mißbrauch
getrieben und weit mehr Unheil als Gutes
geschaffen worden ist. Wir find überzeugt, daß die mit-
getheilten einschränkenden Bestimmungen nicht geeignet
sind, solchem Mißbrauch ein Ende zu machen.

Unberührt bleiben auch die landeSgesetzlichen
Vorschriften über die sogenannte „religiöse Er»
ziehung" der Kinder, so daß nach wie vor in ben
meisten deutschen Bundesstaaten Eltern es dulden
müssen, daß ihre Kinder in einer ihrer Ueberzeugung
widersprechenden Religion unterwiesen werden.

An Stelle deS § 65 des Strafgesetzbuches treten
folgende Vorschriften:

„Der Verletzte, welcher das achtzehnteLebens-
jähr vollendel hat, ist selbstständig zu dem
Anträge auf Bestrafung berechtigt. So
lange er minderjährig ist, hat, unabhängig von seiner
eigenen Befugniß, auch sein gesetzlicher Vertreter daS
Recht, den Anttag zu stellen. Ist der Verletzte geschäfts-
unfähig ober hat er baS achtzehnte Lebensjahr noch nicht
vollendet, so ist fein gesetzlicher Vertreter der zur Stellung
des AnttageS Berechttgte."



Zurücknahme oder Lergleich erledigt.

skammerj
auf baldige

■lagflt gebmchr werden
schiffen befinden fich

Aus dem Gerichtösaal.

Johnson

Bock

MtUag

<8tangeino'-

London
ernt)
Mtdolesixo
Batum

— ttingeto:)’

«°n
»unbee

kllllstMe LttjljersrsS-Aü-lltt

für ImMM nnH MrsVerjiljenlsz

Ans dem imS vorliegenden, im Oktober herauS-
gegebcnen BerwaltimgSbencht der Verficherimgsanstalt

’ * * ™ ' ' 1898 ergiebt fich, daß die Zahl
... Empfänger bei einem Zu¬

gänge von £76 und bei einem Abgänge von 840 Personen
mn 36 gestiegen ist, und einschließlich des Bestandes von
2408 Perionen am Schluffe des JahreS 1897 sich Ende
1898 auf 2444 Personen stellte; hiervon waren 1633
männliche und 811 weibliche AlterSrenten-Empfänger,

Eingabe der Berliner Brauereien an den Reichstag an«
geschloffen. — Die Handelskammer hat den hiesigen Be-
hörden hiervon Mittheilung gemacht.

Tic Hamburgische Schiffsflotte hat sich nach
dem Jahresbericht der Handelskammer in diesen! Jabre

Die letzte Hoffimug hatten die Unternehmer aus das 1
WeibnachtSfest gesetzt, indem sie glaubten, die Arbeiter Jahre
Würden noch kur.; vor dem Feste zur Arbeit zurück- aus"
kehren; dar ifi s-i '
hoben stellenweise

für das Rechnungsjahr 1898 erj
der Altersrenten-k' M

November 7861 Dampier mit 6 376 779 n. R.-T. und 4729
Segler mit 858 985 n. R.-T., zusammen 12 590 Schiffe mit
7 235 764 n. R.-T. an, eine Zunahme gegenüber der
gleichen Periode des Porjabrcs um 275 Dampfer mit
319 774 n. R.-T. und 576 Segler mit 98 644 n. R.-T.,
zusammen 851 Schiffe und 418 388 n. R.-T. Die Zahl
der Segler bat erheblich stärker zugenommcn als die der
Dampfer; ihr durchschnittlicher Raumgchalt hat weiter,
auf 181 Tons, abgeiwmmcn in Fortsetzung der Be-
wegung, die seit 1895 ungehalten hat, als er mit 268
Tons den höchsten Stand erreicht hatte. Es zeigt sich
auch hierin die Zuttahme der kleinen Segelschiffsahrt.
Der durchschnsttliche Raumgehalt der Dampfer, der 1894
858 n. R -T. betrug, ist wegen der veränderten Ver-
messung zuerst anscheinend zurückgegangen — bis auf
758 Tons int Jahre 1896 —, seitdem aber wieder ge-
stiegctt und hat in diesem Jahre 811 Tons betragen.

Anknüpfend hieran wird pflichtschuldigst für Die
Flottenoorlage Rettameradau gemacht. Es heißt da:
»Im Hinblick aus die Bestrebungen anderer Nationen ist
es doppelt erforderlich, daß die Entwicklung bet. J>eut=

chen Kriegs marine hinter der der Handelsmarine
und der überseeischen Jntereffen Detttschlands sowie hinter
der der fiemden Kriegsmarinen nicht zurückdleibe.
Diesem Gedanken verlieh Se. Majestät der Kaiser, der an-
läßlich des Stapellauscs des ersten auf einer hambur-
fischen Werft gebauten Linienschiffes unsere Stadt mit
einem Besuche beehrte, in einer Rede im Rathhausc

bedeutsamen Ausdruck, indem er hervorhob, daß die
Weltlage eine schitellerc Enttvicklung der deutschen
Marine erfordere, als im Flottengesetze vorgesehen ist.
Wir sind überzeugt, daß die Regterung für die ange-
kündigten diesbezüglichen Anträge im deutschen Volke
eine freudige mtd opferwillige Unterstützung finden wird."

Mögen die Herrm vom Haitdel ihrerseits sich mit
der billigen Reklame für die Flottcnvorlage nicht be-
gnügen, sondem auch die »opferwillige Unterstützung"
pflegen, indem sie recht tief in die eigene Tasche greisen
und etwas von ihrem »mäßigen Nutzeit" auf dem Altar
le» Vaterlandes opfern. Aber sie werden das Klug-

chmusen vorziehen und das Bezahlen dem dummen
Volke überlassen.

Dntck und Verlag: Hamburger Buchdrucker«! und
Bcrlagsanstalt Auer & So. in Hamburg.

Landgericht.
2. Januar.

Strafkammer III. Bors.: Direktor Dr. Burchard.
Staatsanwalt: Hollender.

lungen, 14 Arbeiter, denen durch die Verqualmung der lässiger Weise dadurch verschuldet zu haben, daß er, nicht auf
Rückweg über die Treppen abgeschnitten war, aus dem beut Bock des Wagens sitzend, sondern neben dem Wagm
zwctten Stock des Seitenflügels iiber Leitern hinweg zu hergehmd, außer Stande war, zu sehen, was vor dm
retten Die enorme Hitze gefährdete ernstlich mehrere Pferden passirte. Der Angeklagte erklärte daß er der Pferde

Bcrgftraste, weshalb auf deren halber in dem in einem schlimmen Zustande befindlicheit
Wege nicht auf dem Bock gesessen, soudent neben dem
Wagen hcrgegangcn fei, die Pserde am Zügel führend.
Das .Kind habe er wohl vorher gesehen, aber nicht
bemerkt, daß es von dem Pferde gestreift iiub dadurch
von dem Steine herunter gestoßen worden sei, was er
auch nicht für richfig halt. Seiner Ansicht nach ist das
Kind ohne äußere Veranlassung von dem Steine ge-
fallen und unter die Räder seines Wagens gekouunen.
Da mehrere Augenzeugen derselben Ansicht sind, sich das
Gegentheil auch nicht erweisen läßt, beantragt der Staats-
anivalt selbst die Freisprechung, ivelchrin Anträge ent-
sprechend das Gericht auch erkeniit.

Mb Bertton ($ )
10,25 Hermann ($.)
10,65 Ophelia (1)
H,io Uloa ($.)

wurde das Viehhaus eingeäschert. Es kamen, wie dem
»H. E." berichtet wird, dabei 62 Kühe, 11 Pferde,
1 Schwein, 150 Hühner, 10 Puter um. Außerdem ver-
brannte eine beträchtliche Menge an Getreide- und Futter-
ftoffen. Die Besitzer des Hofes, Schramm und Frau,
befanden fich iu Hamburg. Das Dienstpersonal wurde
erst durch die ankommende Feuerwehr aus dem Schlafe
geweckt. Jedenfalls liegt Brandstiftung vor.

Die Kapitalanlage-Bestände der Versicherungsanstalt
einschließlich des Reservesonds haben sich im Jahre 1898
um rund 3f Mill. Mark vermehrt; sie hatten Ende 1898
einen Buchwcrth von rund M. 24594000; unter Einschluß
des Daarbestaiides von rund .9 40000 und deS Werthes
der Inventarien re. von rund -H. 96000 ergiebt sich ein
Buchwerth von etwa jHl 21 730 000.

In Schuldverschreibungen deutscher Bundesstamen re.
waren Ä 15 378 000, in Kommunalanleihen 3 092 000,
in Hyvotheken M. 1234 000, in Baardarlehen an Ge-
meinden rc. gegen Schuldurkunde >1- 3794 000 angelegt.
Der Werth der für Zwecke der VerwalNtng und der
Leitverfabrens erworbenen eigenen Grundstücke belief
fich auf X. 1 096 000. Von den M. 15 378 000 Schuld-
verschreibungen deutscher Bundesstaaten entfallen auf die
Befriedigung des öffentlichen Kredstbedürsuiffes der drei
Haiisenaote M. 11 686 000 — nahezu die Hälfte des ganzen
Kavitaianwae - Bestandes — und zwar auf Lübeck
M. 4 912 000, auf Bremen Jt. 3 580 000 und auf Hamburg
K 3 194 000.

Von den Hypothek-Belegungen von überhaupt
•M. 1 234 000 entfielen JL 680 000 auf solche, welche zum
Zwecke der Förderung der auf Errichtung billiger und
gesunder Arbeiter-Wohnungen gerichteten Be-
strroungeit zu dem mäßigen Zinssiiße von 3 pZt. be-
willigt werden; der Rest von 9t 554 000 ist auf Privat-
grundstücke im Gebiete aller drei Hansestädte dargeliehen.

Die Zinien-Einnahme in 1898 erreichte bereits die
Summe Don M. 680 000; je X. 100 der in 1898 zur
Kapitalanlage verwendeten Gelder erbrachten einen Zins-
ertrag von 3,501 vom Hundert; der Durchschnitts-Zins-
ertrag sämmtlicher Ende 1898 vorhandenen Kapital-
anlage-Bestände stellte sich auf 3,372 vom Hundert.

Die Verwaltungskosten einschließlich derjenigen für
bie Schiedsgerichte und die umfangreiche Thättgkeit der
Lerttauensärzte haben rund,6.115 000 betragen, also
für jeden der etwa 300000 Versicherten rund 38 4.
Die Vergütung an die Hebe- und Meldestellen und an
bie Krankenkassen für die Einziehung der Beiträge hat
X 207 440, also für jeden Versicherten etwa 69 er-
fordert ; außerdem find noch an Kotzen der Kontrole re.

fährdung deS deutschen Wirthschaftslebens durch schwer-
wiegende polüische Ereigniffe hat unsere Berichtperiode
nicht zu verzeichnen, wenngleich der in Südafrika
zwischen England und den Boerenrepubliken aus-
gedrochene Krieg in seinen Wirkungen sich Weit
über die Grenzen der kriegführenden Staaten hinaus be-
merkbar macht. Die Unterbindung der Einfuhr nach
den Boerenrepubliken, das Weitere starke Anziehen der
Koblenpreise, der verschärfte Mmigel an Schiffsräumen
und auch die ungewöhnliche Höbe des Diskonts, wie
solche feit langen Jahren nicht zu konstatsten gewesen,
sind Begleiterscheinungen des Krieges geworden, die auf
das deutsche Erwerbsleben nicht ohne Einfluß geblieben
sind und deren Wirkuilgen auch im Handel unseres
Platzes hervortreten. Angesichts solcher Spannnngen,
die sich in den Beziehmtgen der an dem Weltverkehr
beteiligten Völker fortgesetzt bemerkbar machen, er-
weckt im deutschen HattdelSstande ein um so größeres
Gefühl der Befriedigung der geplante Ausbau
unserer Kriegsflotte. Es War eine Zeit dazu
erforderlich, bis fich da§ deutsche Volk an seine neue
Lage, an den Besitz feiner Kolonien und an die Ailsorde-
ruttgen gewöhnte, die dieser Besitz an seine wirthschaftliche
Leistungsfähigkeit stellt. Jetzt jedoch, wo zur Förderung
und Weiterentwicklung der in allen Theilen der Welt
berenferten wichtigen deutschen Handelsinteressen eine
immer kräftigere wirtHchaftliche Initiative nothwendig
ist, bedarf diese Initiative der erforderlichen Ergänzung
durch den Schutz und Schirm einer ihre Macht-
mittel zeitgemäß steigernden, Achtung
gebietenden Seemacht. In dem friedlichen Er-
werbe der Karolinen- und Samoainseln erblickt die
Handelskammer eine werthvolle Bereicherung unseres Über-
seeischen Besitzstandes und eine neue Ausrüstung unseres
Volkes in seinem internationalen Wettkampfe."

Der deutsche Kaiser sann sich nicht beklagen, denn
er findet dienstwillige Mameluken in Menges die mit
ihm in der Wasierpolitik durch Dick und Dünn gehen I

Eine schreckliche FcuerSprtiust wüthete am
Sonnabend Abend in dein bei Neimett * ' 2— """ ‘
V 0 ssfelde.

Tcr Arbeitsnachlueis für die Ttanereibe-
triebe ist, nachdem die erforderlichen Räumlichkeiten
aut den vom Staate kostenfrei hergegrbenen Plätzm fertig-

gestellt waren, im Januar löa9 eröffnet worden. In
der Aus'vhrung der irinrichtung haben fich, jo bewerte
ber Jahresbericht bet Handelskammer, wie vorauszusehen
® at ' Schwierigkeiten ergeben, namentlich nach
bet Richtung, daß vielfach noch Schauerleute außerhalb
des Arieitsnachweiscs angenommen werden. Hoffentlich
geungt es den fortgesetzten und ei'rigeu Bemühungen
der aus ie einem Vertreter des Vereins der Rheder,
der Lchinsiuakler mtd der Stauer bestehenden Auffichts-
tomnumon, biete Schwierigkeiten bald zu überwinden
Tte aus ie einem Vertreter der genannten Vereine und
drei Arbeitern bestehende Beschwerdekommis,Ion hat zwei
Mal getagt; ihre Verhandlungen haben einen beftiegenben
Verlauf genommen.

^chissö-Nilchrichten.
In Euxhaveu ein- 11116 ausgehende Schisse.

(9)euU<t)ei IHcutiflielmrüi'b
(Nachdruck »erboten.)

GiU'fjnücn, ». Januar. Cormuioe»
Aumkommrn ,:ni 2. Januar. Navi. Hon

V. »,40 Prinz WiU -'lm ($>.' Ridder Grangemouth
„ Helgoland (Schl i — Bremen
„ 2 Kahne — do

Ferner auf: 0 Uhr 15 Min. Borm. Ein TamnWoot
Näheres.

Wind: Oft, mtihig. Weiter: Nebel. - Barometer: tir.

von 295 Seglern mit 216 935 n. R.-T. und 396
Dampfern mit 548 701 n. R.-T. auf 289 Segler mit
219 310 n. R.-T. und 436 Dampfer mit 637 406 n. R.-T.
gehoben. Dabei ist zu berückfichtigen, daß 15 bisher hier
als Segelschiffe regtffrirtr Leichter mit 3476 n. R -T.,
die von der Hamburg-Südamerikauischen Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft in den brasilianischen Gewässern be-
schäftigt werden, aus dem hiesigen Register auSgeschieden
sind, weil sie unter brasilianische Flagge gebracht werden
mußten. Unter den 289 Segelschiffen befinden sich
73 Leichter und 15 Vergnügungssahrzeuge. Die ham-
burgischen Hochsee-Fischerfahrzeuge sind in obigen Zahlen
nicht enthalten. — Im Hamburger Hafen kamen bis Ende

Hinterhäuser aus ber
Sicherung besonders Bedacht genommen werben" muffle'
In der Berg-, ©arten« und Elsasserstraße waren die
Spritzen aufgefahren und satidien unmheure Wasser-;
mengen in die Glut, ohne jedoch deren Kraft brechen zu:
können. Krachend stürzten die brennenden Balken her-
nieder, durchschlugen die Decke der unteren Etage und
trugen dadurch den Brand in die bis dahin verschon!

? ie Heuerstelle des Vereins Hamburaer
Rheder arbeitet, so heißt es im Jahresbericht ber
Handelskammer, nach wie vor zu aUieinc't Befrstm^uua

A-l-rdiugs haben bie Gebührin-EimAmen wegen d?r
großen Zahl der kostenireien Wiederaumutzerungeu bei
beweiben .llheberei und wegen der neuerdings in Au>-
nabtne getommenen Jahresmusterungeii bie kosten nicht
gebeeft so daß cm größerer Theil derselben durch B«
wage der bethelligten Rhedereieu Hai auigebrachi werden
muffen. Es ist zu wimiaien, daß die der iftiirichtuna
noch fert'gebliebenen Rhedereim fich ihr mehr imd 2
uil|u)llCptn.

Lübek.

Verhaftung eines Oberleutnants. In K r e m -
fier ist der dem Sabre des Infanterieregiments Erz-
herzog Karl Nr. 3 zugetheilt gewesene Oberleutnant
Leopold Freiherr v. Gitssich wegen Veruntreuung ära-
rischer Gelder verhaftet und “ein Brünner Garnisons-
gericht eingeliefert Worden. Der adelige Defraildant Wird
also wahrscheinlich an Kleptomanie leiden I

Zu dem neunfachen Mord in O s ch e k wird
weiter gemeldet, daß der Mörder Kowalski das entsetz-
liche Verbrechen allem Anscheine nach im Zustande der
Geistesstörung verübt hat, da er schon früher an der-
artigen Zufällen gelitten haben sott. Auch wird ange-
nommen, daß tr die That mittels des Beiles ohne jede
Beihülfe aiisgeführi hat, zumal die Sektion der Leichen
keine andere Todesursachen, als die durch Erschlagen
mit dem erwähnten Beile ergeben hat. Die verhaftet
gewesene Geliebte und ihr Bruder sind daher Wieder auf
freien Fuß gesetzt worden.

Eine groste Unterschlagnng würbe in Jön-
köpi 11 g entdeckt. Der Bürgermeister, der kürzlich wäh-
rend eines Ausfluges vom Dampfer ftt's Wasser sprang
und ertrank, hat, Wie sich heransstellte, von öffentlichen
Mitteln 100 000 Kronen unterschlagen.

Aus der Liste der Rechtsanwälte gestrichen
Würbe in Hannover auf seinen Antrag ber Rechts-
anwalt Büsch. Gegen B. würbe bekanntlich vor
einiger Zeit ein Strafprozeß (wegen Sitttichkeitsvergehen)
zum Anstrag gebracht. Durch das Ausscheiden des B.
aus dem Anwaltstande wird die Anwaltkammer in Gelle
ber Verpflichtung enthoben, gegen B. das Disziplinar-
verfahren einznleiten.

Schiffsnnfälle. Der von Australien komuiende
Postdampfer „Armand Behie" litt bei seiner Ankunft in
Marseille Schiffbruch; die Ladung des Schiffes
konnte geborgen Werden. — Der Dampfer »Peter der
Große", Welcher von Odessa mit 45 Personen und einer
Fracht von Schafen und Getreide am 13. Dezember ab-
gegangen ist, hätte am 22. Dezember in Marseille ein-
treffen müssen. Sein Ausbleiben beunruhigt, man hält
ihn für verloren.

Erdbeben in Tiflis. Am Sonntag Nachmittag
1 Uhr 50 Minuten würbe in Tiflis ein 1 Minute
4 Sekimben dauerndes, von drei Schlägen begleitetes
Erdbeben tvahrgenonunen. Einige in ber Nähe ber heißen
Schwefelquellen befindliche Häuser erlitten Riffe. Menschen
sind nicht verunglückt. Am Nachmittage gegen 4 Uhr
Wiederholte sich das Erdbeben in schwächerer Form.
Während bet Erschütterung entstaub in bein Gymnasium,
in dem grabe ein Akttls ftattfanb, eine Panik, die Feiet
wurde jedoch nicht abgebrochen. Auch in Poti, Kutais
und Alexandropol wurde das Erdbeben verspürt.

Ein Lawluruuugliiek ereignete sich ant 28. De-
zember beim Bau der I u n g f r a u b a Ij n. Ein junger
Italiener, welcher Schnee zum Schmelzen in den Tunnel
tragen sollte, wurde von einer Lawine Weggefegt; zehn
Kameraden, bie ihm zu Hülse eilten, Wurden von einer
zweiten Lawine verschüttet, konnten sich jedoch heraus-
arbeiten bis auf Einen, der gleich dem Ersten verschwun-
den war. Kaum hatten die Nettniigsarbeiten begonnen,
als eine dritte Lawine nteberfauste und Alles noch tiefer
znbeckte, trotzdem wurde der Eine der Begrabenen nach
H Stunden noch lebend zu Tage gefördert, während
der Andere nicht mehr zum Vorschein kam.

Tie Pest i» Oporto Wurde amtlich als er-
loschen erklärt.

Die Enffcheidung bet Schiedsgerichte Wurde im
)re 1898 nur in sehr wenigen, nämlich in 206 Fällen

I kurz vor dem Feste zur Arbeit zurück- angerufen, davon entfiel die Mehrzahl — nämlich 117 —
ist jedoch nicht geschehen. Die Unternehmer, auf ablehnende Bescheide in Jnvalidenretttensachen imb

^.»vuweifc Aufschub ihrer Lieferungen erhalten, 26 auf solche in Altersrentensachen; gegen die Höhe der
welcher aber unmöglich über Januar hinaus dauern * festgesetzten Renten wurde in 87 Fällen (34 Jnvaliben-

*> 3 Altersrentenfälle) Berufung erhoben; mit ber
Berufung in Erstattungssachen hatten sich bie Schieds-

: geeichte in nur 22 Fällen zu beschäftigen. In der wettaus
größten Zahl — nämlich tu 150 — wurden die Bescheide
der Versichentngsanstalt bestätigt, 50 Fälle wurden durch

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Wulfs.
Staatsanwalt: Heinichen.

Der sah r lässig en T ö b t un g nnb stärker«
Verletzung soll sich ber Kutscher Johann Hermann
Friebrich Tlieodor de Lannov schuldig geutacht haben.
Am 13. Oktober v. I. hatte ber Angeklagte innerhalb
eines Leichenzuges nach Ohlsdorf zwei Frauen zu fahren.
Auf der Eppendorser Landstraße rief ihm eine der Frauen
zu, er solle aus der Reihe auSbiegen und schneller zu-
fahren, damit sie noch vor Ankunft des LeichenzngeS in
einer in Ohlsdorf belegenen Wirthschaft einkehren könnten.
Bei der Friebenseiche in Epp ende rf bog L. alsdann auch
aus dem Leicheuznge aus und fuhr birekt mitten hinein in
eine dort stehende, die Straßenbahn erwartende Menschen-
menge, trotzdem an jener Stelle die Fahrstraße breit genug ist.
Die Folgen dieses völlig unverständlichen Bersahreiis deS
Angeklagten waren recht bebancrliche und schwere. Zwei
alte Frauen, bie sich in ber Menschenmenge befanden,
Wurden zu Boden geschlendert und bie eine, eine Frau 5Dt.,
erlitt außer einigen geringeren Verletzungen einen kom-
plizirten Schlüsselbeinbruch nnb bie anbere, bie Fran bes
pensionirtcn Polizeibeamten Backs, bie unter bie Pferbe
gerathen, über Brust unb Leib gefahren würbe, erlitt so
schwere Verletzungen, daß sie nach etwa zwei Stunden,
trotz sofort beschaffter ärztlicher Hülse, verschied. Ohne

sich um das von ihm angerichtete Unheil zu kümmern,
jagte der Angeklagte davon, wurde aber von einem
Angestellten der Straßenbahn verfolgt und angehalten,
bis sein Name festgestellt War. In ber heutigen Ver-
handlung behauptet der Angeklagte, baß er keine Schuld
an dem Unglück habe. Seine Pferde seien scheu geworden
unb er habe sie in beut verhäiignißvolleu Augenblick
nicht in der Gewalt gehabt. Dieser Behauptung steht
das Zeugniß mehrerer sachverständiger Angeiizeugen
gegenüber, bie sämmtlich behmben, daß von einem Scheuen
ober Durchgehen ber Pserbe gar nicht bie Rede sein
könne. Eine Krkläning für bas als höchst frivol be-
zeichnete Verhalten bes Angeklagten hat Niemanb von
bett Zeugen zu finben vermocht. Der Staatsanwalt
erachtet denn auch ben Angeklagten im vollen Umfange
ber Anklage für überführt unb beantragt gegen ihn
2i Jahre Gefängniß. Tas Gericht erkennt auf 2 Jahre
unb bei ber Höhe ber Strafe auf sofortige Verhaftung.

Aus den Schöffengerichten.
2. Januar.

Ich bitt' Dich, heil'ger Florian, behüt'
mein Hans, zünb' anbere an. Ende August
ober Anfang September v. I. bräunte in Moordnrg eine
Kathe ab, die grabe gegenüber dem vom Landungsponton
weg führenden Dammweg lag. Links von ber brennenden
Kathe lag eine andere Kathe, die mit einem Strohdach
gedeckt War, rechts ein Neubau des EigenthümerS der

abgebrannten Kathe. Die Moorburger freiwillige Feuer-
wehr trat bald nach Ausbruch des Feuers in Thätigkeit,
und zwar War der Mann am Schlauch, ein gewisser B.,
ber Sohn des Eigenthümers der Strohbachlathe, bie
links vom Feuer lag. Obwohl nun bie Kathe des alten
B. nach ber Ansicht Unparteiischer gar nicht in Gefahr
gewesen sein soll, währeub ber Neubau arg gefährdet
war und in der That auch etwas Feuer gefangen hat,
richtete der junge B. ben Wasserstrahl nicht gegen ben
Neubau, sonbern gegen das Strohdach bet väterlichen
Kathe. Darüber kam es zwischen ihm unb ben am Neubau
beschäftigten Bauhandwerkeni zu einem Streit unb schließ-
lich auch zu einer Schlägerei. Die Folge war, baß sich
ber Maurergeselle H. heute Wegen Mißhandlung zu
berautworieu hat. Der Angeklagte giebt nun zu, daß
er allerbing» ben B. geschlagen habe, et behauptet
aber, sich in Nothwehr befunden zss vaven. "Als er dem
B. bas Schlauchmundstück habe entreißen wollen, um es
auf den schon brennenbcii Neubau zu richten, habe B.
sein Seitengewehr gezogen und nach ihm schlagen wollen.
B. bestreitet daö, ein Polizeiosfiziant bekundet aber, baß
er selbst den gegen H. gerichteten Schlag aufgefangen
hätte. Die übrigen Zeugen bestätigen theils bie Angaben
des Angeklagten, theils die des Zeugen B. Der Amts-
anwatt Dr. Steinicke hält durch bie Beweisaufnahme für
festgestellt, daß ber Angeklagte sich allerdings in stloth-
wehr beftmben, daß er diese Nothwehr aber unberechtigter
Weise überschritten hat. Er beantragt eine Geldstrafe
von M>. 10 ober 2 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger
Dr. Max Friede beantragt Freisprechung. Das Schöffen-
gericht II, unter Vorsitz des Amtsrichters Dr. Arndt,
erkennt auf kostenlose Freisprechung, Weil cS für erwiesen
hält, daß der Angeklagte in Nothwehr gehandelt habe.

Attswärtistes.

Svldatenexzeffe. Zu einer blutigen Schlägerei
kam es, nach dem .,Oberschl. Tgbl." am zweiten Feiertag
Abend zwischen Militär unb Zivil in Gleitvitz. Ein
Kürassier zog blank; seinem Beispiele folgten etwa zehn
Infanteristen, unb nun begann eine allgemeine Prügelei.
Einige Zivilisten rissen ben Soldaten die Achselstücke
herunter, um so ihre Negimentsniimmer zu ermitteln.
Merkwürdigerweise war weit und breit Weber bie Militär-
ronbe noch bie Polizei zu sehen. — Die »Berliner Volks-
zeitung" bewerft zu den in ben letzten Tagen genielbeten
Solbatenausschreilungen: „Tas Seitengewehr hat
in diesen Tagen wieder einmal eine verhäuguißvolle Nolle
gespielt. Im Westen hat es ein Menschenleben vernichtet,
m Osten sind durch Soldaten mehrere Zivilisten schwer

verletz: worden. Schuld daran ist in letzter Linie eine
veraltete Errichtung. Warum wird den
Soldaten das Tragen tiew zgj"ienaewehren resp. Säbeln
außerhalb des Dienstes gestattn beziehungsweise
befohlen? Irgend einen Zweck hat diese Ein-
richtulig nicht; wohl aber ist es gefährlich, jungen Leuten,
denen es zumeist an der nöthigen Selbstbeherrschung fehlt,
eine Waffe anzuvertrauen, wenn sie sich nicht unter ber
Aussicht ihrer Vorgesetzten befinbtn. Daß bet Soldat
außerhalb des Dienstes auch ohne Seitengewehr leben
kann, wirb Jeder sehen, der unsere Nachbarstadt Pots-
dam besucht, eine unserer verhättnißmäßig stärksten
Garnisonen des preußischen Staates. Außerhalb des
Dienstes trägt dort fein Soldat, Unteroffizier, Feldwebel,
Wachtmeister eine Waffe. Ebenso wenig wirb Während
des Manövers im Ouartierort ein Seitengewehr oder
Säbel angelegt. Ter Grund ist hier wie dort derselbe:
um bei Reibereien unb Streitigkeiten Unglücksfälle

109 mit 176 Kin been. Es wird gebeten, auch in Zn-
knnft alle Sendungen nur au den Zentralkassirer L.
Kaste, Moritzberg bei Hildesheim, Sandstr. 1, zu
richten.

Das österreichische arbeitSstatistische Sluit
Bat soeben einen stattlichen Band, der die Streik-
st a t i st i k für 1898 enthält, herausgegeben. Der
Band enthält mich zum ersten Mal eine Darstellung der
Lohnkämpfe im Bergbau, und zwar find die Daten der
Periode von 1894—1897 nachgettagen. Im Jahre 1898
sanden 255 Streiks statt, bie 855 Betriebe mit 66 251
Arbeitern betrafen. Diese Kämpfe endeten für 3315
(= 4,60 pZl.s Arbeiter mit vollem Erfolg, für 26 356
(— 62 80 pZt.) mit theilweisem Erfolg und für 9987
(= 32,60 PZt. mit gänzlichem Mißerfolg.

I» Saint Etienne ist zwischen ben Arbeitern unb
ben Gesellschalten ein Kompromiß zu Stande gekommen.
Beide Parteien unterwerfen fich zwei Schiedsrichtern,
die jedoch nicht Über ben Gewinn der Gesellschaften ur-
kheilen, sondern lediglich die Höhe der Lohnzulage fest«
setzen sollen. Die Arbeiter beanspruchen 50, bie Gesell-
schaften bewilligten bereits 40 Centimes, so daß eine
Einigung wahrscheinlich ist.

Wegen fahrlässiger Tödtung hat sich
der Arbeiter Karl Paul 8t. zu verantworten. Am
13. Juli v. I. kam R. mit einem mit zwei Pferden be-
spannten Kohlenwagen den schmalen Weg, welcher von
dem Kohlenplatz an der Alster nach SchrammSweg führt,

Verbot der Surrogate bei der Vierberettnng.
Aus gegebenem Anlaß hat sich die Handels''
mit dem im Reichstage gestellten Anttage c _
Vorlage eines Gesetzentwurfs, durch welchen die Ver-
wendung von Surrogaten unb sogenannten Konservirungs-
mitteln bei der Bierbereitung in ber Brausteuergeiuem-
schaft verboten werde, zu beschäftigen gehabt. Zu vielem
Zwecke sand eine Aussprache mit Vertretern der hiesigen
Brauereien statt, in welcher sich die fast rinmüthige Ein-
stimmung der Jmeresfenten zu einem solchen »ertöt
kundgab. Diese Stellungnahme wurde im Wesentlichen
damit begründet, daß die süddeutschen, naiiienlllch die
baierischen Biere ihre Beliebtheit beim koniumirendm
Publikum hauptsächlich dem Umstände zu verdanken
hätten, daß bei dem dort bestehenden Verbot
der Verwendung von Surrogaten und des Zusatzes
von Süßstoffen unb KonseroirungSmttteln bet der
Bierbereitung der Glaube in weiten Kreisen Platz ge-
griffen habe, nur die anS Malz, Hopfen, Hefe unb
Wasser bereiteten Biere seien wirklich bekömmliche Ge-
ttäilke. ES gebe auch in ber Bransteuergemeinschaft Wie
auch hier in Hamburg Brauereim, die ihre Biere nur
ans Malz, Hopfen, Hefe und Wasser herstellten, es werde
ihnen aber schwer, das Publikum davon zu überzeugen,
das nun einmal in der Ansicht befangen sei, nur dort,
wo ein Surragotverbot bestehe, würben wirklich surrogat-
freie Biere gebraut. Die Interessenten erhoffen von einem
Surrogatverbot in der Brausteuergemeinschaft eine Hebung
der Werihschätzung und damit deS Absatzes der nord-
dnitschen Biere und haben fich in diesem Sinne einer

männer wie gelähmt, dann stürmten sie in wilder Flucht
mehrere Schritte zurück, um dann sofort wieder Kehrt zu
machen. Es war ein Moment, ber das Blut in ben
Adem erstarren ließ. Aus bem Publikum heraus er-
tönten Rufe: Feuel wehrmänner liegen unter den
Trümmern I Aber dieser Vlahnung bedurfte es nicht.
Wortlos, aber mit wahrer Todesverachtung drangen die
Braven nach der Stelle vor, wo etwa Vermißte liegen
mußten. Die Offiziere faßten nach den Rohren, um
das Ihrige zur Rettung etwa venmglückter Kameradett
beantragen. Wenige bange Sekunden, bann hatte man
bie Gewißheit erlangt bat; Niemand verunglückt sei. —
Ueber bie Ursache des Brandes wirb sich wohl etwas
Sicheres nie festftetten lassen, ba das Feuer mit bei-
spielloser Geschwindigkeit um sich griff. Jedoch ist bös-
willige Brandstiftung ausgeschlossen. Die verschonten
Räumlichkeiten sind so umfangreich, daß in diesen sofort
mit der Ausstellung von Werkzeugmaschinm begonnen
wirb, und die Fabrikation keine nemienswerthe Unter-
brechung erleiden wirb. Die alten Arbeiter Werben
sämmtlich wieder beschäftigt Werden.

Vom Cchlachtfcldc der Arbeit. Aus Carls-
Hafen wird berichtet: Im Bergwerk Gehrenberg
verunglückt find die Hauer Ernst Hirdes und Christian
Leimbach beim Kohlenhauen. Man vermuthet, daß die
Berglmte entweder von herabstürzenbeii Kohlen ver-
schüttet ober durch sogenannte böse Wetter gelobtet smb.
Heute Vormittag würben die Leichen ber Verunglückten
zu Tage gefbrbert. — Auf bem Augusta-Schacht ber
Cäeilien-Zinkerzgrube in Schärtet) (Oberschlesien)
Wurden durch Zubruchegehen eines Pfeilers drei Berg-
leute verschüttet. Einer von ihnen Wurde getödtet, die
beiden anderen erlisten Verletzungen unb wurden in’S
Kiiappschaftslazareth zu Beuchen gebracht. — Ein Wei-
teres Grubenunglück wird aus Siegen berichtet: Ans
Grube „PelerSzeche" erstickten drei Bergleute, welche da-
mit beschäftigt waren, einen Schachtdnrchstich zu erweitern.
Das für die Schüsse zurecht gemachte Dynamit ver-
kochte, unb durch die so entstandenen Gase sind die drei
Manu erstickt.

Eifenbahnunfällc. Amtlich wird gcmelbet: Auf
Bahnhof Pockau-Lengefeld fuhr am 31. Dezember
Vormittags ber Flöhaer Güterzug 5234 bem von
Reitzenhain koinmeiiden Personenzug 1311 in die Flanke,
Wobei vom Personenzug ber Packmeisterwagen und
1 Personenwagen unb vom Güterzug bie Maschine nebst
Teuber entgleisten. Ein Zugbebiensteter Würbe an-
scheinend schwer und ein solcher sowie 5 Reisende wurden
leicht verletzt. Materialschaden gering. Betrieb wurde
aufrecht erhalten. — Am 1. Januar, Vormittags 9 Uhr
57 Min., stieß Schnellzug 3 von Berlin bei der Einfahrt
in ben Bahnhof Frankfurt a. O. bei bichtem Nebel
auf eine in ber Vorfahrt begriffene Reservemaschine.
Von Reisenbon finb 7, ferner bie Führer nnb Heizer
beider Maschinen, Zugführer, Packnieister, 3 Postbeamte
ganz leicht verletzt. Beide Maschinen, Pack- und Post-
wagen sind stark beschädigt. Zug 3 fuhr mit 87 Min.
Verspätung weiter nach Breslau. EiufahrtsgleiS wirb
bis zum Abend Wieder fahrbar sein. Die Untersuchung

ist entbleitet.

Angeordlrete Aufgebote.
LtnndtSnnit 91r. I.

Hans Friedrich Wilhelm Boese mil Anna Maria Salharina
stlisabeN: Buaaenlhtn. — Emil Ernst Albert Sülle mit Alwine
Ehrilline Lohic. — Max Schaper mit Martha Marie Agnes
Marder.

LlnndeSanil Dir. 2.
Adolph Amandus von Setb mit Simiia Maria Sophie

Zeiiunte. — Max Eduard Waldemar Kaul mit Maria LLilhelniine
striedertte Hasshagen. — Ernst Julius Hermann Herzoo mit
Eleonore Auguste Maria Louise Mense. — Friedrich Wilhelm
lLehrlen mil Marlha Meper. - Earl Ludwig Friedrich Wiencl
mit Anna Wiihelmine Elisabeth Woller

Standesamt Nr. 8.
Joachim Heinrich Friedrich Wotsin mit Talbarina Maria

Krohn. — Adolf Zuber mit Katharine Margarete Eldbelh Ottilie
TreiAct. — Albert Julius Dam? mit Anna Johanna Friederike
Köster.

Hamburg, den so. Dezember iso».
Standesamt 91 r. 10.

Johannes Adolph Seme? mit Meta Johanna Therese Sander.
Finteuwärder b. Hamburg den 27 Dezember 1859.

Standes»ml 9tr. ‘20.
Friedrich Heinrich Wilhelm Adolph Schufte mit Elsa Henriette

Dahnert.
Hamburg, den so. Deremver isuu

Standesamt 9ir. 21.
Tuns Alexander Werner Henri Diedel mit »alharine Dieterle.

— Peler Martin Ferdinand Martens mit Sophie PauNne Krause.
Ttandesamt 9tr. 2 i.

Johann Gottlieb Adler mit oer Millme Anne Wilhelmine
Henriette Fischer, geh Hardings.

StauoeSnmi 9tr. 23.
Heinrich Moritz Paul Reinisch mit Helene Alma Augusta

Schroder. — JobanneS Fabiliat mit Hedwig Baranowsla.
Hamburg, ben es. Dezember idos.

gesunken hat. AuS ben Reihen ber Streikenden hat sich
»ts jetzt noch kein Arbeitswilliger gefunben. Zu unter-
stützen find noch 220 Arbeiter, davon find verheiralhet

Tages-Bericht.

Dienstag, 2. Januar..

Hamburg.

X 24 000 entstanden. Der gestimmte Aufwand für die
Verwaltung und ttonttole hat fich sonach auf X 139000,
derjenige für dar im Bezirke ber Hanseatischen Ver-
sicherungsanstalt emgeführte Einziehungsverfahren auf
runb X 207 000 gestellt.

Bon der dem Vorstände zuftehenden Sttafbesugniß
ist uur in 180 Fällen Gebrauch gemacht; vereinuahmt
Wurden an Strafen hierfür X. 476. In ben weitaus
»eisten Fällen wurde auf Strafen im Betrage von X. 2
ersannt

gebliebenen Parterreräume. Die Feuerwehr arbeitete
mit gradezit übermenschlicher Anstrengung. Platt auf
ben Dächern liegend birigirten die Wehrmänner tue
Wasserstrahlen unb lösten sich in kurzen Zwischenräumen
ab, um ber enormen Hitze auf Minuten zu entgehen.
Ein Hauptangriff aeschab von dein nach beiden Seiten
hin schräg abfallenden Dache der einstöckigen Schmiede
aus, die fich an den brennenden Seitenflügel anlehnt.
Mehr als zwanzig Feuerwehrmänner unb Offiziere be-
fanden sich auf dem Dache, als plötzlich ein großer
Theil ber Maner einstürzte unb Alles ringsum in eine
dunkle Wolke hüllte. Einen Moment stauben bie Wehr-

jene bezogen Altersrenten von zusammen jährlich X 280000,
diese von X 111 000, zusammen also M 391 000, und
float einschließlich ber vom Reiche gezabtten Rentenantheile.

Jnvalibenrenten-Empsänger Waren —
gegen 2574 Personen zu Erde 1897 — insgesammt
3760 Personen, davon 2593 männliche und 1367 weib-
liche Ende 1898 vorhanden; davon bezogen die männ-
fichen Personen X 355000, die weiblichen X 149 000,
zusammen also X 504 000 als Renten.

Die Zahl der Ende 1898 vorhandenen Renten-
empfänger belief sich auf überhaupt 6204 Personen, unb
zwar 4226 männliche unb 1978 weibliche: ihr Renten-
ansplilch bezifferte sich auf jährlich X 895 000, unb zwar
einschließlich des Reichszuschusses und der von ftemden
Lerficheruilgsanstalten zu Wagenden Antheile.

Tie Zahl der BeitrazSerftattungen hat
tat Jahre 1898 4203 Falle umfaßt, unb zwar 678 aus
Anlaß des TodeS Versicherter unb 3525 anS Anlaß ber
Lerheirathung weiblicher Versicherter; im Jahre 1897
stellte sich die Zahl der Fälle auf 541 bezw. 2846, zn-
famm, n also 3387, so daß sich für 1898 eine Zunahme
der Eritattungsjälle nm mehr als 800 ergiebt; ber Werth
der Erstattungen in TobeSfällen belief sich auf X 32000,
derjenige m VerheirathungSfällen auf X 124 000.

Die Durchführung beS Heilverfahrens zur
Erhaltung bezlv. Wiederherstellung ber Erwerbsfähigkeit
erkaufter Versicherter hat bie Versicherungsanstalt auch
im Berichtsjahre 1898 sich besonders angelegen sein lassen;
es sind im Ganzen 831 Personen die Wohtthateu des
Heilverfahrens durch Aufnahme in Bädern, Kurorten unb
Heilstätten zu Theil geworden. Die Durchführltng beS
Heilverfahrens für diese 831 Personen, nämlich 507 männ-
liche unb 324 weibliche, erforderten im Ganzen 61200 Pflege-
tage unb einen Kostenaufwand von X 257 500, wovon
X 48500 durch Zuschüsse von Krankenkassen rc. gedeckt
wurden, so daß also X 209 000 aus Mitteln der Han- '
statischen Versicherungsanstalt zu bestreiten waren.

Im Interesse ber der Invalidität?- und Alters-
verficherungsanstalt unterliegenden Bevölkerung der drei
Hansestädte sind sonach im Jahre 1898 (ohne Berück-
sichtigung ber zur Erstattung gekommenen Beittäge von
X 124 000) X 1 152 500 — nämlich X 895 000 für
Renten und X 257 500 für das Heilverfahren — zur
Verwendung gekommen.

Tie finanzielle Sage der Versicherungsanstalt ist an- ■
dauernd günstig. ES ist dies nm so erfteulicher, als '
nach bem zum 1. Januar 1900 in Kraft ttetenden neuen :
Invalidenversicherungs-Gesetz das Ende 1899 vorhandene '
Vermögen, so weit es ben Kapitattverth ber anS ber 1
Reiitcnbelastung entstehenden Verpflichtungen rc. über-
steigt, ben Versicherungsanstalten als Sonberverinögen
verbleibt. Es ist dieser Pnnft deshalb von besonderem
Interesse für die verficherungspflichlige Bevölkerung ber
Hansestäbte, weil ba? neue Gesetz in seinem § 45 ben gut

ßeilten Berficheruugsanstatten die Möglichkeit gewährt,r bie im Gesetze für die Rentenempfänger vorgesehenen
&ifbmgen hinaus außerordentliche Leistungen im ivirth-
ichasllichen Interesse nicht nur ber Rentenempfänger
sondern auch der Verfichetten unb selbst deren SUtgeb origen
mitteten zu lassen. Daß Vorsttmb unb Ausschuß ber
Lersicherungsanstalt bestrebt fein Werben, die durch den
§ 45 deS neuen Gesetzes ihnen gebotene Gelegenheit zu
Gunsten ber Versicherten in möglichst ausgedehntem Um-
fange auszunutzen, durfte auB der bisherigen Stellung,
die sie zu diesen Fragen einnehmen, gefolgert werden;
es hat fich dem, auch bereits der Ausschuß in seiner
Sitzung am 28. b. M. mit der Ausdehnung des Heil-
verfahrens auf Angehörige ber Versicherten unb mit
einer Erhöhung der Familien-Unterstützung an die An-
gehörigen solcher in Heilstätten u. f. w. untergebrachten
versicherten, für welche ein besonderes Bedürfniß nach-
gewiefen, befaßt.

Inspektor Timm von der Heilstätte Oder-
berg und Herr Direktor ittebhard. Der Lül
«olksb. schreibt m btefer Angelegenheit: Stunbestiarge
Debatten haben am Donnerstag wieder in bet Ausschi,p-
Itaung der hanseatischen Versicherungsanstalt wegen der
Oberberger Angelegenheit stattfinden müssen. Wir saaen
„muffen", beim einfache Pflicht ber Ausschußmitglieder
war es, vorzubringe!, und zn prüfen, was seit einem
»tahre in ber Oeffentttchkeil erörtert wirb. Wir hätten
ihnen freilich schriftlich geben können, daß sie die
stereotype Antwort „all right“ erhalten würben. Wer
fich der Illusion hingiebt, Herr G e b h a r b werde jemals
anerkennen, daß Oderberg in seiner heutigen Form seinen
Zweck absolut verfehlt, bem ist nicht zu helfen. Je
häufiger unb je heftiger bie Klagen über bas Institut er-
schallen, desto mehr scheint sich in dem Regierenden ber
Versicherungsanstalt ber Wahn festzufetzen, diese Klagen
beruhten auf falschen Voraussetzungen ober entsprängen
gar menschlicher Böswilligkeit. Mit einem Eigensinn, der
nur auf übergroßer Empfindlichkeit unb falsch an-
gebradjtem Selbstbewußtsein beruhen kann, bestreitet Herr
Gebhard die offenkundige Thatsache, daß er — unb nur
e r, denn nur er allein ist der in Bettacht Kommende —
schwere Mißgriffe bei ber Gestaltung des Heilwesens
gethan hat. Er weiß, baß wir von Anfang an wett
davon entfernt gewesen sind, alle Beschwerden für be-
gründet zu halten, daß wir uns durchaus keiner Täuschung
hliigeben über bie Qualität einzelner Kranker, wir fügen
auch hinzu, daß wir bem Inspektor Timm durchaus
keine w großen Vorwürfe machen wollen, weil er baS
Opfer eines Systems ist, baS allen Erfahrungen zum
Trotz Leute auf Posten setzt wohin sie nicht gehören —
das erflären wir aber offen heraus, Herr Gebhard
irrt gewaltig, wenn er glaubt, die öffentliche Meinung

! beruhigen zu können durch wohlgedrechselte Er-
klärungen und wohlfeile Entrüstung über stark auf.

Thermometer: t- 2 U (R ).
BrnnShausen meldet: Wind: SO., leicht Thermometer:

-v- i° (Vi ). - Wegen Nebel EisoerhättrUsse nicht erttnnoar.
Holstvland melder: Wtod: Ost, schwach. Weller: bedci'!.

See : leicht bewegt.
Enxhaven, 2. Januar, Nachmittags

9(uflvfonimeii am 2. Januar. Kapt.
V. 3 z ßo Cumberland (D.) Tait

kann, daher gestatte! sich bie Lage für die Ausgesperrten unb
tarnet günstiger. Trotzdem ber Kampf nunmehr bereits ' Ben
11 Wochen bauert, finb die Ausgesperrten entschlossen,!
«nszuharren, bis derselbe einen für sie günstigen Abschluß

n,96 Helgoland (D.)
N. «, 5 Aeacon Light (2>.i

Von hier aus: li Uhr Lampst. Saint Kevin
Ftschersabrzeuge H. F i«l, 1:8, k, 4«, 147, 164, i7»,
bg, :ui, L. F o. - Damplb. (Slürtoiif wird hier nicht,
meldet, die Ladung loschen, iondern nach Brenterhaven v
daselbii zu dorten. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

3ii See gegangen am 8. Januar. Nach
«. n,8b Oscar (D.) , , ~

11,- Silvana (®.)
91. 8,60 Uribe ($.) ftenmiftlc

«dwiinb " elominenSchlepp« «imson. ■- Au« See

6d,,K:” on,n fB.lt«: dedertt. - «arom.or
""na. ein,.tan,.n:

0011411«« unt itapi. «°n

*■ 'tiKÄ.u «.Ä „«d,
See: uneuhig

gebauschte Exzesse einzelner Kranker. Seine faic-
gonsche Erklärung, daß es sich entweder um „durch-
aus unbegründete" Beschwerden oder um .Lappalien"
handle, ist höchstens geeignet, Lachen zu wecken. So
sann unb darf auch ein Mann von feiner Stellung und
feinem UnfehlbarkeitSbewußtsein die Klagen Hunderter und
die wohlgemeinten Borstellungen der Krankenkassm nicht
abweifen. DaS ist verkehrt, und Sache des neuen
Ausschusses wird eS sein, ihm begreiflich zu machen, wie
sie sich den Leiter ber großen Anstalt wünschen. Dieser
hat erklärt, nie feine Hand dazu geben zu wollen, daß
der Inspektor feines Postens entsetzt werbe. DaS wird
auch kein billig denkender Mann Deriangen. Herr Timm
mag ruhig weiter seine Arbeit thun unb seinen Lohn Wie
bisher beziehen, man soll ihn aber auf einen Posten setzen,
za dem er sich qualifiziri. Hier verbittert er auf die
Dauer sich und Anderen das Leben. Der Wechsel läßt
sich machen, wenn Herr Gebhard nur Will. DaS ist eS
aber, — er Will partout nicht zugeben, daß er fich geirrt
hat. Das ist nicht nett von ihm. Er Wirb cs doch
sicherlich nicht für ben rechten, gedeihlichen Zustand halten,
wenn er sich konstant m Widerspruch zu den ebenso
dringenden wie — das erklären Wir frei — berechtigten
Wünschen der Versicherten setzt. Mit 9 gegen 6 Stimmen
ist diesmal noch das Jnspcttorgehalt bewifligt worden.
Das ist ein PvrrhuSfieg. Fiel die Position,
bann war Herr Gebhard mitgtfallen!
Wir würden baS Angesichts seines unbestreitbaren Eifers
unb seiner nicht zu unterschätzenden Fähigkeiten bedauert
haben, cS wäre aber nicht unverdient gewesen. Einst-
weilen bleibt Alles beim Alten, damit bleibt aber auch
der Werth d e r H e i l st ä t t e ein so geringer,
daß ruhig auf ihre an sich noch lange nicht als übergroß
erwiesenen Wohlthaten verzichtet werben kann. Hoffen
Wir, baß im reichsbrutschen neuen Jahrhundert mehr
Einsicht zu Tage trete als heute der Fall ist."

Auch im Jahresbericht der Lübeker Handels-
kammer Wirb für bie Flotten Vorlage die
Reklametrommel gerührt. Es scheint, als
hätten die Handelskammern den Auftrag erhalten, für
bie Wasserpolttik gehörig Tamtam zu schlagen. In bem
Bericht ber Lübeker Handelskammer heißt eS: »Gleichwie
im Vorjahre erfreuten fich auch im Berichtsjahre Handel
unb Industrie in Deutschland einer ersprießlichen Thätigkeit.
Auch die Landwitthschaft darf mit Befriedigung auf daö
verflossene Jahr zurückblicken, da eine reiche eigene Ernte
gegenüber nicht allzureichen Ueberschüssen beS Auslandes
ihr lohnende Erträgnisse liefert. Eine bedrohliche Ge»

thunsichst zu vermeiden. Was sich also in Potsdam, der
preußischen Gardestabt, feit Jahren bewährt hat, warum
kann bas nicht in Köln, in Insterburg, in Berlin, über-
haupt allgemein im Deutschen Reiche burchgeführt werben ?
Die jüngsten Vorfälle zeigen auf'S Neue, baß hier

chleniugst einheitlich vorgegangen werden muß. Es Wirb
Sache, bes Reichstages fein, bei der zweiten Lesung des
Militäretats ein deutliches Wort zu reden und Garantien
dafür zu verlangen, daß Leben unb Gesundheit beS
•Burgers gegen bie gefährlichen Angriffe disziplinloser
iDoUtarpcrjoueii geschützt Werben."
,, Wegen MajestätSbeieidignng ist bekanntlich am
LV Dnober t»om Laubgericht I in Berlin der Agrarier
aSi k^avper wegen eines Artikels in seiner

h^!A ,CU n !^ 8tai über bie Maßregelung der
wm n zu sechs Monaten Festung verurthkitt
RewNan wStachrgnicht verwarf am Freitag die
in »CTlin RfiTM*«r 8tuf Anordnung des Amtsgerichts

m ÄÄÄK“«''»

H°»ve''chc" Maschinenfabrik in
v e «n lnit9< ir ° Bt Maschinenfabrik bie sich
Äa hib/Unf^.UCi11 '^E"s befindet unb bie nach
-C'4.1,1^ Cit stlttjtC b(T ist, iVUTbe J
nut, “fl bon einem gradezu fürchterlichen «euer
gesucht. Mit knapper Noth 'entgingen badri zchLe
Arberter unb Feuerwehrmänner bem Flamin.n-

‘ kOb< - . ß^aiul,l ‘ e «erlinei Wehr war auf dft Ml-
bung: „Alle- zur Brandstelle 1" nach der Gartenstrus-e

1 unb arbeitete mit fieberhafter Thätigkeit stünben-
' uu .ber Bekämpfung deS Elements. Kurz vor
> I Uhr, Mittags kam baS §euer zu ebener Erbe in dem

es mtt'hülfe^ dc"S vorhmib'nnr^ Fabriftchläuche abin" bttaU’ einem der dort befindlichen Prellsteine taß
! löschen unt glaubten die Gefahr bereit» beftstia» "*m. ”n kleiner, unbeaufsichtigter Knabe, mit Sand

Doppelmord nnd Telbstmord. In Straß-
burg i. Els. erschoß ber ehemalige Unteroffizier Lndäscher
nach bem „Berl. Tagebi." Sonnabend Vormittag seine

.D belegenen Ort getrennt von ihm lebende Fran, sodann eine Frau Maier,
bei welcher jene wohnte, rnb schließlich sich selbst. Der
Grund zu der That soll in ber Weigerung ber Frau,
zu Lndäscher zurückzukehren, zu suchen sein.
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